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Annahme dei der Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.
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Schriftleitung: i. V. O. E. Neumann in Halle a. S.

Nene Abonnements
für das 3. Quartal 1904 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 3. Quartal bei den Poſt
anſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Juni 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Die Kieler Woche.
Seit der Kabinettsordre vom 24. März 1865, welche die

Verlegung der preußiſchen Oſtſee-Flottenſtation von Danzig
nach Kiel anordnete, iſt das damals kleine Städtchen an der
holſteiniſchen Föhrde zu einer der ſchönſten und imponierend-
ſten Hafenſtädte der Welt emporgewachſen. Die herrliche
Bucht beginnt namentlich ſeit Eröffnung des Nordoſtſeekanals
für die wachſende deutſche Flotte zu eng zu werden, ſodaß die
Marine-Artillerie-Jnſpektion und die ihr zugehörigen Schiffe
nach Flensburg und Sonderburg, die Marineſchulen in die
Nähe von Flensburg und das Torpedoweſen in die Wieker
Bucht auswandern müſſen. Ja ſelbſt Eckernförde wird in
den Dienſtbetrieb der Flotte bereits einbezogen. Dies alles iſt
ein ſichtlicher Beweis von der gewachſenen Bedeutung des
Deutſchen Reiches, und wer wollte ſich deſſen nicht freuen?

Auch die alljährlich wiederkehrenden Kieler Regatten,
die t et men zu. iner internationalen mee ausgebildet haben, nehmen t tößetet in und
dienen zweifellos dazu, in der Nation das Verſtändnis und die
Liebe für die See zu vertiefen. Gleichwohl wird man die
Frage aufwerfen müſſen, ob es richtig iſt, den Jachtſport in
der Weiſe mit unſerer einſtweilen doch eben erſt aufſtrebenden
Flotte zu verknüpfen, wie es in Kiel geſchieht. Man könnte
ſich eine intereſſante Kieler Regatta-Woche ſehr wohl ohne
die deutſche Heimatsflotte denken, und es iſt noch ſehr die
Frage, ob nicht gerade in der Meinung des Auslandes die
Anweſenheit der deutſchen Panzer mehr ſchadet als nützt. So
ſehr dieſe der deutſchen Landratte imponieren, ſo wenig neues
ſagen ſie dem Auslande, das erſtens genz genau weiß, welche
Schiffe wir ſchwimmend und welche wir auf Stapel haben,
und andererſeits genaueſtens über den Beſtand der eigenen
Flotte unterrichtet iſt. Der Verſuch, dem Auslande mit den
„ehernen Schlünden“ zu imponieren, wird gar zu leicht durch-
ſchaut, wie der Bericht jenes amerikaniſchen Admirals be-
wies, der hochmütig nach Hauſe ſchrieb, bei der Einweihung
des Nordoſtſeekanals ſei in Deutſchland mehr Pulver ver-
knallt, als im ganzen ſpaniſch- amerikaniſchen Kriege. Eine
Nation, die ſich zur See wirklich ſtark fühlt, braucht nicht
mit ihren paar Schiffen zu prahlen. Das beweiſt ein Ver-
gleich von Kiel und Cowes. Um die dort ſtattfindenden eng-
liſchen Regatten, die einſtweilen doch die Kieler noch an
Bedeutung überragen, pflegt die engliſche Flotte ſich gar
nicht zu kümmern, und es iſt noch niemand auf den Ge-
danken gekommen, daß dies die ſportliche Bedeutung von
Cowes beeinträchtige. Wir haben aber gar keine Veran-
laſſung, uns zur See übermäßig ſtark zu fühlen. Wenn wir
rüſten wollen, ſo ſollten wir wenigſtens die Klugheit be-
ſitzen, dies in der Stille zu tun.

Aus eben dieſem Grunde will es nicht recht ſachlich er-
ſcheinen, daß man gerade die Kieler Woche zum Hintergrunde
hochpolitiſcher, ja für Deutſchland jedenfalls entſcheidender
Monarchenzuſammenkünfte macht und noch dazu gerade
ausgeſuchter Weiſe dem Könige von England dies
Bild vor Augen führt. Für ihn wäre, wenn ihm denn ſchon
ein Bild militäriſchen Glanzes geboten werden ſollte, eine
gute Parade auf dem Tempelhofer Felde zweifellos von ſehr
viel erziehlicherer Bedeutung und zugleich neben einer
ſolchen eine ſehr viel richtigere Betonung der für die deutſche
Politik geſteckten Ziele und Bahnen. Beiläufig hätte dies
auch den Vorteil, daß die engliſche Majeſtät bei einer ſolchen
Parade nicht ſo ſehr wie in Kiel mit allerhand. ſchwer kon-
trollierbaren Elementen und Operettenfürſtlichkeiten zu-
ſammengebracht würde, die ihn allzuſehr an dieluſtigen Jahre
des Prinzen von Wales erinnern. Ein weiteres, ſehr ſchweres
Bedenken iſt, daß über das viele Feſtefeiern und Redenhalten
die ernſte Arbeit zu kurz kommt. Es verleitet das
Volk immer mehr dazu, Begrüßungsanſprachen bei Kon-
greſſen, Denkmalsenthüllungen und ſonſtigen Gelegenheiten
mit der Arbeit zu verwechſeln. Dies führt unſer ganzes
Leben zu einer Verflachung und Schwatzhaftigkeit. Manche
unſerer Miniſter ſelbſt klagen darüber, daß ihnen vor lauter
Diners am Abend und Parlamentsverhandlungen am Tage
keine Zeit mehr zu ſorgfältiger und gediegener Arbeit bleibt.
Und gerade unſere Marine ſollte ernſtlich vor gleicher Ver-
flachung behütet werden. Statt deſſen trat in der „Allge-
meinen Marine und Handelskorreſpondenz“ dieſer Tage
bereits der Vorſchlag hervor, den Offizieren, die an der
Kieler Woche teilnehmen, beſondere, und zwar recht hohe

Dienstag, 28. Juni 1904.
Repräſentationszulagen zu geben. Man braucht dieſen Ge
danken nur auszuſpinnen, um den Ernſt der Forderung zu
begreifen, daß unſere junge Marine nicht zum Tanzen, Früh-
ſtücken und Redenhalten da iſt, ſondern für den ernſteſten
Kampf erzogen werden ſoll.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. Juni.

Anſiedelungsgeſetz. Die im Abgeordnetenhauſe be-
vorſtehende Schlußberatung der Novelle zum Anſiedelungs-
geſetz wird dem großen Werke der zum Schutze des Deutſch
tums eingeleiteten Oſtmarkenpolitik den Schlußſtein ein-
fügen. Das Verdienſt an dem Zuſtandekommen dieſes be
deutſamen Geſetzes wird neben der Staatsregierung, die
unverwandt das Endziel einer völligen Sicherſtellung der
deutſchen Jntereſſen in den Oſtmarken im Auge behielt, der
konſervativen Fraktion zugeſprochen werden müſſen. Der
Freund des Vaterlandes darf gegen das Ende einer ſonſt
nicht beſonders ereignisreichen Seſſion des Landtages die
erhebende Tatſache konſtatieren, daß private und perſönliche
Rückſichten vor der Kraft des nationalen Gedankens nicht
haben beſtehen können und daß eine freudige und ehrliche
Betätigung nationaler Geſinnung ein vielfach umſtrittenes
und angefeindetes Geſetz zum Abſchluſſe gebracht hat, das
aber, aus nationaler Jnitiative entſproſſen, zweifellos auch
ſeine nationale Kraft und Wirkung bewähren wird.

Es kann aber nicht ausbleiben, daß die Entſcheidung,
die die konſervative Fraktion gibt, von zwei Nebenwirkungen
begleitet ſein wird, die gleichfalls von hoher Bedeutung ſind
und der Macht des nationalen Gedankens in Preußen zu
ſtatten kommen müſſen. Einmal wird die polniſche Be
völkerung und werden die großpolniſchen Agitatoren und
ihre Hintermänner nunmehr n daß ln z
i wächung. der preußiſchen Qltmarkenpolitik nichtig,daß die Annahme nene dem Ziele der

Staatsregierung und den Wünſchen der Mehrheit des Abge-
ordnetenhauſes durch nichts begründet iſt. Und die Ein-
mütigkeit, mit der Regierung und Volksvertretung in
Preußen den polniſchen Angriffen entgegentreten, wird jenen
ſtaatsfeindlichen Elementen Achtung abnötigen und ihnen zu
verſtehen geben, daß ſie bei jedem neuen Verſuche, den
Polonismus auf Koſten des Deutſchtums zu ſtärken, die
gleiche Geſchloſſenheit und Entſchloſſenheit ſich gegenüber
finden werden.

Und auch den Mitgliedern der polenfreundlichen Minder-
heit, wie der Sozialdemokratie, die kein Hehl macht aus ihrem
Widerſtande gegen das Geſetz, werden die Ohren klingen,
wenn ſie hören, daß die nationale Mehrheit des Abge-
ordnetenhauſes, in erſter Linie die konſervative Fraktion,
alle Bedenken und Rückſichten zurücktreten läßt gegen den
einen Gedanken, das eine Ziel, den deutſchen Bürger und
Bauer in der Oſtmark, die Ehre des deutſchen Namens und
die Größe deutſcher Kultur für alle Zeit ſicherzuſtellen gegen
die Anſprüche des Polentums und gegen die Hetzereien der
Führer der allpolniſchen Bewegung, deren politiſches und
wirtſchaftliches Wirken von dem einzigen Gedanken unnach-
ſichtlicher Bekämpfung des Deutſchtums beherrſcht wird.

Jn einer Zeit, wo Preußen-Deutſchland vielfach mit
Mißgunſt betrachtet wird, wo man bereits von einer Jſo-
lierung des jungen Reiches ſprechen zu können vermeint, in
ſolcher Zeit den Flügelſchlag nationalen Geiſtes zu ver-
nehmen, wieder einmal ſich bewußt zu werden, daß alt-
preußiſche Königstreue und Mannestugend noch nicht ge-
ſtorben ſind, das muß den Freund des Vaterlandes mit dank-
barer Erhebung und neuem Vertrauen in die Zukunft er-
füllen.

Die Politik des Hochverrats.
Die ſozialdemokratiſche Preſſe gibt zuſtimmend ein

Manifeſt wieder, das von dem Zentralkomitee der polniſchen
ſozialiſtiſchen Partei verbreitet wird. Das Manifeſt richtet
ſich beſonders an jene Leute, die als Reſerviſten ins ruſſiſche
Heer eingezogen werden, um gegen die japaniſchen Feinde
zu marſchieren. Wir zitieren daraus:

„Genoſſen Reſerviſten! Beweiſt, daß Jhr Menſchen ſeid und
nicht Sklaven, die man wie Vieh zur Abſchlachtung treiben kann.
Beweiſt der zariſchen Regierung, daß Jhr ſie haßt, daß Jhr Eueren
Nacken vor ihr nicht beugen wollt, daß Jhr ihre Niederlage wünſcht.
Der Augenblick iſt ernſt und bedrohlich. Das ſchon bis zu einem
gewiſſen Grade geſchwächte Zarat hat ſchwere Sorge zu ertragen.
Die Ehre des arbeitenden Volkes, das Wohl unſeres heiligen
revolutionären Werkes erfordern es, daß wir dem Zarat den Ge
horſam verweigern. Jhr habt nichts zu verlieren. Was erwartet
Euch denn im zariſchen Heere? Der Tod oder ſchwere Wunden
aus japaniſcher Hand, Hunger, Not, Elend, unglaubliche Strapazen,
anſteckende Krankheiten und vor allem erwartet Euch die
Schmach und Schande, daß Jhr wie Sklaven der fluchwürdigen
Regierung dient, daß Jhr für ein niederträchtiges Werk elend
fallet Nein, das daff nicht ſein! Wer es ermöglichen kann,
der ſtelle ſich nicht auf die Aufforderung der Regierung, der ent
ziehe ſich rechtzeitig dem Militärdienſte, der fliehe von dieſem
Joche! Diejenigen aber, welche dies nicht tun können, ſollen nicht
mit Lammesunterwürfigkeit, nicht auf jeden Wink der Regierungs
qrgane gehorſamſt zum Militärdienſt gehen. Sie ſollen Wider
ſtand leiſten und nur der bewaffneten Gewalt weichen! Sie ſollen
laut und vernehmbar gegen die Gewalt proteſtieren! Möge jeder
einzelne Reſerviſt, jede Gruppe von Reſerviſten den Schergen Ver
achtung ins Antlitz ſchleudern! Und nicht nur die Reſerviſten
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ſollen manifeſtieren. Jn den Zeiten der Mobiliſation, in den
Zeiten der Aushebung der Reſerviſten müſſen wir alle, Genoſſen
und Genoſſinnen, unſere Stimmen zum Zeichen des Proteſtes
erheben! Auf den Dorfwegen, in den Gemeindeämtern, auf den
Straßen der Städte und Städtchen, auf den Eiſenbahnſtationen,

überall wo nur möglich, müſſen ſich Menſchenmengen von
Manifeſtanten mit roten Fahnen ſammeln mit dem revolutionären
Liede und revolutionären Kampfrufen im Munde. Unſere Kampf-
rufe: „Nieder mit dem Zarat! Nieder mit der Fremdherrſchaft!
Hoch der Sozialismus! Hoch das unabhängige Polen und Litauen
der Arbeiter!“ müſſen in der ganzen Zeit der Mobiliſation er
ſchallen! Und diejenigen Reſerveſoldaten, die durch die Ueber
macht zum Kriegsdienſte gezwungen ſind, ſie müſſen ſich dieſen
Kampfruf ins Gedächtnis prägen! Selbſt im zariſchen Heere
dienend, ſollen ſie wiſſen, daß ſie die Pflicht haben, aus allen
Kräften dem Zaren zu ſchaden. Genoſſen, es iſt Euere Pflicht,
im zariſchen Heere den revolutionären Gedanken zu verbreiten,
die aufrühreriſchen Gefühle zu beleben und bei der erſten ſich
bietenden Gelegenheit die moskowitiſchen Reihen zu verlaſſen
und zu den Japanern zu fliehen! Genoſſen! Möge jeder ſeine
Pflicht erfüllen, erweiſe ſich jeder als braver und tapferer Soldat
der Revolution! Die Sache des arbeitenden Volkes, die Sache
der Freiheit erfordert es, daß wir in der Zeit des Krieges dem
Zarat möglichſt viel Schaden zufügen. Genoſſen! Richtet Euch
alle nach unſerer Aufforderung und Jhr werdet Euch um die heilige
Sache des Volkes wohlverdient machen! Nieder mit dem Zarat
und der Fremdherrſchaft! Hoch der Sozialismus
Das iſt alſo die genaue Ausführung jener Lehre, die
durch die Kautsky'ſche Broſchüre über „Die ſoziale Re-
volution“ auch unter den deutſchen Sozialdemokraten ver-
breitet wird.

Richtige Worte. Zur Kieler Entrevue ſchreiben die
„Moskowskija Wijedomoſti“: Jn Rußland haben alle längſt
aufgehört, den Verſicherungen Englands zu glauben, daß es
in den Streitfragen zu einem Uebereinkommen gelangen werde.
Alle Handlungen Englands im japaniſchen Kriege ſeien
aiguen „„und Perſien und Makedonien, ſowie der Tibet-
e müſſen ſelbſt die Voreingenoiumenen überzeugen daß

die Geſamtaufgabe der engliſchen Politik darin beſtehe, Rußland
S ſche an zu bereiten. Jn Deutſchland wiſſe man die
ruſſiſche Freundſchaft zu ſchätzen und daß England abſolut
nichts bieten könne was als Kompenſation für dieſe Freund-
ſchaft dienen könnte. ar ſei das ruhige Verhalten
Deutſchlan d s anläßlich der Kieler Entrevue erklärt. Jn
Berlin ſei man überzeugt, daß König Eduard, der mit

Händen komme, auch mit ſolchen zurückkehren
werde.

Der Beſuch des Königs Eduard auf der Krupp'ſchen Werft
in Kiel wird ſich auch auf die Arbeiterkolonie erſtrecken, die auf
einem Hinterlande der Werft an Stelle eines abgeriſſenen Dorfes
errichtet worden iſt.

Deutſchamerikaner gibt es nicht? Zu den Gäſten der
50 jährigen Jubelfeier des Wisconſiner Staatsuniverſität in
Madiſon gehörte auch der deutſche Reichskommiſſar für die Welt
ausſtellung, Geh. Oberregierungsrat Dr. Lewald, welcher während
der Feſttage (9. Juni) von dem Vorſteher der Milwaukeer „Ger
mania“ über ſeine Anſichten betreffs des Deutſchamerikanertums
interviewt wurde; Dr. Lewald ſagte:

„Von Deutſchtümelei der Deutſchamerikaner, wie ſolche hin
und wieder von unverſtändigen Leuten verſucht wird, will ich nichts
wiſſen. Jch kenne nur Amerikaner. Und wenn ſolche, die von
Deutſchland ſtammen, es ſich angelegen ſein laſſen, im beſten Jnter-
eſſe für die Vereinigten Staaten und Deutſchland zu wirken, Handel
und Wandel zwiſchen beiden Ländern zu hegen und zu pflegen und
auf dem Felde von Kunſt und Wiſſenſchaft ſich im friedlichen Wett
ſtreit zu üben, dann tun ſie für ihr Adoptivvaterland und die
politiſch verlorene alte Heimat das Beſte. Die aus Deutſchland
Eingewanderten müſſen Amerikaner ſein, denn Deutſche können ſie
nicht bleiben, das iſt ein Unding.“

Wir können nicht glauben, daß die Aeußerungen Dr. Lewalds
richtig wiedergegeben worden ſind. Dr. Lewald iſt wiederholt in
den Vereinigten Staaten geweſen, da hat er gewiß beobachtet, daß
es allerdings Deutſchamerikaner gibt, ſo gut wie Angloamerikaner.
Wer die politiſche wie wirtſchaftliche Geſchichte der Union kennt,
weiß, was gerade die Deutſchamerikaner für die Union getan haben
und welchen hohen ſittlichen Wert gerade das Deutſchtum für die
Entwickelung der Union gehabt hat und noch hat. Dr. Lewald ſollte
von der Exiſtenz eines gewiſſen Deutſchamerikaniſchen National-
bundes und tauſender deutſcher Vereine in der Union nichts wiſſen?
Der Berichterſtatter muß ſich verhört haben. Daß die einge-
wanderten Deutſchen amerikaniſche Bürger werden, halten wir für
ſelbſtverſtändlich, denn ſonſt ſind ſie einfach eine politiſche Null; aber
ebenſo ſelbſtverſtändlich und berechtigt iſt es, wenn ſie als gute
Deutſchamerikaner ihre deutſchen Sitten und Gebräuche bewahren.
Dies Recht beanſprucht der Angloſachſe, der Jre, der Pole, der
Jtaliener. Und der Deutſche ſoll dies nicht dürfen?! Wir hoffen,
daß Herr Dr. Lewald ſich über die ihm in den Mund gelegten
Worte äußert.

Die Abrechnung der Burengenerale. Die ſeinerzeit von den
Generalen Botha, De Wet und Delarey verſprochene Abrechnung
über die in Europa geſammelten und mit den nachträglich noch
nach Südafrika übermittelten Beträgen zu dem „Genergle Boeren
Hulp Fonds vereinigten Gaben iſt ſoeben veröffentlicht worden.
Sie erſteckt ſich bis zum 1. Februar 1904. Herr A. Schowalter
teilt darüber folgendes mit:

Der Nettoertrag der in Europa geſammelten Gelder die
Reiſekoſten der Generale mußten von dieſem Ertrage in Abzug
kommen beläuft ſich auf rund 2 100 000 Mark. Dazu ſind bis
1. Februar dieſes Jahres noch rund 130.000 Mark gekommen,
wovon über ein Viertel aus Deutſchland ſtammt. Jnsgeſamt waren
alſo zu berteilen 2 245 000 Mark.

Sofort nach der Rückkehr der Generale nach Südafrika wurden
Komitees in allen Diſtrikten der früheren Republiken gewählt und
durch dieſe eine Erhebung über die Zahl der Hilfsbedürftigen vor
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nationaler Schulen zur Aufgabe gemacht hat,
Mark zur Verfügung geſtelt. In Reſerve ſtehen noch über 200 000
n die on hmlich zur weiteren Erhaltung der Waiſenhäuſer be
ſt

Die Verwaltung des Fonds geſchah im Ehrenamt, nicht einmal
Reiſe Entſchädigung wurde den Komitee Mitgliedern gezahlt. Nur
Sekretär und Schreiber erhielten Bezahlung. Jnsgeſamt ſind für
Druckſachen, Porti, Fracht (auf Warenſendungen aus Europa und
der Kapkolonie), h und Verwaltungskoſten
13 800 Mark verrechnet. trennt verwaltet wird, wie das Be
dingung war, die Sti des Amerikaners Henrh Phipps, die
100 000 Dollar beträgt in obiger Summe nicht ent iſt.

Die Rundfrage nach der Zahl der Bedürftigen ein ſo
hohes Reſultat ergeben, daß das Komitee den Beſchluß faßte, die
Unterſtützung zu beſchränken auf arme Witwen, Waiſen und völlig
erwerbsunfähige Verſtümmelte. Es iſt ein Zeichen von vater
ländiſcher Opferfreudigkeit, daß ſich im Lande gegen dieſen Beſchluß
kein Widerſpruch erhob. Der Wunſch, daß auch die 800 000
Mark, die für chriſtlich nationalen Unterricht dahingegeben wurden,
verteilt werden ſollten regte ſich natürlich auch; aber er wurde im
Blick auf die nationalen Pflichten unterdrückt. Brot oder Unter
richt: das war die re vor der man ſtand; für Brot und Unter
richt reichten die nicht aus. Volkesart und nationalen Sinn
durch eigene Schulen zu erhalten, dünkte ihnen wichtiger, als
finanzielle Not zu lindern mit Aufbietung aller Mittel und den
Unterricht gratis entgegenzunehmen aus engliſcher Hand und in
engliſch imperialiſtiſchem Sinn.

Die Generale haben durch ihr Verhalten ſelbſt den Weg ge
zeigt, auf dem ſich eine weitere Hilfetätigkeit entwickeln kann und
entwickeln muß. Die allgemeine Sammeltätigkeit iſt beendet, aber
ſpezielle Gebiete harren Helfer. Und dieſe ſpeziellen Gebiete
ſind: Volksſchule und Waiſenhaus. „Unſere Kinder haben ein
heiliges, unveräußerliches Recht darauf, im Geiſte ihres Volkes er
zogen zu werden,“ ſchrieb Herr Schowalter dem „Reichsboten“, das
Haupt der vereinigten Burenkirche. Zu Gunſten dieſes Rechtes
haben die Generale ihre Sammlung zur Linderung augenblicklicher
finanzieller Not eingeſchränkt, ja ſo gut wie eingeſtellt.

Für Lotterieſpieler. Aus dem im Abgeordnetenhauſe
angenommenen neuen preußiſchen Lotteriegeſetz, das vier
Wochen nach Publikation in Kraft treten wird, ſind folgende
Beſtimmungen für das lotterieſpielende Publikum be
achtenswert:

S 1. Wer in außerpreufßiſchen Lotterien, die nicht im König
reich Preußen zugelaſſen ſind, ſpielt, wird mit Geldſtrafe bis zu
600 Mk. beſtraft.

S 6. Wer Gewinnergebniſſe der in S 1 bezeichneten Lotterien
in einer in Preußen erſcheinenden Zeitung veröffentlicht oder durch
öffentliches Auslegen, Ausſtellen oder Aushängen bekannt gibt,
wird mit Geldſtrafe bis zu 50 Mk, oder Haft beſtraft.

S 7. Den außerpreußiſchen Lotterien ſind alle außerhalb
Preußens veranſtalteten Ausſpielungen beweglicher oder unbe
weglicher Gegenſtände gleichzuachten.

Hiernach fallen unter das Spielverbot: 1. vorweg all e
außerpreußiſchen Staatslotterien, als die ſächſiſche, heſſiſch
thitringiſche, braunſchweig lüneburgiſche, mecklenburg-
ſchwerinſche, Hamburger und Lübecker Staatslotterie, ſowie
ferner die ungariſche und jede andere Auslandslotterie;
2. alle Privatlotterien deutſcher Bundesſtaaten oder des Aus
landes, die im Königreich Preußen oder einem Teile der
preußiſchen Monarchie nicht ausdrücklich zugelaſſen
worden ſind.

Verein deutſcher Arbeitgebherverbände, Die am 17. Mai d. J.
begründete Freie Vereinigung deutſcher Arbeitgeberverbände
hatte am 23. Juni eine Sitzung ihrer Vertrauensmänner nach
Berlin einberufen. Wie die „Deutſche Arbeitgeberztg.“ mitteilt,
iſt in dieſer Verſammlung beſchloſſen worden, die „Freie Ver
einigung“ zu einem Verbande mit eigener Geſchäftsführung und
eigenen Satzungen auszugeſtalten und ihr den Namen „Verein
deutſcher Arbeitgeberverbände“ zu geben. Gleichzeitig wurden die
in Ausſicht genommenen Satzungen durchberaten und einſtimmig
genehmigt. Jn dieſen Satzungen jſt wiederum der Abſchluß von
Kartellverträgen mit anderen r Vereinen, insbeſondere
mit der Hauptſtelle deutſcher Arbeitgeberverbände, vorgeſehen, ſo
daß die einheitliche Organiſation der geſamten deutſchen Arbeit-
geberſchaft durch den Ausbau der „Freien Vereinigung“ nicht ge
ſtört wird, ſondern im Gegenteil eine erneute Feſtigung erhält.
Dem Verein deutſcher Arbeitgeberverbände“ haben ſich bereits
eine Reihe der bedeutendſten Korporationen aus allen Teilen
Deutſchlands angeſchloſſen. Die Mitglieder der dem Verein bei-
getretenen Verbände beſchäftigen mehr als eine Million Arbeiter.
Die Organiſation iſt namentlich auch im Hinblick auf die Bei
tragspflichten ſo angelegt, daß jeder Arbeitgeber- Vereinigung ſo
wohl aus der Jnduſtrie wie aus Handwerk der Beitritt mühe
los ermöglicht wird.

Beförderung. Nachdem kürgzlich, wie wir mitteilten, 40
Regierungsaſſeſſoren zu Regierungs- und zwei zu
Landräten befördert worden ſind, iſt jetzt der ganze Jahrgang 1806
in die Stellung der Räte der vierten Rangklaſſe gelangt, die er-
nannten Regierungsräte jedoch vorläufig noch nicht in etatsmäßige
Stellen, mithin ohne den Wohnungsgeldzuſchuß. Die Geſamkt
dienſtzeit von der erſten Prüfung an beläuft ſich daher bei den
jetzt Beſörderten auf 1218 bis 13 Jahre.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Wie die Tſchechen nach Wien kamen.
Noch die Eltern des heutigen Geſchlechtes hätten ſich nichts von

einer ſlawiſchen, einer tſchechiſchen Gefahr für das deutſche Wien
drohen laſſen. Heute aber bildet eine ſolche Gefahr den Gegen
ſtand ernſter Sorge für die Männer, die in der nationalen Ab
wehr der Deutſchöſterreicher gegen Bedrohungen ihres Volkstums
voranſtehen. Wie allenthalben, wo die Tſchechen in deutſches Ge
biet eindrangen. und ſich feſtſetzten, um ſich endlich als eingeſeſſene
Herren zu gebaren, ſo war es auch in Wien. die ſoziale und wirt
ſchaftliche Ueberlegenheit der Deutſchen, die den Strom der
tſchechiſchen Zuwanderung anzog. u und Arbeit ſuchend, ſo
ſchreiben die Mitteilungen des Allgemeinen Deutſchen Schul
vereins“, als Knechte und Handlanger kamen die Tſchechen auch
nach Wien, um von den Deutſchen zu leben, beſſer zu leben, als es
ihnen daheim unter dem Lotterregiment der t chen Vandalen
möglich und vergönnt war. Eine außerordentliche Bautätigkeit im
ganzen Umkreiſe der wachſenden Großſtadt, bot den tſchechiſchen
Maurern, Tagelöhnern und Mörtelweibern lohnende Beſchäftigung.
Die Hälfte aller auf den Wiener Neubauten beſchäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen ſind denn auch heute tſchechiſcher Herkunft.
Schlimmer noch iſt es im häuslichen Dienſtbotenweſen beſtellt.

ten, zumal Dienſtmädchen, zu bekommen, hält
Wien ſchwer. Ebenſo ſteht es im Lehrli

Deutſhenen Liaujang.
öſt

Aber a mehr iſt das Eindringen des Tſchechentums auf
di n der Bevölkerung beſchrä Schon dies chechiſchen Kneipenwirte, die ihren Landsleuten folgten
und ſie an ſich zogen, bildeten eine Art nationaler Führer. Das
materielle Intereſſe machte ſie von ſelbſt zu nationalen S
tatoren. Jhnen folgten tſ ihnen die tſchechiſchen

J W ward We i Vn en her gefördert. e drangen dieSlawen in das Beamtentum ein. e Taaffe wurden die
Miniſterien und Aemter mit Tſchechen vollgepfropft und gar unter
Badeni erreichte die planmäßigeSlawiſierung des Beamtentums
73 Höhepunkt. Jn den Wiener Miniſterien herrſchen bis zu

mtsdienern herab heute noch tatſächlich Tſchechen und Polen
vor. Die jungtſchechiſchen und polniſchen Abgeordneten ſind hier
denn auch wie zu Hauſe. Für alle ihre großen, kleinen und kleinſten
Angelegenheiten haben ſie hier ihre amtlichen Helfer und Förderer.
Es iſt zumal für die breitere Oeffentlichkeit gar nicht über
ſehen, welche Vorteile dadurch Polen und Tſchechen den chen
gegenüber gewinnen. a über hundert Vereinen ſind die Wiener
Tſchechen heute national organiſiert. Zwei tſchechiſche Tagesblätter,
eine Reihe von Wochen, Monats und Vierteljahrsſchriften dienen
h In allen Wiener Bezirken arbeitet die tſchechiſche Agitation.

ſie fordert allenthalben tſchechiſche Schulen, die vom Gelde der
deutſchen Steuerzahler erhalten werden müßten. Sie beſtreiten
im ſchönen Bunde mit Polen, Slowaken und Jtalienern den deutſchen
Charakter der Wiener Univerſität. Sie wollen heute aus Nieder
öſterreich ein „gemiſchtſpr es“ Land machen, um es morgen
z für die Tſchechen zu reklamieren. Die Deutſchen haben die

fahr aber doch erkannt. Der eordnete Kolisko hat
demgemäß im niederöſterreichiſchen Landtage einen Geſetzentwurf
eingeb der für die öffentlichen Volks und Bürgerſchulen ein
für allemal die deutſche Unterrichtsſprache ſichern ſoll. Fünf Mal
7 der Landtag einſtimmig dieſen Geſetzentwurf angenommen. und

heute hat man ihm dennoch die Sanktion verſagt. Das heweiſt
enug, wie wenig die Deutſchen gegen die ſchamloſen Anſprüche
r Tſchechen auf Wien und ein urdeutſches Land auf Hilfe von

oben rechnen dürfen, wie ſie aber um ſo mehr die Pflicht haben,
die eigene Kraft zur Abwehr zu nützen.

Spanien.
Abkommen mit dem Vatikan.

Da einige liberale Senatoren fehlten, errang die Regierung
am Sonnabend einen Sieg bei der Wahl der Kommiſſion zur
Prüfung des Abkommens mit dem Vatikan. Der „Diario Uni
verſal“, das Organ Morrets, erklärt, wenn die klerikale Mehrheit
das Abkommen genehmigt, würde Morret das Konkordat als ge
kündigt erachten und bei einem Wechſel der Situation dement
prechend handeln. Das Blatt wurde heute wegen einer angeblichen
ufforderung zur Ermordung der Mönche beſchlagnahmt. Die

Demokraten drohen mit dem Uebergang zur Republik.

Türkei.

Neuer Aufſtand?
Nach aus Makedonien eingetroffenen Meldungen ſcheint der

Aufſtand aufs neue ausbrechen zu wollen. Die geheime make-
doniſche Organiſation entwickelt eine äußerſt rege Tätigkeit. Jn
den Vilajets Salonichi und Uesküb operieren bereits mehrere große
bulgariſche Banden, im Vilajet Adrianopel gärt es bedenklich.

Die Botſchafter Frankreichs, Englands und Rußlands er
hielten gleichlautende Depeſchen aus Erzerum, welche melden, eine
Gruppe von 40 Armeniern habe, vom Kaukaſus kommend, die
türkiſche Grenze überſchritten. Bei einem Zuſammenſtoß mit
türkiſchen Truppen ſeien 21 Armenier getötet und fünf gefangen
genommen worden. Der Reſt entkam. Auf türkiſcher Seite ſeien
ein Offizier und fünf Mann tot.

Generalinſpektor Hilmi Paſcha iſt nach Monaſtir abgereiſt.
Die Zivilagenten folgen ihm heute.

Der Krieg in Oſtaſten,.
Sämtliche Berichte der Londoner Morgenblätter äußern

übereinſtimmend die Anſicht, daß die drei japaniſchen, auf dem
Marſche beftudlichen Armeen unter Kuroki, Nodzu und Oku
nunmehr zum entſcheidenden Schlage gegen
Kuropatkin ſelbſt ausholen und die nächſten Tage die

rößte Schlacht des gegenwärtigen Krieges bringen dürften.
ahrſcheinlich wird das Schlachtfeld unweit von Haitſcheng

oder Taſchiſchad ſein. Jn Petersburger Meldungen wird t
doch auch die Möglichkeit erwogen, daß Kuropatkin im Hinblick
auf die gegenwärtige numeriſche Ue S der Japaner
Taſchiſchao ſofort räumen und die Halbinſe e einſchließ
lich Niutſchwangs den Japanern ohne Schwertſtreich vorläufig
überlaſſen und ſich nach Liaojang oder ſogar darüber hinweg
nach kden und Thieling zurückziehen wird, wohin ihm die
n kaum folgen dürften und daß er die aus Europa
ommenden Verſtärkungen abwarten werde.

General Miſchtſchenko gelang es am Donnerstag mit neun
Soinien Koſaken, drei Bataillonen und zwei Batterien, eine
ſtarke japaniſche Abteilung in der rechten Flanke zu umgehen
und Kuroki vollſtändig zu ſchlagen. Die Koſakenverfolgten die Japaner 15 Werſt. Durch dieſes Treffen bei

Sjagtau iſt die s der Truppen Kurokis
eitweilig aufgehalten und eine größere Schlachthinaus geſchoben. Die Armee Kurokis konzentrierte ſich

in Siujang. Kleinere Gefechte finden täglich ſtatt, wobei die
Koſaken ſich ſtets hervortun. s 17. Armeekorps iſt zum
rößten Teil in Liaojang eingetroffen. Es iſt nicht wahrelnuch, daß General Kuropatkin ſich den Japanern in der

nächſten Woche mit einer größeren Macht en als
ſie erwarten. Gefangene japaniſche Offiziere ſagten in
Wladiwoſtok aus, daß der Krieg zu Ende gehe. Das japaniſche
Volk wünſche einen weiteren K nicht r, weil die Folgenzu ſchwer ſeien. Die japaniſche Regierung etze den Krieg auf

eigenen Wunſch fort. Erſtaunt waren ſie, als ſie hörten, daß
Rußland den Krieg eigentlich noch gar nicht begonnen habe
und der Beginn erſt bevorſtehe.

Nach Privatmeldungen aus Mukden ſoll die Ausfahrt

äſhe re rcahſthe y w. 7 er Signale der japaniſchen Flotte erfolgt ſein. Jn Porher ſei man der Heinun geweſen, daß das

geſchwader im Anzuge begriffen ſei, infolgedeſſen ſei die Flotte
ausgefahren, um ſich mit demſelben r vereinigen, ſei aber der
japaniſchen Flotte in die Hände gefallen.

Aus Tokio wird gemeldet, daß mit dem ruſſiſchen
Schlachtſchiff, das am Donnerstag geſunken iſt,
Admiral Uchtomsky und 750 Mann unter
gegangen ſind. Admiral Togo unterließ die Verfolgung

en Min ahr. Aus Tſchifu wird gemeldet, daß nach dem
mißglückten Ausfall Stöſſel am Freitag Oku nach Zurücktreibung
der Ruſſen Boten na rt Arthur ſandte, die itulationin allen Kriegsehren Die Leben n ſind in
Port Arthur knapp. n

London, 27. Juni. Die Japaner landen in Dalny Schiffe zum
nochmaligen Verſuch der Verſperrung des Hafens. Aus Petersburg
kamen unbeſtätigte Nachrichten von einer ſchweren Niederlage Kurokis.
Angeblich verfolgten die Koſaken die japaniſche Jnfanterie 25 Werſt von

mtlich wird ein japaniſcher Erfolg bei Santaoku ſüd-
von Haitſcheng am Donnerstag gemeldet.

Konſtantinopel, 27. Juni.
Freiwilligen Schwarze MeerFlotte wird te Woche die Meerenge
auf dem Wege nach Marſeille paſſieren, t Frankreich das Schiff
als Rotes KreuzSchiff für die ruſſiſchen Verwundeten in Oſtaſien aus
ſtatten wird.

Einer der größten Dampfer der

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 26. Juni. (Als ein rabiater Burſche)

entpuppte ſich ein in einer hieſigen Fabrik arbeitender Tſcheche. Ohne
beſonderen Grund ſchlug er mit einem Hammer auf einen Mitarbeiter
ein, ſo daß dieſer blutüberſtrsmt zuſammenbrach. Darauf zog der
„kühne“ Wenzel es vor, nicht nur von ſeiner Arbeitsſtätte, ſondern aus

Stadt mit ſeinen Habſeligkeiten zu verſchwinden, ſo daß die
zei das Nachſehen hatte.

Liebenwerda, 26. Juni. (Vom r t erettet.
Jagdpachtpreis. Beſitzwechſel.) Als zwei hieſige

amen auf dem Wege vom Moorbade her in der Nähe des Mühl-
ſtromes beim Kreishauſe kamen, gewahrten ſie plötzlich ein in demſelben
treibendes, etwa dreijähriges Kind. Schnell entſchloſſen, machte ſich
eine der Damen an das Rettungswerk, und es gelang ihr auch mit
vieler Mühe, das ſchon bewußtloſe Kind dem naſſen Elemente zu ent

Die von einem Arzt angeſtellten Wiederbelebungsverſuche
waren von Erfolg begleitet. Bei der Verpachtung der d auf

Gemeindeflur gab Rittergutsbeſitzer von ArnimMücken
berg das Höchſtgebot von 1150 Mk. ab. Der bisherige d
betrug nur 320 Mk. Der Kopſch'ſche Gaſthof in Zeckri Zſchackau
iſt an Paul o C mit 000 Mk. verkauft worden. Vor
13 Jahren 27Mühlberg a. E. 26. Juni. (Pfarrerwahl.) Pfarrer
Kretzſchniar im nahen Kreinitz iſt als Pfarrer in Hoſterwitz bei Dresden

ewählt worden. Als ſolcher führt er auch den Titel eines evangeliſchen
chloßpredigers.

Elſterwerda, 26. Juni. (Perſonalie. Schwerer
Unfall.) Zum 1. Juli wird Gerichtsaſſeſſor Große aus Oebisfelde
als Amtsrichter nach hier verſetzt. Einen ſchweren Unfall erlitt der
Gärtner Platz dadurch, daß er beim Futterſchneiden einen Anfall bekam
und ſo unglücklich in die Klinge der Futterbank fiel, daß er ſich einen
8--10 Zentimeter tiefen Schnitt zwiſchen den Rippen zuzog, wodurch
die Lunge verlezt wurde.

Weißenfels, 26. Juni. Beſichtigung der Bahnhofs-
anlagen. Am Freitag weilte eine aus oberen Beamten des
Miniſteriums für Verkehr und Eiſenbahnen, ſowie der z
Direktion zu Erfurt zuſammengeſetzte Kommiſſion hier, um die Bahn-
ren ger wegen der vorzunehmenden Um und Neubauten zu
eſichtigen.

Rebra a. U., 26. Juni. (Perſonalien.) Mit dem
1. Juli ſoll die erſte Lehrerſtelle zu Reinsdorf durch Herrn Lehrer
Schirlitz zu Thüßdorf und die Lehrer und Küſterſtelle zu Grockſtedt
durch Herrn Lehrer Mühlner aus Naundorf beſetzt werden. Jm
benachbarten Liederſtädt wurde als Gemeindevorſteher der Herr Guts
beſitzer R. Loth zum fünften Male wiedergewählt.

W. Wenigenjeng, 26. Juni. (Beim Johannisſchießen)
auf dem Jenzig ereignete ſich ein Unfall. Das Bodenſtück eines Böllers
wurde, wa nlich infolge zu ſtarker Ladung, nach hinten heraus-
geſchleudert und verletzte mehrere Perſonen.

S Ouerfurt, 26. Juni. Eröffnung der neuen Eiſen-
bahn. Bahnhofsverpachtung. Sturmſchaden.)
An die Bereiſung der neuen Eiſenbahnſtrede Querfurt Vitzenburg am
30. Juni werden ſich nach Beendigung derſelben nachmittags um 4 Uhr
ein feierlicher Einzug in die Stadt Querfurt und ein gemeinſames
Feſteſſen im Hotel zum Stern anſchließen. Wie verlautet, nehmen an
der Feier Herr Regierungspräſident Freiherr von der Recke und
Herr Eiſenbahnpräſident Seydel Halle teil. Außer vielen Jntereſſenten
werden ſich die hieſigen ſtädtiſchen Behörden und die Ortsvorſtände der
angrenzenden Gemeinden beteiligen. Den Zu für die Reſtaurations
verpachtung auf Querfurt hat der langjährige Oberkellner im
Stern hier, Herr Holſtein, für die n von 1200 Mk. pro
Jahr harre Ein e turm hat die vergangene Nacht
den hie Obſtanlagen großen Schaden gebracht. Der Anhang an
Kirſchen, Aepfeln und Birnen war in dieſem Jahre reichlich. Pflaumen
gibt es nicht viel.

RNaumburg, 26. Juni. (Verband ſächſiſch-thüringi-
ſcher Schutzgemeinſchaften.) Der 22. Verbandstag der
ſächſiſchthüringiſchen Schutzgemeinſchaften für Handel und Gewerbe iſt
hier abgehalten worden. Es hatten die Vereine Altenburg, Apolda,
Aue, Crimmitſchau, Gera, Greiz, Hohenmölſen, Jena, Magdala, Oelsnitz,
Oſterfeld, Plauen, Reichenbach, Roda, Ruhla, Schmölln, Teuchern,
Weimar und Weißenfels ihre Vertreter entſandt. Die Handwerks
kammer Halle war durch Herrn Druxkereibeſitzer Hünſch vertreten.
Der Verband nahm Stellung zu der unlauteren Reklame, welcher
Ausſtellungsdiplome und Medaillen von Korporationen privater
Natur zugrunde liegen und betrachtete derartige Reklame als unlauteren
Wettbewerb höchſter Blüte. Der Verein Weimar ward beauftragt, die
Angelegenheit weiter zu verfolgen und auf dem nächſten Verbandstage
zu berichten. Weiter kam man auf die Abzahlungsgeſchäfte zu ſprechen
und bezeichnete ſie als gemeingefährlich, da durch deren Machinationen
die armen Leute übervorteilt würden.

Donndorf, 26. Juni. Miſſion sfeſt.) Unſer gut be-
ſuchtes Miſſionsfeſt wurde von P. Wintzer mit einer herzlichen Be
grüßungsanſprache eröffnet. Die Feſtpredigt hielt Oberpfarrer Goedicke
Laucha, indem er ihr die Heſekiel-Weisſagung von den Totengebeinen,
die der Odem des Herrn wieder lebendig macht, zugrunde legte. Dann
beſchrieb P. Schlemmer-Bottendorf das Leben und Treiben im Miſſions-
hauſe zu Berlin, wo er ſelbſt längere Zeit Lehrer war. Nach einer
Pauſe ſprach noch Oberpfarrer Goedicke-Laucha über Japan. Die
Kollekte ergab 84 Mk.

V Eisleben, 26. Juni. (Geſtorben.) Nach einer 47jährigen,
ſegensreichen Tätigkeit verſchied geſtern nach langer Krankheit der Haupt

lehrer John der Lutherſchule. Es war ihm nicht vergönnt, den Ruhe-
ſtand, in den er zum 1. Juli eintreten wollte, zu genießen. Aus
re war er mit der Kriegsdenkmünze von 1870/71 und mit dem

dler der Jnhaber des Hohenzollernſchen Hausordens.
Nordhauſen, 26. Juni. (Da s Kornhaus.) Der Geſchäfts

bericht des Kornhauſes Nordhauſen pro 1903,04 wird jetzt veröffent
licht: Seitens des zuſtändigen Miniſters iſt, ſo heißt es im Berichte,
zunächſt eine Verlängerung des Vertrags unter den bisherigen Be
dingungen auf ein Jahr, alſo bis zum 14. Mai 1905 genehmigt, worden
doch hoffen wir beſtimmt, daß in Kürze die über weitere Pachtung oder
Kauf der Kornhausanlage eingeleiteten Verhandlungen zu einem be
friedigenden Abſchluß führen werden. Auf alle Fälle aber wird dieGenoſſenſchaft auf ſicherer Grundlage weiter fortbeſtehen, auch wenn

eine Verſtändigung mit dem Fiskus nicht erzielt werden ſollte. Jn
Nachſtehendem geben wir eine vergleichende Zuſammenſtellung der
hen Umſätze, welche eine erneute Steigerung des Geſamtumſatzes

1903/1904 1902/1903Getreide 1 043 179,40 Mk. gegen 908 45157 Mk.
ülſenfrüchte pp 48 225,85 52 356,30
termittel 336 402,50 348 707,49
gemittel 164 296,95 202 328,97

Kohlen 2380,35 „JLdw. Bedarfsartikel 3 342,45 9 289,55
Sämereien 27 188,57 „235 656,59

in Sa. 1 625 016,07 Mk. gegen 1546 790,47 Mk.

mithin mehr 10 131,53 Ztr. mit 78 225,60 Mk. Nach Deckung des

Ziegenrück, 25. Juni. (Saaletalſperre.) Der KöniglBauinſpektor P. Ziegler, zurzeit beim Königl. Oberbergamt zu Claus
tal tätig, hat vom Miniſter für Handel und Gewerbe in in die
Genehmigung erhalten, ſich mit der Projektierung der Saaletalſperrezu befaſſen. Wie die „L. N. N.“ erſahren, hängt die Finanzierung
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des Unternehmens im weſentlichen nur noch davon ab daß die Grund
beſitzer und Müller an der Stau keine übertriebenen Anſprüche
ſtellen, und daß die Unterlieger ur
abgabe von 50 000 Mk. verpflichten. v das Intereſſenur infoweit vorhanden, der Vorteile der u. teilhaftig zu werden,
aber möglichſt ohne Gegenleiſtung. Es wird daher dem üntemeyner

Herrn Jngenieur Luxemburg, noch ein Stück Arbeit verurſachen,
die UſerJntereſſenten und Mühlen von Hohenwarte abwärts
unter einen Hut zu bekommen. Beſonders hartnäckig ſcheint man im
Rudolſtädtiſchen zu ſein, während man im meiningiſchen und weimariſchen
Gebiete zu entſprechenden Opfern geneigt iſt.

W. Esplingerode, 26. Juni. zum Tode verurteilte
Raubmörder Burchardt) beabſichtigt, die Wiederaufnahme des
Verfahrens zu beantr Er daß er an Krämpfen leide
und in einem ſolchen Anfalle den Totſchlag begangen habe.

t. Mühlhauſen i. Thür., 26. Juni. (21. mitteldeutſches
Bundesſchießen.) Geſtern abend wurde das Schießen auf allen
Scheiben beendet, an welchem ſich über 500 Schützen beteiligt haben.
Heute nachmittag fand nach dem Feſtbankett die Bekanntgabe der beſten
Sieger auf die Feſtſcheiben gleichzeitig mit der Preisverteilung ſtatt.
Mit der Abbringung des Bundesbanners und der Fahne Gſce nie
in feierlicher Weiſe endigte das Feſt. Einen un
es inſofern, als am geſtrigen Abend ein plö eintretender el
ſturm, welcher in der Stadt mehrere Dächer abdeckte und in der
Umgegend ſtarke Bäume entwurzelte, auch auf dem Jeſriabe wütete
und teilweiſe ſchreckliche Verwüſtungen an Zelten und Buden anrichtete.

W. Erfurt, 27. Juni. Einen regelrechten Ueberfalh)
auf einen Polizeibeamten machte end der ſtellenloſe Arbeiter
Preuß. Er rannte ohne jeden Grund den Beamten vom Trottoir,
packte ihn, riß ihn g Boden und mißhandelte ihn. Erſt durch Hilfe
anderer konnte der Angreifer überwältigi und ommen werden.

Erfurt, 26. Juni. (Furchtbare Verletzung.) Ein
Unglücksfall ereignete ſich in der Familie des Ku Müller. Die
Frau wollte beim Kaffeekochen den Spiritusapparat benutzen, kam aber
mit dem Zündholz der Spiritusflaſche zu nahe. Die Fl explodierte
und der brennende Jnhalt ergoß ſich h eidung der Frau. Durch
ſchnelle Hilfe von Hausbewohnern wur die erſtickt. Die
Frau hat erhebliche Brandwunden an beiden Händen erlitten.

W. Eſchwege, 26. Juni. (Der Eiſenbahnunfall auf
der Strecke Leinefelde-Treyſa) hat inzwiſchen noch ein
zweites Menſchenleben als Opfer gefordert: der ſchwerverletzte
Lokomotivführer Angersbach iſt noch in der darauffolgenden Nacht in
der Klinik zu Marburg an den Folgen Fr. Verletzungen geſtorben.

W. Schmalkalden, 26. Juni. (Vermächtnis.) Der vor
kurzem in Hanau verſtorbene Privatier Hermann Sanner hat den
hieſigen Armen eine Summe von 5000 Mark vermacht,

Vom Harze, 26. Juni. Gagelſchlag und Wind
bruch. Verhängnisvolle Treibjagd.) Wie mit Sicher
heit angenommen werden darf, ſind ca. 5--6000 Fm. Nuzholz in den
fiskaliſchen Forſten durch den gewaltigen Sturm der vo enen
Woche gebrochen worden allein im Schierker Revier ca. 7--800 Fm.,
im Brockenplateau ſind Bäume von X Meter Du wie Streich
hölzer geknickt und umgeworfen worden. Auch chlag hat im
Mittel und Südoſtharz vielen Schaden angerichtet, von den Material
verluſten an Baulichkeiten 2e. ganz zu ſchweigen. Ganz wunderbar iſt es
aber, daß in der Gemarkung von tein, trotzdem die Gewitterſtundenlang gleichſam um dieſes Hochplateau zwiſchen Mittel und Oberharz

herumzogen, kein Schaden t worden iſt, weder durch Hagelſchlag noch
durch Windbruch. Dieſer Tage hat S de e reibjagd
Hohegeiß im Harz vom Januar d. J., auf welcher der Förſter Falke
Zorge vom Oberförſter Zi Hohegeiß, ſchwer verletzt wurde,
inſofern einen gewiſſen Abſchluß gefunden, als der Förſter F. ſeit
Montag wieder in Dienſt iſt, ſich aber verſetzen laſſen wird und Oberförſter Z. die Verwaltung der Oberſte Ottenſtein vom 1. Juli

übernehmen wird. Er war wegen fahrläſſiger Körperverletzung z
600 Mk. Geldſtrafe verurteilt das r iſt noch nicht gefällt.

Salbke, 26. dunt (EEinem
ein in Weſterhüſen beſchäftigter polniſcher Arbeiter zum Opfer.
hatte mit zwei hieſigen Burſchen in der Maaß'ſchen Wirtſchaft gekneipt
und iſt dann von ihnen der Elbe verſchleppt worden. Hier ſchlugen
die Burſchen den Wehrloſen nieder und beraubten ihm ſeiner Uhr und
ſeines Portemonnaies. Die Täter ſind bereits in den nicht im beſten
Rufe ſtehenden Arbeitern Ohle und Schöne ermittelt. Die Uhr iſt
e Tee wieder abgenommen worden Geld hatten ſie natürlich
nicht mehr.

Magdeburg, 26. Juni. (Tot aufgefunden.) Am 20. d. M.
nachmittags iſt in der Gübſer Feldmark unter einem r die
Leiche eines unbekannten, etwa 50 Jahre alten, anſcheinend dem Arbeiter
ſtande angehörenden Mannes gefunden worden. Es evird vermutet, daß
der Verſtorbene ein Magdeburger iſt, der Kamillen oder dergleichen im
Felde hat ſuchen wollen, da bei der Leiche außer einem Gehſtock auch
eine Kiepe gefunden iſt.

X Seehauſen i. Altm., 25. Juni. (Brandſtiftung.) Heute
früh 4 Uhr brach auf dem Gehöfte des Freigutsbeſitzer Müller in Gr.
Schallun Feuer aus ein Schafſtall wurde eingeäſchert, es verbrannten
darin eine Dreſchmaſchine, eine Häckſelmaſchine, eine Drillmaſchine und
verſchiedene andere landwirtſchaftliche Gerätſchaften. Man vermutet,
daß das Feuer von herumlungernden Strolchen angelegt iſt.

Genthin, 26. Juni. (Fuchsfamilie.) Mittels Fernglaſes
machte kürzlich Förſter Engel-Dahlen im Revier Rotehaus die Wahr
nehmung, daß ſich vor einem Bau eine Fuchsfamilie luſtig tummelte.
Er unternahm am gleichen Tage Nachgrabungen und ließ ſeinenTerrier, mit dem ſchon über 200 Fuche raben worden ſind, hinein.
Er brachte 6 junge r tot und 2 lebend an, die ungefähr drei
Wochen alt waren. Die alte Füchſin fing man in einem ereiſen.
Außer vielen Haſen und Kaninchenbälgen fand man im Keſſel 8 Jung-
haſen, 12 Kaninchen, 1 Ringeltaube, 1 Droſſel, 1 Heidelerche.

HGSSGGG Am
Weimar, 26. Juni. (gJur Bekämpfung des Vaga-

bundentums.) Vom Kreisverbande zur Bekämpfung des
Vagabundentums wurden 1903 gewährt 37 660 Unterſtützungen im
Werte von 15 754,35 Mk. Verabreicht wurden 14 712 mal Frühſtück,
16 816 mal Mittagbrot, 30 205 mal Abendbrot, 30 222 mal Nacht
quartier an 91 956 Perſonen. Der Aufwand für die Verpflegung
betrug 15 754,35 Mk.

Arnſtadt, 26. Juni. Thüringer Städtetag.) Geſtern
fand hier der Thüringer Städtetag, der jetzt 78 Städte umfaßt, ſtatt.Es waren 104 Vertreter ſädtiſcher Verwaltungen, durch welche 51

Städte vertreten waren, anweſend. Der Vorſitzende, Reg.Rat
PabſtWeimar, leitete die Verhandlungen. Jn der Vorverſammlung
begrüßte Oberbürgermeiſter Dr. Bielfeld Arnſtadt die Gäſte, in
der r Landrat v. Bloedau hier im Namen der
ſchwarzburgiſchen Regierung. Es wurde in der Vorverſammlung ineine Beſprechung über die Furſor e für die aus der Schule entlaſſenen

Knaben eingetreten, zu welchem Punkte Oberbürgermeiſter ArnoldZeitz
einen Vortrag hielt. Ferner referierte Bürgermeiſter Hirſchfeld-
Koburg über die Notwendigkeit einer Ergänzung des ſetzes
über den Unterſtützungswohnſitz durch einen Zuſatz zu S 30 im Jntereſſe
der Armenverbände, in deren Bezirk Kranken, Bewahr oder Heil
anſtalten befinden; eine dahinzielende Petition wurde angenommen. Ferner

ward nach einem Referate des c ArnoldZeitz der Anſchluß
der ſtädtiſchen Sparkaſſen an den ſiſch Thüringiſch Anhaltiſchen

Sparkaſſenverband J 7 Jn der rachzuerſt Bürgermeiſter nitzer Sangerhauſen über „Städtebau und
Kunſt“. Stadtbaurat eburg referierte über die Not
wendigkeit der Klä der ſtädtiſchen Abwäſſer vor deren Einleitungin die öffentlichen du und über die verſchiedenen Es
wurden dann noch die Mängel der Kanaliſa

e e ha nis 71 Mk., die Ausgabe 689,70 Mk., Beſtand
nnahme betr

673 Mk. Der bisherige von I Mk. für 1000 Einwohner
wird beibehalten. Der bisherige Vorſtand wird wiedergewählt.
Die nächſte Verſammlung ſoll in Eiſenach ſtaW. Eiſenach, 26. Sum. Neue Blockvorſchriften und
Zugverbindungspläne.) Am 22., 23. und 24. d. M. fanden
hier von ſieben Königl. Eiſenbahndirektionen Beratungen über die
neuen Blockvorſchriften und von weiteren ſechs Kgl. Ei
Beratungen über die neuen Zugverbindungspläne ſtatt.

rechen Raubanfall) fiel
Er

rg, 26. Juni, (Der langjährige verdienſt
orſitzende der Handels und Gewerbekammer)

u Sonneberg, enxat Craemer, hat infolge der Entſcheidung
er Regierung auf eine von der Kammer einſtimmig beſchloſſene Ein

gabe ſein Amt niedergelegt.

ne r vau eiſe vonnach Karlsruhe und
Kaſten Diamanten und S
Mark geſtohlen worden.

volle

c 27. Juni. (Jm gothaiſchen Landtage) haben
ſich ſieben ordneie zu einer „agrarliberalen Fraktion“
zuſammengeſchloſſen. Danach iſt das Ergebnis der letzten Landtags

wahl ben Agrariern drei Freiſinnige, dzuNati iberale und ſechs e e gen (vorher
fünf Agrarier, fünf Freiſinnige und neun Sozialdemokraten).

Chemnitz, 26. Juni. (Belohnung.) Die Staatsanwaltſchaft
Chemniß ſetzte auf die Ergreifung des tigen Polizeiwachtmeiſters
S in Crottendorf im Erzgeb., der den dortigen Gemeindekaſſierer
ermordete und beraubte, eine Belohnung von 300 Mk. aos.

Perſonalnachrichten.
Die Genehmigung zur en des ihnen verliehenen Orden

wurde erteilt, und zwar: das Ritterzeichen er e des herzoglich
anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären dem ierungs und
Bauxat Röthig, Vorſtand der Eiſenbahnmaſchinen Jnſpektion
n t; das Offizierehrenkreuz des fürſtlich Schaumburg-

ippiſchen Hausordens dem Rechtsanwalt bei dem Reichsgericht,
Juſtizrat Putzler zu Leip t

Ernannt wurden der er srat Cuny in Magdeburg
Stellvertreter des zweiten Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes zu
deburg der Regierüngsrat Dr. Kretſchmann daſelbſt zumStellvertreier des Regierungspräſidenten in dieſem Vehirksausſchuß

abgeſehen vom Vorſitz.
Verliehen wurde dem Gewerbeinſpektor Paul Neumann in

Magdeburg 1 der Charakter als Gewerberat mit dem perſönlichen
Range als Rat vierter Klaſſe.

Verſett iſt der Landrichter Dr. Treuter in Stendal nach
Halle a. S. Der Kaufmann Guſtav Heydenreich in
Magdeburg iſt zum Handelsrichter bei dem Landgericht daſelbſt
ernannt. Zum ſtellvertretenden Handelsrichter iſt ernannt der Kaufmann
Moritz Ulrich in Magdeburg bei dem Landgericht daſelbſt. Der
Staatsanwalt Rasmus in Thorn iſt nach Magdeburg verſetzt.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
en Durch den Eintritt ihres bisherigen Inhabers in den

uheſtand wird die Pfarrſtelle zu Eckmannsdorf, Diözeſe Zahna,
m i. Juli d. J. frei. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregiment

ichen Be und gewährt neben freier Wohnung und einer Fuhr-
koſtenEntſchäd guns von 150 Mark ein Grundgehalt von 2400 Mark.

Stelle g9 ren zwei Kirchen Der neue Pfarrer hat ſich erforder
chenfalls die Abtrennung von Dalichow ohne Anſpruch auf Ent

e gefallen zu laſſen. Die Berufung erfolgt diesmal durch dierchenbedrede mit Konkurrenz der Gemeindewahl. Bewerbungen ſind

bis zum I. Auguſt d. J. bei dem Königlichen Konſiſtorium zu Magde-
burg einzureichen. Zum 1. Auguſt 1904 iſt die Schulſtelle in
Goſſa, Kreis Bitterfeld, zu beſetzen. Grundgehalt 1150 Mk., Alters
zulage 120 Mk. wert 90 Mk. Meldungen ſind zu richtenan den Stern Mſer Nürnberger in Burgkemnitz.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Borax. Der Bericht des nordamerikaniſchen Ackerbau

miniſteriums über umfangreiche Verſuche bezüglich der Wirkung von
Boraxſäure zur Präparierung von Nahrungsmitteln beſtätigt vollkommen
den vom deutſchen Reichsgeſundheitsamte vertretenen Standpunkt. Der
Genuß von Borpräparaten iſt entſchieden geſundheitsſchädlich. Es ſind
ſelbſt Trübungen der Geiſtestätigkeit beobachtet.

C. E. Entdeckung eines wertvollen Fresko-
bil des. Aus Rom wird uns berichtet Als man im Pantheon
den aus dem Jahre 1700 ſtammenden Altar entfernte, um für
das neue Grabmal des Königs Humbert Platz zu ſchaffen, ent
deckte man in der Wand einen zweiten älteren Altar aus dem
14. Jahrhundert und darüber ein die Verkündigung darſtellendes
wunderbar erhaltenes Freskogemälde von Melozzo oder einem
ſeiner Schüler

Von den Bayreuther Feſtſpielen wird der
„Münchn. Allg. Ztg.“ geſchrieben: Die Proben für die Feſtſpiele
ſind nun ſchon ſeit dem 15. d. M. im Gange. Bei einem Spazier
gange über den Feſtſpielhügel zur Bürgerreuth, einem der ſchönſten
und beliebteſten Erholungs- und Ausſichtspunkte der Umgegend
von Bayreuth, tönen dem Wandelnden aus allen Räumen des
Theaters und ſeiner Nebengebäude die Klänge des Orcheſters und
der Chöre entgegen. Nie fehlen dabei Frau Coſima Wagner und
Siegfried Wagner, die beide mit einer Regelmäßigkeit ſchon vor
9 Uhr früh zum Feſtſpielhaus fahren und erſt am Abend wieder
zurückkommen. Wenn dann gegen abend als Reſultat der Proben
des Tages ein Akt aus „Parſifal“ oder der Ouverture zum „Tann
häuſer“ im Zuſammenhange vom Orcheſter geſpielt werden, dann
fehlt es auch nicht an Liebhabern, die als Zaungäſte ſich den
Gratisgenuß gönnen. Jetzt iſt zum dauernden Aufenthalt bis nach
den Feſtſpielen auch Hans Richter eingetroffen, der Senior der
Dirigenten. Auch in der Stadt merkt man ſchon die Nähe der
WagnerAufführungen; die paar hundert Künſtler und Künſt
lerinnen gehen hier nicht ſo verloren wie in einer großen Stadt,
ten ſind die Leute von der Bühne doch auch ein lebendig

ölklein,
dieſes Jahr das Feſtſpielpublikum kein ſo ausgeſprochen inter
nationales ſein wie früher drei Viertel der Gäſte ſeien Deutſche.
Nun iſt es ſchwer, in dieſem Punkte eine Rechnung aufzumachen.
Aber ſo viel ſteht feſt: die beiden „Ring“Aufführungen ſind ganz,
die anderen Vorſtellungen, „Tannhäuſer“ und der „Parſifal“, ſind
faſt ausverkauft, und die meiſten Billette gingen ins Ausland.
Außerordentlich gut ſcheint es hier Miß Duncan zu gefallen. Sie
iſt ihr vorübergehendes Aſyl, die „Philippsruhe“, käuflichzu erwerben, bei der idhlliſchen Lage des hübſchen Schlößchens

an der Eremitage keine üble Jdee.

Sport und Jagd.
Die „RadWelt“ und die „Saale-Zeitung“. Die „Rad-

Welt“ ſchreibt in ihrer Nr. 94 vom Freitag, den 24. Juni,
folgendes: „Die „SaaleZeitung“, früher einmal eine der an
geſehenſten Zeitungen der Provinz Sachſen, hält es für nötig, auch
einen Artikel über das GordonBennett- Rennen zu bringen. Sie
überſchreibt ihn „GordonBennettismus“, gibt ſich die Miene
größter Sachkenntnis und tritt dann friſch und unentwegt alten
längſt überwundenen Quark breit. Ganz beſonders hat ſie es au
Mr. GordonBennett abgeſehen, dem ſie es offenbar nicht verzeihen
kann, daß er manchmal eigene Jdeen hat. Mr. GordonBennett
wird ſich wahrſcheinlich ſehr zerſchmettert vorkommen, aber wir
können ihm leider nicht helfen, er muß ſchon ſelbſt ſehen, wie er
die von der „Saale-Zeitung“ vollzogene Abſchlachtung überſteht.
Der Automobilismus wird hoffentlich ebenfalls trotz der in Halle
verzapften Weisheit ſein kümmerliches Daſein weiter friſten, ohne
daß ihm von anderer Seite beſonders unter die Arme gegriffen
wird. Wir hätten alſo eigentlich kaum Urſache, uns mit der
„SaaleZeitung“ beſonders zu befaſſen. Nur eine kleine Ent
ſtellung der gen möchten wir ihr nicht n durch die
Finger e en. Sie ſchreibt nämlich „Jn t muß es
als ein nder bezeichnet werden, daß nicht mehr Unglücksfälle,
als die bisher gemeldeten, vorgekommen ſind. Nur drei Tote ſind
dem diesjährigen Rennen Sw Opfer gefallen. Außer dem öſter
reichiſchen Sportmann ron von Leitenber und deſſen
Chauffeur iſt auch der Berliner Hotelier Mühling tödlich ver

lückt.“ Dieſer Satz enthält eine grobe Entſtellur
ſachen. Weder der Baron Leitenberger und ſein Chauffeur, noch
der Berliner Hotelier Mühling haben guch nur das Geringſte mit

Man ſchrieb neulich einmal von hier aus, es werde

der Tat

ma v

vem GordonBennett Rennen zu tun gehabt. Sie Waren lediglich
Beſucher des Rennens und ſind bei Ausfahrten einen beziehungs

weiſe mehrere Tage vor dem Rennen verunglückt. Wenn alſo die
„Saale Zeitung ſie als Opfer des Rennens bezeichnet, ſo ſagt
ſie entweder wiſſentlich die Unwahrheit oder aber ſie iſt ſehr
mangelhaft informiert. Wir nehmen ſelbſtverſtändlich an, daß
in dieſem Falle die letzterwähnte Möglichkeit zutrifft, aber dann
ſollte die „SaaleZeitung“ nicht eine ſo weiſe Amtsmiene aufſetzen
und tun, als ob ſie mehr von der Sache verſtände wie Leute, die
ſich wirklich eingehend mit ihr beſchäftigt haben und jederzeit in
der Lage ſind, die Unwiſſenheit und mangelhaften Kenntniſſe der
„SaaleZeitung“ zu durchſchauen.“

Kirchliche Anzeigen.
u U. L. Frauen Dienstag, den 28. Juni, nachm. 5 Uhrteien des Provinzial-Miſſionsfeſtes Paſtor Lutze aus

eißenſee. Mittwoch, den 29. Juni, vorm. 8 Uhr: Miſſions
Kindergottesdienſt.

St. Ulxich Mittwoch, den 29. Juni, vorm. 8 Uhr Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
Promenade Paſtor Prietze aus Königsrode a. H.

St. Moritz: Mittwoch, den 29. Juni, vorm. 8 Uhr Miſſions
feſtgottesdienſt; Paſtor Penkert aus Bennungen.

Zu St. Georgen: Mittwoch, den 29. Juni, vorm. 8 Uhr:
Kindermiſſionsgottesdienſt in der Kirche, in der St. Georgskapelle

und in der Schule am Böllbergerweg. ßrovinzialBlindeninſtitut: Mittwoch, den 29. Juni,
vorm. S Uhr: Kindermiſſionsgottesdienſt.

ohanneskirche Mittwoch, den 29. Juni, abends 8 Uhr
Bibelſtunde Bruckdorferſtr. 3; Paſtor Faßmer.

omkirche Mittwoch, den 29. Juni, vorm. 8 Uhr: Kinder-
miſſionsfeſt Paſtor Weiland aus Alsleben a. S.

u St. Laureutii: Dienstag den 28. Juni, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Zu St. Bartholomäi (Halle Giebichenſtein) Mittwoch,
den 29. Juni, vorm. 8 Uhr Miſſionskindergottesdienſt Hilfs

Standesamt.
h (Süd), Steintveg 2. Meldungen vom 25. Juni 1904.

eboten Der Lokomotivheizer Max Trenck, Leipzig und
Emma Seidler, Schwetſchkeſtr. 29. Der Brauereiarbeiter Bruno Bill-
hardt, e o 6 und Marie Reinhold, Steg 6. Der Maurer Walter
Rothkopf, Königſtr. 23 und Klara Wirth, Trödel 21. Der Ritterguts
beſiter Victor Ehrhardt, Rittergut KleinWölkau und Klara Stein
brecher, Gr. Steinſtr. 84. Der Böttcher Hugo Keller, Pfännerhöhe 34
und Minna Wagener, Steinweg 50. Der Schloſſer Paul Glock,
Streiberſtr. 7 und Auguſte Hepach, Torſtr. 50. Der Friſeur Albert
Friedrich, Gr. Ulrichſtr. 51 und Fanny Georgi, Spitze 8.

Eheſchließungen Der Kaufmann Ernſt Wegener, Berlin und
Charlotte Preßler, Herrenſtr. 27. Der Kupferſchmied Karl Jäger und
Frieda Köppchen, Weingärten 50. Der Kellner Reinhold Gohlke, Dach
ritzſtraße 12 und Anna Sorgenfrei, Gr. Schloßgaſſe 14. Der Eiſen
dreher Karl Mackenroth, Steinweg 51 und Jda Schröder, Alter
Markt 33. Der Zuſchneider Theodor Jahn, Schwetſchkeſtr. 13 und
Lina Gärtner, Merſeburgerſtr. 4. Der Arbeiter Albert Kraft, Lilien
ſtraße 10 und Klara VBooſt, Schülershof 7. Der Gärtner Fritz
Schmidt, Lipa und Luiſe Hartmann, Freiimfelderſtr. 84. Der
Kutſcher Ernſt Vollrath, Gr. Steinſtr. 46 und Ottilie Wenzel, Merſe
burgerſtraße 111. Der Bäcker Karl Döring und Berta Zeiſing, Liebe
nauerſtr. 177. Der Fabrikarbeiter Otto Erbert, Wilhelmſtr. 32 und
Roſa Miſchur, Merſeburgerſtr. 112.

Geboren Dem Bauarbeiter Paul Finger, Gr. Klausſtr. 12, T.
Anna. Dem Schloſſer Wilhelm Stintz, Streiberſtr. 28, T. Hildegard.
Dem Ober-Poſtſchaffner Julius Amman, Bernhardyſtr. 34, S. Erich.
Dem PoſtAſſiſtenten Hermann Schmidt, Jakobſtr. 60, S. Dem
Schornſteinfeger Robert Wölfer, Zenkerſtr. 8, S. Hellmuth. Dem
Berichterſtatter Karl Warmuth, Bertramſtr. 24, S. Rudolf. Dem
Eiſendreher Albin Baumbach, Schmiedſtr. 31, T. Anna. Dem Markt
helfer Karl Rückriem, Salzſtr. 6, S. Kurt. Dem komm. Eiſenbahn
Betriebsingenieur Richard Schmidt, Dryanderſtr. 32, S. Werner. Dem
Bauarbeiter Hermann Klett, Weingärten 39, T. Margarete.

Geſtorben Des Tapezierers und Dekorateurs Friedrich Weber T.
Erna, 3 Mon., Torſtr. 23. Der Gasmeiſter Franz Pingel, 33 J.,
Klinik. Des Kutſchers Eduard Haupt T. Elſa, 4 J., Klinik. Des
Gußputzers Johann Fabian T., totgeb., Dieskauerſtr. I. Des Hand-
arbeiters Paul Schlegel S. Paul, 2 J., Beeſenerſtr. 20. Des Bau-
arbeiters Paul Finger T. Anna, 3 Std., Gr. Klausſtr. 12. Des
Keſſelſchmieds Louis Bier T. Frieda, 9 Mon., Salzſtr. 2. Der Schmied
Karl Liebe, 25 J., Klinik. Des Arbeiters Karl Bode S. Franz, 7 J.,
Mangsfelderſtr. 14. Des Arbeiters Karl Eyner Ehefrau Chriſtiane geb.
Körnig, 65 J., Schützenſtr. 9.

Auswärtige Aufgebote: Der Handarbeiter Edmund Schuſter,
Möckern und Minna Oelſchner, Authauſen. Der Brauer Joſeph
Cygan, KleinCroſtitz und Hedwig Schrammek, Oppeln. Der Bahn-
arbeiter Hermann Haniſch, Gr. Steinſtr. 25 und Berta Häke, Helbra.
Der Bergmann Wilhelm Beyer und Katharina Eberlein, Ahlsdorf.
Der Feuerwehrmann Wilhelm Jork, Halle und Minna Kappert, Zahna.

Hal le (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 25. Juni 1904.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Robert Brechmacher, Saalwerder

ſtraße 9 und Hedwig Dellor, Saalwerderſtr. 15.
Eheſchließung Der EiſenbahnStationsgehilfe Anton Mehnert,

Hoſeng und Pauline Fuchs, Wilhelmſtr. 1.
Geboren Dem Feuerwehrmann Friedrich Wagner, Viktoriaſtr. 40,

S. Hermann. Dem Eiſenbahnarbeiter Hermann Bennewitz, Fleiſcher
ſtraße 25, T. Margarete. Dem Fleiſcher Richard Wernicke, Hordorfer-
ſtraße 3, T. Alma. Dem Maurer Otto Leberecht, Wettinerſtr. 22, T.
Frieda. Dem Schneidermeiſter Friedrich Ruſt, Fleiſcherſtr. 2, S. Heinz.

Geſtorben Des Zimmermanns Franz Landgraf Ehefrau Marie
geb. Campe, 47 J., Albrechtſtr. 26. Der Kaufmann Albert Kölpin aus
Mühlhauſen i. Th., 44 J., Nervenklinik.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton; i. V.: Otto E. Neumaun;
für Provinz u. Allgemeines: i. V. Erich Beuthner; für Lokalez: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Nanuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Apollinavris
STAATS- MEDAILLe S
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GOLDENE MEDAILLE.,
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infolge direkteſter BezügeL. zu allerbilligsten Preisen.SZucker Kolonialwaren, Hülsenfrüchte
Gegr. 1859. Leipzigerſtr. S.

Gegr. 1859.

d

Journal-Lesezirkel
vierteljährlich von 2 Mark an,

e Dir VER ORENE KRAF T
in der Natur wiedergotangen:

Abonnements auf alle
Zeitschriften

des In- u. Auslandes,

Pfelferehe Buehbandlung,

3 Neunhäuser 3
(an der Gr. Steinstrasse).

S

T. L.
Vernickoln,
Verkupfern, Verzinnen,v Kommen lassen, wolche gratis und franko per Post versandt, wird. In diesem Buche veröffentlicho ich zumBronzieren Woble der leidenden Menschbeit die Resultate meiner 35jährigen Praxis als Spezialist; ieh erkläre darin, wie

die Elektrizität, das grösste Heilmittel der Natur, bei sachgemässer Anwendung die verlorenen Kräfte wiedervei Ferd. Haassengier, herstellt. Forner enthält diese Sobrift eine genaue Beschreibunsg meines 1904er Modells:

Z. MetallwarenFabritk, oe DR. SANDEN'S ELEKTRiSChEM G RTr o
mit besonderem Zubebör für Männver, der bedeutendsten Selbst-Heilmethode der Welt.

Dr. Sanden's Gürtel wird bequem um die Hüften gelegt und während der ganzen Nacht um-Gas behalten er lässt die geschwächten Körperteile mit einem anhaltenden elektrischen Strom durchfiessen und
Kuriert Sie somit während des Schlafes. Tausende und Aber- Tausende von Personen sind auf diese Weise wieder-Wassöerleitungs-, hergestellt worden, nachdem jedes andere Alittel fehlseblug. Jedes Arzneimittel wird unnötig, ebenso wie jede

besondere Diät und Ihre Iebensweise wird in keiner Woise unterbrochen. Die einzige Bedingung ist folgende Geben Sie auf Ihren Gesundheitszustand im allgemeinenHeizungs-, gut Acht und tragen Sie den Gürtel täglich, bis zur vollständigen Genesung. Er Kostet nur wenige Mark und hält jahrelang vor. Der Patient fühlt sofort die wohltätige
5 Wirkung des eleictrischen Stromes. Schreiben Sie mir Genaues über Ihre Leiden, damit leh Ihnen sagen Kann, was Sie in Ihrem Falle von dem Gürtel zu erwarten haben.Ventilations- Ich liefere ebenfalls Formulare mit Angabe der Symptome zum Ausfüllen. Ich habe keine Vertreter, da ich stets meine Patienten persönlieh behandle; ich habe Paris zum

A Wohnsitz erwählt, weil dieser Ort sich als Mittelpunkt für ganz Europa besonders gut eignet. Eine 10 Pfennig-Postkarte oder ein Brief 20 Pfennig von allen Teilennla n. Deutschlands erreicht mich in wenigen Stunden. Schreiben Sie noch heute wegen meiner Broschüre.
Klosetts Dr. Sanden's antiseptische Schutzkissen und andere Erfindungen können nur in Verbindung mit meinem Gürtel benutzt werden. Ich habe zahlreiche Nachahbmer, bin jedoch

Toilette bereit, 5000 Mk. Reugeld zu zablen, wenn mein elektrischer Gürtel von irgend einem anderen Fabrikat übertroffen wird. Ich bin der älteste und bedeutendste Fabrikant von

sadeeinrichtungen, elektrischen Gürteln in der ganzen Welt. 8626

Ist dies bei Ihnen der Fall, lieber Leser

Nur der Krafſtvolle Mann, erfüllt von LebensKraſt, Mut und Selbstrertrauen,
hat Erfolg im Leben. Wenn die physische LebensKraſt des Organismus durch
EFxresse im Jugend- und Mannesalter ersehöprt ſst, so fehlt dem Manne die nötige
Energie und er mugs sich selbst eingestehen, dass er nicht im Stande ist, dasselbe
zu lIeisten, wie Jemand mit starken Nerven und gesund an Körper und Geist.

An äiesen tritt das einfache Problem der aufgespeicherten Kraft heran.
Was aber Können Wir sonst mit auſgespeicherter Krart bezeichnen, als einen
reiehliehen Vorrat von EFleKtrizität Die Zerrüttung des Organismus und die Er-
schlarung der Nerven Können sich auſ versehiedene Weise äussern, als MERASTHEN/E,
A. A. WVILLEMSKRAFT, VERLUSTE, MERVoS/TAT, RM ERZ, KRAMPFADERN, VERSTOPFUN u. 8. W.

Dann sollten Sie sich sofort meine illustrierto Broschüre

Konsultationen sind kostenfrei. Dr. Sanden's Strom-Regulator,

ſehr Heine ist: DR. E. ANMDEN, 15, Rue de la Paix, PARIS (Frankreich).
Gasgiunſient.

Neu-Anlagen. Reparaturen
Billigste Preise.

Max Schöllner,
Spiegelstrasse 13.

Fernruf 2536. [9589Pianinvs, Jon an Anr Renschriy
I Zzaheben in giſen besseren Instaſlations

Weſendeſt öZrcietäge d bis o geschäften Mor verlanns Caralog grat u franco.
Mark, verkaufen unter lang-

jähriger Garantie [9615 [8690]Vaillants Gas-Badeöſen etc. n Raden de
eng u a F, A, Richier, ln W. Werndt, Spez-lug, re

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstr.38, Verſicherungsſtand ca. 46 Tauſend Policen.
Vertreter der Gothaer Tebons-Veretehernnes dank a- Allgemeine Rentenangtalt n Ktuttgart,
Versicherungs-Kommissar der
Annahwestell I theKen-Darlehns-Anträgen. 5 ſebens n. Renkenverficherungsverein auf Gegenſeiligkeit.

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.
Neue Versicherungs bedingungen vom l. Januar [904.
Aeußerſt liberale Beſtimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit

und Unverfallbarkeit der Lebensverſicherungspolicen.
Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg

ſtraße 6, II., Halle a. S. [9577

loz98]

Nächste WMoche?
S Gewinn Ziehung 7. Juli zu Briesen.
WestpreussischePferde Lose à L

11 Lose 10 Porto u. Liste 20
Bei nur
100 000

Losen Tore299
3 47 n Pferdet tm ab a. nlelieeliit 00 O facher Dank! Dank! Dank!

Nert

ntanaenaen len 32 Bar Geld e Sehr verehrter Herr J. Pohl! DresdenBlaſewitz, Weſiſtraße 10.
Lose überall zu haben, auch bei dem Geveral- Debit: Bankgesohäft Jhre mir nach Hinterriß (Nordtirol) geſandte Seife für meine
ſf d Mü ſ r K 0 0 in Berlin Schweſter hatte ausgezeichnete Wirkung, deshalb nochmals 1000 Dank.u u e Breitestrasse 5. Meine Schweſter, die früher gar nicht gehen konnte, geht jetzt ohne

In Halle a. S. bei Schrödel Simon (Ernst Pegenau), Stock ſehr gut. Bitte ſchicken Sie mir noch 10 Stück (à 1 Mark)
Gr. Ulrichstrasse 46, Arthur Kopseh, Steinweg 29, Pettrich Jhrer weltberühmten Hautreinigungsſeife per Nachnahme an meine

Kopseh, Talamtstrasse 6, Pfeffersche Buchhandlung Adreſſe. Hochachtungsvoll Sebaſtian Engelsbacher, Pfarrer in Luttach,
(C. Stricker), Neunhäuser 3, Max Stoye, Magdeburger- Poſt Sand in Taufers (Puſtertal, Tirol) [9591strasse 68, Richard Heinze, Gr. Steinstrasse 71, Oskar Zu daben beim Erzeuger: Jon on Dresd Blaſewi
Sohröder, I„eipzigorstrasse 46, Paul Keitel, Gr. Ulrieb- u baben beim Erzeuger. Joh. TonI. Dresden -Blafewitz,

S trasso 36, C. F. Kitzing. Zehweerstrasse 25, Jakob Pieper. Weſtſtraße 10 und Avotheken. Poſt-Karton 3 Mark.
Geiststr. 54, Gebhardt Müller. Moritzzwinger 14. (9576

AvinS

Mich
Soſorolade
PF Packet a0, 5060

elFR. Da Söphfte, HAtit AS. FR An SöftE, re

Wenn Ihr Arzt e
Hals u. Gallenl. uſw. die mit beſten Erfolgen angewendeto

Citronensaftkur
verordnet, dann bitte verlangen Sie Probefl. Ratur
citronenſaft nebſt Anw. r u. franko, oder den ge
reinigten Saft r Sr. 57 von 42 n S T

a o u. den ier chenzw.,a eeſchchender Limonaden a wie en

Jn Halle bei Spreng el RinK, Leipzigerſtraße 2, inFlaſchen zu 60 Pfg., 1,10, 2, 10 und 3,10 Mk. [(6191

Carl Stangen s Reise- Bureau

72 Friedrichstr. Berlin W. Friedriechstr. 72.

Herbstreisen nach Nordamerika
zum Besueh dWeltausstellung in St. Couis.

Reisedauer 35 Tage. Preis 1900 Mark.
Abreise 26. Juli, 23. August, 20. September ete.

Bremen New Vork Philadelphia Washington St. Louis
Chicago Niagara Hudson New Vork Bremen.

Reisedauer 50 Tage. Preis 2450 Mark.
Abreise 30. Juli, 6. Aug., 13. Aug., 20. Aug., 27. Aug., 3. Sept. ete.
Bremen New Vork Philadelphia Washington Pittsburg
St. Louis Chicago Niagara Boston New Vork Bremen.

Reisedauer 71 Tage. Preis 4700 Mark.
Abreise 6. August.

Bremen New Vork Hudson Nontreal Tausend Inseln
Niagara Chicago VPellowstone Park Portland
San Francisco Vosemite Thal NMonterey Salt Lake City
Rocky Mountains St. Louis Washington Philadelphia

New Vork Bremen,

Oeeaulahrt mit Dampiern des Norddeutschen Lloyd

Beste und schönste Dampfer der Welt.
In Amerika Hotels ersten Ranges.

Grösster Comfort.
In den Preisen inbegriffen alle Ausgaben zu Wasser und zu

Lande gemäss ausführl. Programm. Erfahrene deutsche Führung.

Programm 7 und franco [9594
durchu Kancon? Beive-barean, n

Stärkster Wellenschlag der Westküsto.

os dieper erh r in Westertend Syit. e sino

re

z Krankhoeſten e
Ritter Meteritzſtraße 5, Nähe Alt. Markt. r ine 6--7 Uhr. [9588

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, H Mit 2. Peilagen,



Dienstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a, S., 27. Juni.

Ehrenbürger und Stadtverordneter Louis Jentzſch F.
Wiederum hat der Dod eine ſchmerzliche Lücke in das

Kollegium der Stadtverordneten zu Halle geriſſen: am
verſchied unerwartet Herr Rentner

ouis Jentzſch. Er weilte in Bad Kiſſingen zur Kur,
dort hat ein Schlaganfall ſeinem arbeitsreichen Leben ein
Ende bereitet. Herr Jentzſch war Ehrenbürger der
Stadt r und Jnhaber des Roten Adlerordens
IV. Klaſſe und des Preußiſchen Kronenordens
IV. Klaſſe. Er war ein alteingeſeſſener Ka Halle war
ſeine Geburtsſtadt und blieb ſein Wohnſitz das tatenreiche
Leben von neun Dezennien hindurch. Am 4. März 1815 in
Sare geboren, ſtand er ſchon in verhältnismäßig jungen

ahren der Färberei am Kirchtor vor. Als Fabrik-
beſitzer hat ſich Herr Jentzſch allezeit die Hochachtung der
Induſtriellen in Halle und der Provinz zu erwerben gewußt,
wie er auch immer ein wahrer Freund der Arbeiterſchaft geweſen iſt. Jn ſelbſtloſeſter 3 e aber hat ſich Herr Jen c
um das Wohl ſeiner Vaterſtadt verdient gemacht. Von de
erſten Wählerabteilung ward er am 1. Januar 1854 in das
Kollegium der Stadtverordneten zu Halle gewählt, und in dem
ſeitdem verfloſſenen halben Jahrhundert war er ununterbrochen
als Stadtverordneter im Dienſte der Stadt tätig. Als dem
Senior im Stadtparlamente wurde ihm auch anläßlich des
goldenen Jubiläums als Stadtverordneter am 4. Januar d. J.
das Ehrenbürgerrecht der Stadt Halle verliehen. Er hat ſich dieſer
wohlverdienten Auszeichnug leider nicht lange erfreuen können. Eine
beſonders weitgehende Sorgfalt entwickelte er als Mitglied des
Direktoriums der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Andemgedeihlichen
Emporblühen der Stadt in der letzten Hälfte des vorigen Jahr-
hunderts hat der nunmehr Verſchiedene mit Einſetzung ſeiner
beſten Kräfte gearbeitet. Ein ſeltenes Beiſpiel von Treue gab
er ſchon dadurch, daß er bis in ſein hohes Alter hinein, bis
zur letzten StadtverordnetenSitzung vor der Abreiſe nach Bad
Kiſſingen regelmäßig den Verſammlungen beigewohnt und mit
Rat und Tat für die Stadt gearbeitet hat. Sein Name wird
in den Annalen der Saaleſtadt auf immerdar eingegraben ſein,und die geſamte Bürgerſchaft bewahrt dem hehhverdienten

Kachater Ehrenbürger ein dankbares Andenken. Er ruhe in
rieden!

Stadtverordneter Brinkmann F. Der Fabrikant und frühere
Stadtverordnete Richard Brinkmann wurde geſtern morgen nach
einem langen, ſchweren Leiden aus dem Leben gerufen. Herr
Brinkmann war am 29. Juli 1853 in Magdeburg geboren und vom
4. Januar 1892 bis zum 23. Januar 1903 Stadtverordneter der Stadt
Halle. Als ſolcher war er mit regem Eifer für die Kommune tätig.
Leicht ſei ihm die Erde!

c

Konferenz von Vertretern der Vereinigung der Mitteldeutſchen
Handwerkskammern zu Halle.

Am letzten Donnerstag hielt die Vereinigung der Mitteldeutſchen
Handwerkskammern Braunſchweig, Deſſau, Halle und Magde-
burg hier eine gemeinſchaftliche Konferenz ab, an welcher außer den
genannten Kammern und denjenigen zu Erfurt, Gera und Weimar auch
die r der Kammern Halle und Deffau teilnahmen;
Der Vorſitzende der Handwerkskammer zu Halle, Herr Obermeiſter
Schondorf, eröffnete die Sitzung um 1022 Uhr und hieß die
Erſchienenen willkommen. Die Handwerkskammer Deſſau hatte einen
grag ringe rait auf Verſchärfung der Vorſchriften über
den Kontraktbruch der Handwerkslehrlinge, wonach
der deutſche Handwerks und Gewerbekammertag bei dem hohen Bundesrat
und Reichstag dahin vorſtellig werden ſoll, in die Gewerbeordnung als
8 127b folgenden Paſſus einzuſchieben: „Wer einen Lehrling zum
Kontraktbruche anſtiftet oder einem Lehrlinge, von dem er wußte oder
wiſſen konnte, daß derſelbe den Lehrvertrag gebrochen hat, Arbeits-
gelegenheit verſchafft, oder wer einen derartigen Lehrling in Arbeit
nimmt, kann mit Geldſtrafe bis zum Betrage von 150 Mk. belegt
werden.“ Dieſem Antrage wurde von ſämtlichen anweſenden Kammer
vertretern zugeſtimmt. Von der Handwerkskammer zu Halle wurde
eine Ausſprache über Stellungnahme zur Mittelſtands-
partei und zum Bunde der Handwerker angeregt. Jn
der Diskuſſion wurde ausgeſprochen, daß für die Handwerkskammern
keine Veranlaſſung vorliege, hierzu Stellung zu nehmen, daß man aber
auch vorerſt abwarten wolle, welche Stellung der diesjährige, in Magde
burg ſtattfindende Handwerkertag einnehmen wird. Gleichzeitig
regte man an, die Jnnungen und ſonſtigen gewerblichen Vereinigungen
zu warnen, ſich dem Bunde der Handwerker voreilig anzuſchließen. Ein
weiterer Punkt derſelben Handwerkskammer, Doppelbeſteuerung
der Handwerker betr., mußte von der Tagesordnung abgeſetzt
werden, da der Referent verhindert war, der Sitzung beizuwohnen. Die
Handwerkskammer zu Magdeburg ſtellte den Antrag auf Abänderung
des 8 129 der Gewerbeordnung dahingehend, daß in Hand werks-
betrieben nur denjenigen Perſonen dir Befugnis zuſtehe,
Lehrlinge anzuleiten, welche das Recht zur Führung des
Meiſtertitels beſitzen. Dieſer Antrag wurde gleichfalls von den
vertretenen Kammern angenommen. Weiter wurde eine Ausſprache gehalten
über den widerrechtlichen Gebrauch der Geſellenprüfungszeugniſſe der Hand
werkskammern durch n ich t prüfungsberechtigte Jnnungen. Gegen derartige
Mißſtände ſoll energiſch vorgegangen werden. Die Handwerkskammer zu
Magdeburg erſtattete ausführlich Bericht über die von ihr zu veranſtaltende,
vom 11. Auguſt bis 18. September 1904 in Magdeburg ſtattfindende
Handwerksausſtellung. Nach dem entworfenen Plane über dieſelbe und
den getroffenen Vorbereitungen ſcheint dieſe Ausſtellung eine ziemlich
umfangreiche zu werden, ſo daß jedermann der Beſuch derſelben dringend
empfohlen werden kann. Nach Erledigung einiger weiterer kleiner Punkte
erreichte die Sitzung gegen 3 Uhr nachmittags ihr Ende.

1. Beilage zu Nr. 297 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

28. Juni 1904.

Auszeichnung. Herrn Stadtbaurat Genzmer iſt der
Charakter als Königlicher Baurat von Sr. Majeſtät dem
Könige verliehen worden.

Amtseinführnng.
Herrn Superintendent Bethge unter Aſſiſtenz der Herren Hilfs
prediger Don ath und Nennewitz die Einführung des bisherigen
Diakonus Herrn Dr. Je n rich in ſein neues Amt als erſter Geiſtlicher
der Kirchengemeinden Trotha und Seeben ſtatt. Zu der nunmehr
frei gewordenen Diakonatsſtelle ſind 17 Bewerbungen eingegangen,
u. a. auch die eines Geiſtlichen, der zugleich approbierter Arzt iſt.
Die kirchlichen Organe haben in ihrer letzten Sitzung jedoch beſchloſſen,
von der Einladung zu Probepredigten abzuſehen, da ſie für die vakante
Stelle Herrn Hilfsprediger Donath in Ausſicht genommen haben.
Die Wahl findet vorausſichtlich am 24. Juli ſtatt.

Der Uradel im Saalkreiſe. Am 24. d. Mts. konnten die
dem Uradel im Saalkreiſe angehörenden Grafen Hacke auf eine
700 jährige Geſchichte zurückblicken. Jn einer Urkunde des
Grafen Ulrich von Wettin vom 24. Juni 1204 wird Dietrich von Hacke
zum erſten Male genannt er war Wettinſcher Vaſall und Burgmann
der Veſte Wettin.

Für den Feſtgottesdienſt des ProvinzialMiſſionsfeſtes morgen
(Dienstag) 5 Uhr in der Marktkirche iſt noch folgendes zu beachten

eſt z u g von den Franckeſchen Stiftungen zur Kirche in Aus
ſicht genommen iſt, müſſen für die Teilnehmer an demſelben Plätze
in der Kirche freige halten werden. Es wird daher das Geſtühl

Da ein

der Kanzel gegenüber im Mittelſchiff und öſtlich von der Kanzel nach
dem Altar zu bis nach Eintreffen des Feſtzuges reſerviert bleiben. Die
übrigen Kirchgänger werden gebeten, bis dahin nur die anderweitigen
Plätze unten oder auf den Emporen zu beſetzen und ſich den dahin
gehenden e der Kirchenbeamten zu fügen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der letzten außerordent
lichen Sitzung des Vereins ſprach Herr Privatdozent Dr. Küſter
im Hörſaale des Botaniſchen Jnſtituts vor gefülltem Auditorium in äußerſt
feſſelnder Weiſe über „Biologiſche Betrachtungen über die Meeres-
vegetation.“

Die Vereinigung ehemaliger Realſchüler der Franckeſchen
Stiftungen hielt am Sonnabend im „Wintergarten“ ihr Sommerfeſt
ab, welches bei reger Beteiligung und Dank der Fülle und Mannig-
faltigkeit der Aufführungen einen äußerſt angenehmen Verlauf nahm.

HarzklubZweigverein Halle. Der zweite Sommerausflug des
Vereins, welcher am geſtrigen Sonntag nach Stolberg-Auer-
berg-Joſefshöhe ſtattfand, war vom ſchönſten Wetter begünſtigt,
ſodaß bei den 115 Teilnehmern frohe Wanderſtimmung während des
ganzen, in allen Einzelheiten wohlgelungenen Ausfluges vorherrſchend
war. Nach angenehmer Wanderung durch das liebliche Thyratal bot
in Stolberg das Hotel zum Kanzler die erſte Frühſtücksraſt. Hier
wurden die Hallenſer durch Herrn Rektor Magnus, den Vorſitzenden
des Stolberger Zweigvereins, empfangen und mit herzlichen Worten
begrüßt. Eine weitere Wanderung führte zum Auerberge und dann
zur Joſefshöhe, wo das eiſerne Kreuz beſtiegen wurde, um eine
ſeltene, ſchöne und weitreichende Fernſicht zu genießen. Bei lachendem
Sonnenſchein trat man auch den Abſtieg nach Stolberg an, wo im
Hotel zum Kanzler ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl die Halleſchen
Harzklubler in fröhlicher Stimmung zuſammenhielt. Ein großer Teil
der Ausflügler legte, entgegen dem Programme, mit Rückſicht auf den
zum Wandern geradezu einladenden herrlichen Abend auch den Rückweg
durch das Thyratal nach Bahnhof Rottleberode zu Fuß zurück.

Die Krieger- Sanitätskolonne Halle hielt geſtern mittag bei
Bad Neu Ragoczy ihre Schlußprüfung ab, die von dem ärztlichen
Jnſtrukteur, Herrn Dr. med. Leidhold, geleitet wurde. Auf dem
Gelände wurden die markierten Verwundeten von den Sanitätern auf
geſucht, verbunden und in einen auf der Saale bereitgehaltenen Kahn
ein und ſpäter wieder ausgeladen. Die etwa 2 Stunden währenden
Uebungen wurden ſchnell und exakt ausgeführt, ſo daß die denſelben
folgenden Herren Major a. D. von Riedenau, Vorſitzender des
Bezirks Halle des Preuß. Landeskriegerverbandes, Major v. Land würſt-
Magdeburg und Hauptmann, Polizei-Oberinſpektor Weydemann ihre
Anerkennung ausſprachen.

Gegen den ſozialdemokratiſchen Allgemeinen Konſumbverein.
Jm Gewerkverein der Handels und Transportarbeiter wurden ſehr
ſcharfe Worte gegen die Verwaltung des ſozialdemokratiſchen Allgemeinen
Konſumvereins gebraucht. Es ſoll derſelben der Arbeitsnachweis des
Gewerkvereins energiſch in Erinnerung gebracht werden, damit bei Ein-
ſtellung von Arbeitskräften der Verband reſpektiert und nicht Vettern
wirtſchaft eingeführt wird.

Zeugniszwangsverfahren wider einen „Genoſſen“. Wie dem
„Vorw.“ von hier berichtet wird, wurde der Berichterſtatter „Genoſſe“
Ebeling in einer Strafkammer-Sitzung vom LandgerichtsDirektor
Fromme aufgefordert, in das Beratungszimmer zu kommen und dort
im Beiſein ſämtlicher Richter gebeten, den Namen eines Herrn zu
nennen, mit dem er am Montag nach dem Prozeß des Redakteurs
Däumig den Gerichtsſaal verlaſſen habe. Als Ebeling die Namens-
nennung verweigerte, wurde ein Zeugniszwangsverfahren gegen ihn
angetündegt

Verband der Jungfrauenvereine. Am Mittwoch abends
8 Uhr, nicht 8 Uhr, verſammelt ſich in den Thaliafeſtſälen der Verband
der Jungfrauenvereine. Jn dieſer Verſammlung werden Herr Miſſionar
Hoppe „Aus dem Leben eingeborener Frauen in Britiſch-Kafferland“
und Herr Oberpfarrer Fiedler „Aus dem Leben einer Miſſionarsfrau
in Natal“ ſprechen. Herr Paſtor Heintke hält die Eröffnungs
anſprache und Herr Pfarrer Bach ſchließt mit Gebet und Segen.

Thomas Koſchat in Halle. Ein Kunſtgenuß, wie er uns nicht
oft geboten wird, ſteht uns für nächſten Sonnabend im „Wintergarten“
bevor. Der weltberühmte Liedermeiſter Thomas Koſchat, kaiſerlich
königlicher Hofkapellſänger und Mitglied des kaiſerlich königlichen Dom
chors und der Hofoper, der Komponiſt des auf dem ganzen Erdenrund
populären Liedes „Verlaſſen bin i“, kehrt, wie nochmals gern mit
geteilt wird, an dieſem Tage mit ſeinem nach ihm benannten Quintette
zu einem nur einmaligen Gaſtſpiel hier ein. Das Quintett, aus nur
erſtklaſſigen Sängern beſtehend, ſämtlich kaiſerlich königliche Hof und
Domkapellenſänger und Mitglieder der Wiener Hofoper, an ihrer Spitze
Thomas Koſchat, hat einen großen Ruf. Dieſe fünf Herren ſind
hervorragende Jnterpreten der edlen Geſangskunſt. Den Vorverkauf
der Eintrittskarten hat die Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan
übernommen.

In der Kirche zu Trotha fand geſtern durch

Geſchichts- und Altertumsverein. Die Hauptverſammlung des
ThüringiſchSächſiſchen Geſchichts- und Altertumsvereins findet morgen,
Dienstag, abend im Evangeliſchen Vereinshauſe ſtatt. Herr Profeſſor
Hertzberg wird über die Studentenorden des 18. Jahrhunderts
ſprechen, Herr Profeſſor Brode eine Epiſode aus dem Leben des
Herzogs Auguſt von Sachſen in Halle erzählen.

HandwerkerMeiſterverein. Das III. Abonnementskonzert
findet nächſten Mittwoch im Pfälzer Schießgraben ſtatt.

Lehrerkonferenzen. Seitens der Königl. Regierung zu Merſe
burg ſind für die hieſigen Volks und Mittelſchulen zur Vorbereitung
in den Spezialkonferenzen und Behandlung in der darauffolgenden
Hauptkonferenz folgende Themata geſtellt 1. Welche Aufgaben erwachſen
der Schulaufſichtsbehörde und den Lehrern aus dem Reichsgeſetz be
treffend Kinderarbeit in den gewerblichen Betrieben vom 30. März
1903 und den dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen 2. Be
ſprechung des Buches von Prof. Dr. Conwentz: „Die Heimat-
kunde in der Schule.“

Die großen Ferien nehmen nächſten Sonnabend ihren Anfang
und enden am 2. Auguſt.

rer m

Der Mörder Curtius, welcher ſeiner Zeit in Diſlingen bei
Nordhauſen eine Gaſtwirtin ermordet hatte, konnte bei der in Nord-
hauſen ſoeben beendeten Schwurgerichtsperiode noch nicht zur Aburteilung
kommen. Er iſt zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes nach Halle
übergeführt worden, wo er in der Univerſitätsklinik behandelt wird.

Zu der Vergiftungsaffäre, von welcher wir in der Sonntags
ausgabe berichteten, iſt weiter zu melden Die Obduktion der Leiche
des zweijährigen Kindes, welches an Vergiftung durch Akoniteſſenz
geſtorben ſein ſollte, hat ergeben, daß das Kind unter Scharlach-
erſcheinungen verſchieden iſt.

Diebſtahl. Der Agent Heinemann, welcher in der Reilſtr. 133
wohnt, brach am vergangenen Freitag in eine Wohnung ein, die ſich
auf demſelben Flur wie die ſeinige befindet, erbrach eine Kommode
und ſtahl aus dieſer 150 Mk. H. wußte ſich zu der fremden Wohnung
Eingang mit einem Schlüſſel zu verſchaffen, den er beſaß. Der Dieb
iſt von der Polizei dingfeſt gemacht worden.

Kleines Feuer. Am Sonnabend abend gegen 11 Uhr entſtand
im Grundſtück Barfüßerſtraße 2 ein kleiner Brand dadurch, daß eine
brennende Petroleumlampe zur Erde fiel. Das Feuer wurde durch die
Hausbewohner gelöſcht, die requirierte Feuerwehr trat nicht in Tätigkeit.

Unfug. Geſtern in den erſten Morgenſtunden riskierten drei
junge Leute in der Rathausſtraße einen beſonderen Ulk, indem ſie
einen zur Straßenreinigung benötigten Schlammkarren in Gang
brachten und mit Heidi die ſchräge Straße hinabfuhren. Das luſtige
Kleeblatt wurde aber bald von einem Polizeibeamten notiert.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirke Süd an: Lungenentzündung 1, Gehirnſchlag 1, Broncho
pneumonie 1, Brechdurchfall 3, Lungentuberkuloſe 4, Darmkatarrh
5, Lebensſchwäche 2, Lungenemphyſem 1, Krämpfen 3, Nervenent-
zündung 1, Schrumpfniere 2, Altersſchwäche 3, Gehirnblutung 1,
Hepatitis interstitialis ßbrosa 1, eingekkemmtem Bruch 1, Gaſtro-
enteritis 2, Jnfluenza 1, Magenkrebs 1, Herzentartung 1, Rhachitis 1,
Abzehrung 1, Schädelbaſisbruch 1, Zermalmung beider Unterſchenkel 1,
Meningitis tuberculosa 1, Quetſchung der Ferſe 1, Lungenkatarrh 1,
Gallenſteinleiden 1, unbekannter Todesurſache 1, dazu Totgeburten 2, zuſ.
46 Perſonen, darunter 7 Ortsfremde im Standesamtsbezirke Nord ver
ſtarben an Gebärmutterkrebs 2, Scharlachfieber 1, Rhachitis 1, eitriger
Bronchopneumonie 1, progreſſiver Paralyſe 1, Lebensſchwäche 1, Brech
durchfall 2, Typhus abdominalis 1, Gehirnſchlagfluß 1, tuberkulöſer
Hüftgelenksentzündung 1, Gehirnblutung 1, chron. Knochentuberkuloſe
der Wirbelſäule 1, Bronchopneumonie 1, Enteritis 1, chron. Nieren-
entzündung 1, Paedatrophie 1, Altersſchwäche 1, Magendarmentzündung
1, Lungentuberkuloſe 2, Darmkrebs 1, Dementia paralytica 1, infolge
Selbſtmordes durch Erhängen 1, infolge Selbſtmordes durch Ertränken
1, infolge fahrläſſiger Vergiftung durch Akonit 1, zuſammen 27
Perſonen, darunter 6 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Orts-
fremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 738
Perſonen.

Carl Stangens Reiſe-Bureau, Berlin W., Fried
richſtraße 72, unternimmt im Juli, Auguſt und September noch 9 ver-
ſchiedene Geſellſchaftsreiſen nach Nordamerika zum Beſuch der Welt
ausſtellung in St. Louis. Drei dieſer Reiſen haben eine Dauer von
35 Tagen und werden außer St. Louis die Städte New-York, Phila-
delphia, Waſhington, Chicago, Niagara beſucht, auch eine Fahrt auf dem
Hudſon veranſtaltet. Die anderen ſechs Touren ſind von 50 tägiger
Dauer. Programme gibt das Bureau koſtenfrei aus.

Vermiſchtes.
Lenbachs letzter Beſuch in Friedrichsruh. Jn der eben er-

ſchienenen Juli- Nummer der „Deutſchen Revue“ beſchließt Heinrich
von Poſchinger ſeinen Aufſatz über Franz von Lenbach. Ganz
beſonders viel war darin über Lenbachs unerſchütterliche Freund-
ſchaft zum Fürſten Bismarck erzählt, den Lenbach in ſeinen Briefen
als „den Einzigen“, als „unſeren Abgott“ pries. Zum Schluſſe
nun noch erzählt Poſchinger, was Lenbach ihm über ſeinen letzten
Beſuch in Friedrichsruh erzählte. Jn dieſen ſchlichten Mitteilungen
heißt es u. a.: „Jch war lediglich nach Friedrichsruh gefahren,
um dem Fürſten Bismarck zum letzten Mal die Hand zu küſſen.
Als ich Montag um 1 Uhr mittags ankam, traf ich die Familie
und die anderen Einwohner des Schloſſes im Zuſtande tiefſter
Trauer; die Frauen weinten, Fürſt Herbert Bismarck war ſchwer
leidend und lag zur Zeit meiner Ankunft noch zu Bett, und ſelbſt
Graf Rantzau, der ruhigſte und entſchloſſenſte Mann im Hauſe,
ſah bleich und abgeſpannt aus. Die letzten Leidenstage des Dahin-
geſchiedenen haben die Familie furchtbar mitgenommen. Wenn
man ſich dieſes ergreifende und tieftraurige Bild vor Augen hält,
welches das Jnnere des Schloſſes bot, dann wird man es begreiflich
und entſchuldbar finden, daß Fürſt Herbert Bismarck den Befehl
gab, das Schloß nach außen hin vollſtändig abzuſperren, um nur
einigermaßen Herr der Situation bleiben zu können. Den
Hunderten von Deputationen, von Berichterſtattern, den Tauſenden

Der alljährlich uur einmal stattſindende grosse Geschäftshaus

Iuventur:Ausverbauf d. Lewin
9504] beginnt Donnerstag den 30. Juni a. cr.
m Der inventur-Husverkauf bringt in allen Abteilungen grosse Ueberraschungen.
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Ein einzigartiger Veruf. Jn Wien iſt neulich in der Perſon
von Magdalena Gelly eine Frau verſtorben, die auf der Erdewohl nicht ihresgleichen gehabt hat. Sie hatte es zum Berufe

erwählt, ihr lebendiges Jch zu anatomiſchen Studien herzugeben,
namentlich zu ſolchen an den Atmungsorganen. Die berühmteſten
Wiener Aerzte haben ſie ſeit 20 Jahren als Unterrichtsgegenſtand
für die Studenten benutzt und bezahlt. Dieſe Stellung verdankte
die Frau einer eigentümlichen Befähigung, über die fraglichen
Organe durch ihre Willenskraft zu gebieten. Sie konnte ihre
Stimmbänder minutenlang unbeweglich erhalten, ſogar wenn ſie
berührt wurden, und ſo waren die Studenten in der Lage, an
ihr zum Beiſpiel die Betrachtung des Kehlkopfes übungsweiſe in
einer Vollkommenheit kennen zu lernen, wie ſie ſonſt an einem
lebenden Menſchen nicht denkbar geweſen wäre Die Frau beſaß
ſogar die wunderbare Begabung, gewiſſe Hinderniſſe, die ſich der
Unterſuchung häufig entgegenſtellen, künſtlich hervorzubringen, und
gab dadurch den angehenden Aerzten eine unvergleichliche Gelegen
heit, ſich in der Ueberwindung ſolcher Schwierigkeiten zu üben.
Andererſeits hatte ſie eine beſondere Empfindlichkeit der Schleim
häute erworben, die ihr geſtatteten, jeden Fehler in der Unter
ſuchung ſelbſt zu fühlen und anzugeben. Sie konnte ſtets genau
ſagen, in welcher Lage ſich ein in ihre Naſe, ihren Kehlkopf oder
ihren Schlund eingeführtes Inſtrument befand, ſo daß danach der
Student auf ein Verſehen aufmerkſam wurde und es verbeſſern
konnte. Dann förderte ſie ſchließlich aus ihrem großen ſchwarzen
Beutel, den ſie ſtets bei ſich hatte, eine ganze Sammlung von
Gegenſtänden zutage, die ſie ſich als Fremdkörper in die ver
ſchiedenen Teile der Luftwege einführte, wo ſie dann aufgefunden
werden ſollten. So hat ſich die merkwürdige Frau wirklich S
wiſſe Verdienſte um die Heilkunde zu erwerben gewußt. Sie
ſelbſt ſtand ſich gut dabei, denn ſie erhielt für jede Sitzung zwei
Gulden und genoß den Vorzug, von Aerzten erſten Ranges begehrt
und von einer zahlreichen Studentenſchaft als Verſuchskaninchen
geſchätzt zu werden. Ein Erſatz für ſie wird gewiß nicht leicht
zu finden ſein, zumal ſie ihr G is nicht verraten und über
haupt keine Schüler hinterlaſſen zu haben ſcheint.

C. E. Ueber das telegraphiſch gemeldete blutige Dramg, das
ſich vor einigen Ta an der italieniſchen Ribiera abſpielte,
werden uns aus Mailand nachſtehende Einzelheiten berichtet. Der
Carabiniere Emilio Benaſſi in Bordighera wurde von dem
CarabinieriMarſchall Tebaldi beauftragt, dem Carabiniere Rio
Maida, der ſich in der Kaſerne auf der Via Cavour befand, einen
dienſtlichen Befehl zu überbringen. Zwiſchen Maida, einem ge
vorenen Sizilianer, und Benaſſi beſtand ſchon ſeit längerer Zeit
eine Art Rivalität, aber es war zwiſchen den Beiden niemals zu
einer heftigen Szene gekommen. 834 Uhr abends war es, als
Benaſſt das Zimmer Maidas betrat. Wenige Minuten ſpäter
fielen zwei Schüſſe. Als der CarabinieriMarſchall Tebaldi und
mehrere Leute von der Straße herbeieilten, fanden ſie Benaſſi mit
einer tiefen Wunde im Unterleibe auf dem Treppenabſatz der
Kaſerne. Er wurde nach einem Zimmer gebracht, wo er bald
darauf ſtarb. Jnzwiſchen hatte ſich Maida in ſeiner Wohnung.
verbarrikadiert, und alle Bemühungen, zu ihm zu gelangen, waren
vergeblich Vor der Kaſerne hatte ſich eine große Menſchenmenge
verſammelt. Jn den gegenüberliegenden Häuſern waren alle
Fenſter beſetzt. Plötzlich ertönten wieder zwei Schüſſe. Ein Schrei
des Entſetzens: Maidas Kugeln hatten zwei blühende Menſchen
leben vernichtet. Emma Gaſtaldini, die elfjährige Tochter eines
Bahnbeamten, und der franzöſiſche Baron Edmond de Walden,
der bei den Eltern des Mä als Penſionär wohnte, hatten
aus einem in der Höhe der Wohnung des Carabiniere gelegenen
Feniter auf die Straße geblickt und waren der rin Wut
Maidas zum Opfer gefallen. Aus einer benachbarten Apotheke
eilte der Apothekergehilfe Eugenio Borchini in die Wohnung der
Gaſtaldini, um den Opfern Maidas, die er noch am Leben wähnte,
Hilfe zu bringen. Er kam nicht weit: ſchon nach wenigen Schritten
exreichte ihn eine Kugel Maidas, und ſchwer verwundet ſank er
zu Boden; ſein Leben iſt in Gefahr. Jmmer wilder, immer
raſender feuerte Maida von ſeinem Fenſter aus auf die Straße.
Der 23jährige Erneſto Volquiſig brach tot zuſammen; zwei
Carabinieri wurden an den Armen und an den Beinen verwundet.
Die Behörden waren machtlos, da die wenigen Carabinieri, die
ſich in Vordighera befinden, den Kampf mit dem offenbar wahn
ſinnig gewordenen Kameraden nicht aufzunehmen wagten, zudem
waren mehrere von ihnen bereits kampfunfähig. Es verging viel
Zeit, bevor die telegraphiſch herbeigerufenen Verſtärkungen aus
San Remo und Ventimiglig Gendarmerie und Carabinieri
eintrafen. Es begann nun, nachdem der Platz vor der ln
geräumt worden war, eine n Belagerung und Beſchie ung
des eingeſperrten Mörders. an ſchoß herüber und hinüber, un
es ſollen nicht weniger als 1800 Patronen verſchoſſen worden ſein.
Aber Maida wollte ſich nicht ergeben. Gegen 3 Uhr morgens
wurde es ſtill in ſeinem Zimmer; er ſchien eingeſchlafen ſein.
Der Carabiniere Porcile wagte ſich in die Nähe des ers
und wollte die Tür ſprengen. Da fiel wieder ein Schuß: die
ſtarke Tür hindurch drang die Kugel und verwundete den unvor
ſichtigen Porcile ſehr ſchwer. Nun blieb nichts übrig, als den
wahnſinnigen nach amerikaniſcher Methode „auszu
räuchern“. Carabinieri und Feuerwehrmänner kletterten auf das
Dach der Kaſerne, deckten raſch einen Teil derſelben ab, en
den freien Raum mit Stroh, goſſen Petroleum darüber und ſteckten
es in Brand. Als Maida über ſeinem Kopfe rumoren hHörte,
feuerte er nach oben und traf einen Caxabiniere, der an der Dach-
rinne ſtand. Das war ſeine letzte Tat, denn bald darauf brach
er, von zahlloſen Kugeln durchbohrt, zuſammen und gab ſeinen
Geiſt auf. Die Feuerwehr hatte mehrere Stunden zu tun, um
das Feuer auf dem Dachſtuhl abzulöſchen. Man neigt allgemein
der Anſicht zu, daß Maida, der ſonſt als ein ruhiger Mann galt,plötzlich a r. re
Wahnſinn vollbracht habe.

Eine myſteriöſe Juſel. Der Kreuzer „Denber“ wird auf
einer Rückfahrt von olulu nach der verſchwundenen Pacific
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ſel ſuchen, welche zwiſchen Honolulu und San Francisco liegendw Je Jnſel iſt noch auf ſpaniſchen Land t
während auf den amerikaniſchen Karten ihre Exiſtenz als zweifel

markiert wird. Viele en daß die amerikaniſcheſchaluppe „Levant“, dere 1859 auf der Fahrt
von Honolulu nach Panama ſpurlos h auf dermyſterisſen Jnſel ſcheiterte Die amerikaniſchen Kriegsſchiffe haben
ſeither immer nach der myhſteriöſen Jnſel Ausſchau gehalten, aber
dieſelbe niemals finden können.

Die Dudelſack-Seuche. Man ſchreibt aus London Zu den
ſeltſamen Geſchmacksverixrungen, denen man hier immer wieder
begegnet, gehört jedenfalls auch die engliſche und beſonders die
ſchottiſche Vorliebe für den Dudelſack. Dieſes Jnſtrument kommt
neuerdings hier ſo ſehr in Mode, daß man kaum mehr
oder ein Fenſter öffnen kann, ohne die entſetzlichen Töne zu hören,
die Menſchen dieſen Jnſtrumenten entlocken können.
Dudelſa er ſind gegenwärtig außerordentlich geſucht undwerden ſehr hoch begeht beſonders wenn ſie das ſchottiſche
Nationalkoſtüm tragen. Uebrigens ſoll es durchaus nicht leicht ſein,
das Inſtrument zu ſpielen, und jedenfalls viel ſchwerer als
Klarinette, Flöte und dergleichen mehr. Das hindert aber die
Leute durchaus nicht, wenigſtens zu verſuchen, ob ſie es nicht auch
erlernen können, und bei dieſen Verſuchen ſind ſie meiſt ſo ſchreck
lich ſtandhaft, daß man ſchier verzweifeln könnte. v
darf ein Dudelſackſolo ſchon längſt nicht mehr fehlen, und der
Bläſer kann ſtets ſicher ſein, daß ihm von dem Publikum eine ganz
beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt wird

Die deutſche Sprache in den Parlamenten. Was iſt die
deutſche Sprache doch für eine ſchwere Sprache, daß nicht einmal
Deutſche mit ihr umzugehen wiſſen! Jm deutſchen Reichstage
macht man aus der „Fürſorge für kranke Seeleute“ eine „Kranken-
fürſorge für Seeleute und im preußiſchen Herrenhauſe aus der
nicht ſehr glücklichen Wendung: „Zum Fronimen der Sicherheit
des Verkehrs“ „im Intereſſe der Sicherheit des Verkehrs“. Das
geſchieht auf Vorſchlag eines deutſchen Profeſſors! Daß man
ſagen kann: „Zur Sicherung des Verkehrs“, wußte wohl, ſo be
merkt mit Recht die „Kreuzztg.“, keiner von den Vertretern des
Volkes und der Regierung

Fräulein oder Frau? Eine Dame mit merkwürdigen Lücken
im Gedächtniſſe hatte ſich dieſer Tage vor dem Strafrichter des
Bezirksgerichtes Leopoldſtadt in Wien wegen Falſchmeldung zu
verantworten. Sie hat ſich als ledig gemeldet, obwohl die Be
hörde ſie als verehelicht kennen will. Richter Gerichtsſekretär
Dr. Drawe: „Sind Sie verheiratet?“ Angekl.: „Jch glaube,
aber ich weiß es nicht beſtimmt.“ Richter (erſtaunt) „Wie?“

Angell.: „Ja, ich kann es nicht beurteilen, ob ich verehelicht
bin.“ Richter: „Nun, verzeihen Sie mir Angell.: „Jch
habe mit einem Manne ebt, ihn aber nach vierzehn Tagen
verlaſſen. Wir waren in Berlin und gingen zum öſterreichiſchen
Konſul. Jch kann mich aber nicht erinnern, ob ich dort heiratete.
Es war von einer Ziviltrauung die Rede, weil mein Bräutigam
Jsraelit war. Ob ich aber wirklich und gültig heiratete, weiß ich
nicht.“ Richter: „Das iſt aber ſehr merkwürdig.“ Auf die
Frage des Richters, ob ſie vorbeſtraft ſei, erklärte die Angeklagte:
„Jch habe vor zehn Jahren meinem Chef 2000 Gulden ver-
untreut, erinnere mich aber nicht, eine Strafe erhalten zu haben

Richter: „Wurde eine e erſtattet Angekl.: „Jawohl.
kann mich auch erinnern, daß ich bei der Polizei war. Von

einer Strafe aber weiß ich abſolut nichts.“ Der Richter beſchloß,
die Verhandlung zu vertagen, um über die Angeklagte, die übrigens
einen ganz vernünftigen Eindruck macht, bungen zu pflegen.

Weizenernte in Ungarn. Jn einzelnen Gegenden Ungarns
hat der Weizenſchnitt bereits begonnen. Falls kein anhaltender
Regen eintritt, hofft man auf eine gute Ernte, insbeſondere was
r anlangt. Dagegen bedürfen Gerſte und Hafer noch

egens.
Streik. Jn einer am Sonnabend abend abgehaltenen Ver

s wurde der Generalſtreik der Steinſetzer Berlins pro
amiert.

Attentat. Sonntag abend wurde das Mitglied des Ver-
waltungsrates der IJnternationalen Bank zu Moskau, Edmund
Nowigzki, von dem Bankbeamten Tonkogow durch zwei Dolchſtiche
ſchwer verletzt. Tonkogow hat ſich ſelbſt der Polizei geſtellt.

Großfeuer. Die Gebäude der EndellMotorkompagnieGe
ſellſchaft zu Aachen ſind in der Nacht durch eine Feuersbrunſt faſt
vollſtändig zerſtört worden. Der Schaden beläuft ſich auf
ca. 375 000 Mark. Der Betrieb dürfte bis auf weiteres völlig
unterbrochen ſein.

Der Mann im Schornſtein, von dem wir jüngſt berichteten,
der engliſche Arbeiter James Gill, der der Polizei von Newry er
folgreich die Spitze bietet, feſſelt noch immer die Aufmerkſamkeit
von ganz England. Die Belagerung des verlaſſenen Fabrikſchorn
ſteins, in den er ſich geflüchtet hat, dauert nun ſchon faſt drei
Wochen. Gegenwärtig gedenkt der unerſchrockene Jimmie auch
ſeine Frau zu ſich auf den Schornſtein zu nehmen, da ſie aus ihrer
Wohnung ausgewieſen wurde. Den Teil des Tages ver
bringt er auf dem Rundbau, welcher den Schornſtein umgibt. Nach
Sonnenuntergang, wo die Polizei nach engliſchem Geſetz ihm nichts
anhaben kann, ſteigt er hinab, um die Lebensmittel in Empfang
zu nehmen, mit denen die Bewohner von Newry ihn überreichlich
verſehen. Er verbringt oben die ſchönſten Tage ſeines Lebens, und
die Menge beluſtigt ſich an der Unverfrorenheit, mit der er „Bob“,
den Schutzmann, hänſelt. Endlich ſcheint jedoch die Geduld der
Polizei erſchöpft zu ſein. Ein Sturm auf den Schornſtein konnte
darum nicht unternommen werden, weil der gebrechliche Bau beim
Aufſtieg einer größeren Anzahl von Perſonen einſtürzen würde.
Man plant alſo eine vorſichtige Zerſtörung des Schornſteins,
Gill zwingen würde, herabzuſteigen. Vielleicht hätte die Feuer
wehr mit einer Spritze dieſen merkwürdigen Krieg raſcher beendet
als die Polizei von Netvry.

Ein hinterliſtiger Ehemann. Eine tragikomiſche Szene, welche
dem Fehdeau oder Viſſon alle Ehre gemacht
hätte, ſpielte ſich dieſer Tage zu Paris in der Avenue Daumesnil
ab. Ein elegant gekleidetes Liebespärchen wandelte gegen neun Uhr
abends, zärtlich aneinandergepreßt, durch die Straße, als ihm
plötzlich ein Bluſenmann e r Die Mütze tief in die
Stirn gedrückt, zog der Angreifer einen Revolver hervor und rief
dem Seladon barſch zu: „Mach, daß Du fortkommſtl! Du haſt eine
Naſe, wie eine Röhre. Du mißfällſt mirl“ Bei dieſen Worten
gab er zwei Schüſſeab, die niemand verwundeten. Zwei Schutz
männer waren ſofort zur Hand und verhafteten den Burſchen. Jn
dieſem Augenblick näherten ſich zwei ältere, den beſſeren Geſell
ſchaftsklaſſen angehörende Herren der Gruppe. Bei ihrem Anblick
bedeckte die junge Dame ihr Geſicht Händen und rief:
„Mein Vaterl Mein erl“ Nun lüfteteder vermeintliche Böſewicht ſeine Mütze mit einer dieim Quartier Villette nicht eben zu Hauſe iſt, und wen h an
die Schutzmänner mit den Worten: „Meine Herren, ich ſtelle Jhnen
meine Frau und ihren Geliebten vor.“ Das ertappte Liebespärchen
mußte ſich ſamt dem betrogenen Ehemann und den ſchmerzlich be
wegten Tätern zur nächſten Polizeiwache begeben, wo die dramatiſche
Szene zu Protokoll gebracht wurde.

Der hohe Kragen. Seit r rſo auch gegen den engen, hohen gen ein kleiner Krieg geführt;bis in die letzte Zeit hinein erfolglos. Der unendlich vohe Kragen,

ſeit einigen Jahren der Stolz des Männerhalſes, hatte ſich, ſo wird

der „Tägl. Zeit, geſtärkt und unhohe, ſteife

die ungeKopf ein wenig zu r hen führten oft zu recht lächerlich wirkenden
onſt ganz e Menſchen, Männleinein, machten dieſe andeſende Mode mit. Und ungefſund

e

Landkarten zu finden,

Köln, 24. i. Der „Köln. äEinig auf dert ſabdertſchen gehen tet t

lich beim weiblichen Geſchlecht, auf andere Gründe zurückgeführt
che Ohnmacht, manches Flimmern vor den Augen,

manche Uebelkeit und dergleichen kann man getroſt dem hohen
Kragen auf Rechnung ſetzen. Auch die häufigen Kopfſchmerzen
rühren nicht ſelten von der Blutſtauung her, die der würgende
Kragen verurſachte. Was Einſicht und Spott nicht vermochten,
das hat die Hitze der letzten Zeit erreicht. Sie hat in der Frauen
tracht ſtatt des hohen, engen Kragens am Halſe einen leichten Aus
ſchnitt geſchaffen und hat das „Kleidſame und Jntereſſante“, das
der Vorzug des hohen Kragens ſein ſollte, einfach über den Haufen
geworfen und eine halsfreie Mode eingeführt. Jung und Alt ging
an den heißen Tagen vielfach mit freiem Halſe; jedenfalls ſah man
den hohen Kragen nicht mehr. Vielleicht laſſen unſere Modeherren
jetzt auch die „Reklameflächen“ vom Halſe verſchwinden.

C. E. Franzöſiſcher Witz. Unter Freundinnen. „Beſitzt
denn die treffliche Frau von X. die ſich als Sammlerin auf
ſpielt, wirklich Altertümer „Aber natürlich, und wenn es
auch nur ihr Geburtsſchein wärel“ Jm PreſſeKlub.
„Haben Sie ſchon gehört? Der Scharfrichter Deibler ſchreibt
ſeine Memoiren „Das iſt doch nur logiſch: die Literatur iſt
ja ſogeſesen auch Kopfarbeit!“ Doktor und Apotheker.
Ein Arzt, der in ſeinen Muſeſtunden Verſe macht, beſucht ſeinen
Freund, den Apotheker. Der Doktor erzählt von ſeinen neuen
Gedichten, und der Apotheker wundert ſich, daß ein Mann der
Wiſſenſchaft ſich mit „ſo etwas“ beſchäftigen kann. „Was wollen
Sie,“ erwidert der Doktor, „ich muß ja meine Zeit totſchlagen!“„Nanu,“ ſagt der Apotheker, „genügen Jhnen denn Jhre Patienten

nicht Jm Wirtshaus. „Kellner, wie können Sie mir
denn die Butter mit einer Mark auf die Rechnung ſetzen
„Aber der gnädige Herr verlangten doch die Butter recht geſalzenl“

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Kiel, 27. Juni. Der Kaiſer und der König von
England beſuchten heute die Germania-Werft und be
ſichtigten dieſe ſowie das Linienſchiff „Braunſchweig“, dann
die kaiſerliche Werft, das Erholungshaus und den Werft-
park. Auf dem „Kaiſer Wilhelm II.“ nahmen beide
Monarchen beim Admiral Köſter das Frühſtück ein.

Wiesbaden, 27. Juni. Als geſtern nachmittag der Prinz
Moritz von Schaumburg-Lippe mit dem Kammerherrn von
Specht in der Nähe von Langenſchwalbach eine Auto-
mobilfahrt unternahm, fuhr der Chauffeur, der einem
Hunde ausweichen wollte, eine Telegraphenſtange an. Dieſe
ſchlug um und traf den Kammerherrn, der ſofort tot war.
Der Prinz und der Chauffeur wurden aus dem Wagen ge-
ſchleudert, aber nur leicht verletzt.

Petersburg, 27. Juni. Die Ruſſen-Agentur läßt ſich aus
Liaujang vom 26. d. Mts. melden: Prinz Bourbon ſei Augen
zeuge von empörenden Be handlungen ruſſi-
ſcher Verwundeter durch Japaner geweſen, die
ſogar Tote mit dem Bajonett durchbohrt hätten.

Tokio, 27. Juni. General Oku meldet, daß in der
Schlacht von Teliſſu die japaniſchen Verluſte ſich
auf 217 Tote (darunter 7 Offiziere) und 946 Verwundete
(darunter 43 Offiziere) belaufen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Juni.

Wetterbericht vom 27. Juni, morgens 5 Uhr.
Das tiefe Minimum lag geſtern an der ſchwediſchen Küſte, hat
ſich aber im Laufe des Tages ziemlich ſchnell entfernt, ſo daß
das Barometer in Magdeburg bis zum Abend um 9 mw ſtieg.
Nach dieſer Zeit trat Stillſſand bei zurückdrehendem Winde
und, während das Wetter am Abend ziemlich heiter war,
erfolgte in der Nacht wieder Trübung mit Regenfällen. Eine
neue Depreſſion ſcheint entſtanden bezw. erſchienen zu ſein, ſo
daß der über dem Ozean lagernde höhere ck zunächſt ohne
Bedeutung bleibt und deshalb unbeſtändiges, kühles Wetter
auch noch weiter fortdauern wird.

J Wetter am 28. Jnuni: Kühles,wechſelnd bewölktes, windiges Wetter mit Regenſchauern.
„Voranusſichtliches Wetter am 29. Juni: Abwechſelnd

heiter und wolkig, ziemlich kühl, Neigung zu Regenſchauern.

Hamburg, 27. Juni, 9 Uhr 45 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt vor dem Kanal, das Minimum (unter 747 ww)
liegt öſtlich über Stockholm. Jn Deutſchland iſt es kühl, an der Küſte
ſtarke, im Binnenlande ſchwache, meiſt weſtliche Winde im Norden
veränderlich, im Süden heiter, meiſt iſt Regen gefallen. Ruhiges,
kühles, trockenes, vielfach heiteres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 27. Juni: 180 (C,

Börſen- und Handelsteil.

mung auf dem Berliner Wollmarkt war G ein der
erſteigerungen eine ab

markt iſt

e W B di dt 3 n Pie Poche 9 efrie r

ſo meldet Chemnitz Beſchäftigung
t renFabrikanten auch en beſitzen leb

e e
einer vorläufigen Aufſtellung über die Geſchäftsergebniſſe der Türkiſchen Tabakregie a wird der im Betriebsjahr 1903,/04 erzielte z46 000 Turt. Pfund

(gegen 360 000 T. Pfd. im Vorjahre) geſchätzt, wovon nach denbeſtehenden t den Aktlonaren außer der r
b des r 7 eine n von 20 Fr. pr. Aktiewerden ſoll. Gewinnan türkiſ Regieruſich auf 76 722 T. Pfd. ſtellen. wen Ra s

die
trotz
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der idenen n eine Weitere Ein u umt e wer nebun e a n nee er der bleiben wir en n belgiſ Marken z ntint
ma Ueber die Verlängerung des Walzdraht- und Draht
ſtiften Verbandes berichtet die „Rh.W. Den Verhandlu aauf Erneuerung der 1905 und Ende t ablauf
Verbände ſtanden verſchiedene Schwierigkeiten imwichtigſte durch den Beitritt des Phönix zum u Feerbekhe

als beſeitigt hätte r können, wenn nicht die Form des Bei-tritts dem Vorſitzenden des Waljdraht und ch m n
Kamp Veranlaſſung gegeben hätte, ſein Amt eS Erneuerung und weiteren Au r e hein
Drahtberbände haben ſeither verſchiedentlich nungen

die zwar ein Ergebnis a gebracht, rer immerhin die
ache etwas weiter gefördert haben dürften. Das el, das man

ſich bei den Verhandlungen geſteckt hat, d nämlich geringes:
man will den Walzdrahtverband und den Drahtſtiften Verband
zu einem Syndikat W 3 und als drittes Bindeglied
den gezogenen Draht, der ſeither noch nicht ſhndiziert war,hereinbeziehen. Man win dann ferner den weiter verarbeitenden
Werken den benötigten Draht zu dem r dem Ausland gilti

billigen Preiſe ablaſſen, um deren Poſition auf dem Auslamarkte zu ſtärken und das Exp chäft der verarbeitenden
Werke zu heben. Was den Markt in Draht betrifft, ſo iſt eine Ab
ſchwächung namentlich im Exportgeſchäfte unverkennbar. Und das
bezieht ſich ſowohl auf den Preis wie auf den Abſatz. Die
Amerikaner und Engländer treten in verſtärktem Maße auf dem
Weltmarkt auf und haben den Preis um 4—-5 gedrückt.
der heimiſche Markt zeigt wieder rückläufige Tendenz, namentliin Bezug auf das Verkaufsgeſchäft, das ſt vollſtändig ſtockt.

Auf eine Anfrage teilte die Direktion des Annener Guß-
ſtahlwerkes Akt.Geſ. einem Aktionär mit, daß die diesjährige
Bilanz eine Beſſerung zeige. Es würde auf eine Verminderung
des vorjährigen Verluſtes von mindeſtens 35 000--45 000 ge
rechnet; die Preiſe ſind in den l Monaten etwas beſſer ge
worden, was jedoch erſt dem n Geſchäftsjahre zu Gute
kommt. (B. B.Z.)

—y. Eine Aktienbank für zweite Hypotheken. Jn der Jahres
verſammlung des rheiniſchen Vereins zur Förderung des nrit
wohnungsweſens kam auch die Gründung einer Aktienbank
zweite Hypotheken zur Sprache. Dem „B. Tgbl.“ liegt e
folgender Bericht vor. Landesrat Dr. Brandts legte diewendigkeit eines ſolchen Jnſtituts dar. Redner beſpricht die c

Statut gemachten Vorſchläge, wonach die Beleihung 85 Proz. der
nachgewieſenen Anſchaffungskoſten e ſolle. Man könnte
gegen eine ſo hohe Beleihung einwenden, daß dieſe Erhöhung desKredits zu unſolidem Darauflosbauen Anreiz geben würde, das
ſei nicht zu befürchten Der Bankentwurf wolle nur Neubauten

ver gen Sriberine heihrn die Band Werbe

wird nur hinter erſten We en biſeiher e
und verlangen, daß ihre e m re Proz.amortiſiert werden. ichen gen ächſt ſein,
mit der Landes 1 v undr derart, u Bank die n über 50 Proz.

Wertes hi nausgehenden Beleihungen Bidee Landesverſicherungs

anſtalt übernehme. Als Aktionäre der Bank kämen in
alle Intereſſenten am Wohnungsbau. W Aktie ſei vorläufig
nur ein Viertel anzuzgahlen. Wenn der Anweſenden in
arg r nur fünf bis Aktien unterbringe, ſo
i nk geſiJn Anbetracht 7 in letzter zahlreich eingegangenen

Beſten ungen und des für die n ochen in Ausſicht L

yr lebhaften Kohlenverſandes re man, l. Gen.nz.“ mitteilt, mit der Möglichkeit, da die Oberſchleſische Kohlen
Konvention für das dritte Quartal die volle Verladelicenz von100 Proz. d Pro im zweiten Quartal freigeben wird.
Gleichzeitig die Frage, ob die Konvention in ein Shndikatumzuwandeln iſt, wieder ventiliert. Man glaubt, mit der 7
vention auskommen zu können, nachdem dieſelbe bezüglichund verſchiedener interner Punkte beveglicher i uſect

er Brutto Ueberſchuß der Bergwerksgeſellſchaft Hiberniaa 1904 beträgt 800 804 gegen 725 750 t im Vormonat

und 825 727 im Se 1903. Der i r ſchließt den Ge
winn von „General Blumenthal“ für den Monat Mat cr. ein.
Der Brutto chuß von „General Blumenthal“ für die MonateJanuar bis einſchließlich äpril d. J. ſtellte ſich Wenhſe 004

y. Der Generalverſammlung der Deutf noſſenſchaftsbank Soergel, Parriſius Co., A.G. in Be en lag der bekannte
e auf Genehmigung des mit der Dresdener Bank ge

nen Vertrages betreffs u des Jnſtituts mit derDres e Bank vor.
Dr. Krüger ſchritt, da niemand zu Antrage das Wort nahm,leig s zur ar Aiinmng, Die A s ergab, daß der Anttas

chlußworte fühhege, daß die ſegne
k die J.

Deriche ans der Jonewierſaſtora mer ar die Proving Cachſes Ided egtſächiig erzielte Gotroidenreife

Preis pro 100 Kilogramm
am 27. Juni 1904.

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.m mAſchersleben, Stadt 16,20 17,00 13,00 13,20 S 12,50 13,00 2Halberſtadt 15,60 16,60 12,80 13,70 13,00 16,00 12,00 12,50 15,00 17,00
Gardelegen 15,50 16,00 12,50 12,80 2 12,20 12,60Torgau 15,00 15,40 12,80 13,00 2 13,00 13.50 SSchweinitz 2 12,25 12,50 12,00 12,60Saalkreis 16,80 17,20 13,00 13,50 13,00 14,00 13,30--14,00
Weißenfels 15,80 17,00 12,00 12,60 12,30 16,00 12,00 12,60 SMansf. Gebirgskreis 15,00 16,00 12,00 13,00 12,00 16,00 12,00 13,60 S

Bernburg 13,00 13,00Erfurt 15,50 17,40 12,00-- 14, 50 13,00 16,00 11,80 13,50Nordhauſen 15,50 16,80 12,30 13,60 14,00 15, 00 12,20 13,10
o eu: Kreis Aſchersleben (Stadt) 6,00--7,00, Halberſtadt (Stadt) 6,6,50--7,00, Mansfelder Gebirgskreis 6,40, Erfurt r r Jontarſen (Stadt 5,50--6,00

rz2,00 (kurz), Merſeburg (Stadt) 3,20--3,40 (lang), 2,00--2,20 (kurz), Mansf.
„80-—3,00 (lang), Nordhauſen (Stadt) 8,50--4,00 (lang).Wwerſtadt (Stadi) 7,00--8,00 (alte), 14 00 18,00 (neue), Gardelegen 3,00, Torgau 4,00

bis 4,50, Schweinitz 2,50-—3,50, Merſeburg (Stadt) 4,50 00, Mansf. Gebirgskreis 5,00-—6,00, Erfurt (Stadt) 4,20-—6,00, Nordhauſen

Stroh: Kreis Aſchersleben (Stadt) 2,60--3,00 (lang),Gardelegen 3,20 (lang), 2,80 (kurz), Schweinitz 30 (ang)

re 3,60 ne 2,40 dnr Erfurt (Stadt) 2Kartoff Kreis Aſchersleben Stabh 4,60,

(Stadt) 5,00--5,50

hanſhaus Paul Schauseiſ Co, Halles
gtrasse 10,

00--7,00, Gardelegen 4,40, Schweinitz 5,50-—6,50, Merſeburg (Stadt)

berſtadt tabt) 4,00-5, 00 (lang), 3,00--3,50 (kurz)

laſſung wird an der rm Börſe ſt beantragtwerden. Die Bank hatte am 31. Mai d. J r Tod Dar
lehnsforderungen erworben und 2380 652 döo J in ions papiere

verausgabt bei einem Aktienkapital von 18 000 000 und
Reſerven nebſt Verträgen in Höhe von zuſammen 65 077 621, 75
v Dividenden wurden für die letzten Jahre je 7 5 verteilt Die

der Preußiſchen PfandbriefBank werden von derKlſweren erſtklaſſig beliehen und ſind von einer Reihe deutſcher

Stagtsinſtitute und Notenbanken für lombardfähig erklärt.
Zuckerberichte.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

g e L n den 27. Junornzucker exel., von 889 Rend.

e Spne Se „00.
ryſtallzucker I. mit Sa 95. 1Gem. Raffinade mit Sack 18,82. Tendenz ruhig.

Gem. Melis mit Sack 18,45.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn r

e Jnni 18,40G, 18,60B. Okt.-Dez. 19,15G, 19,20is,706, 18,80B. Jan. März 19,406G, 19,55B.
Aug. 18 956, 19,00B, 18,956bz. Tendenz: feſt.

Hamburg, den 27. Juni.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKo ucker J. Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Zu 18,30. Okt. 19,15.uli 18,65. Dez. 19,15. Tendenz: feſt.
Aug. 18,95. März 19,50.

Produktenbörſe.
ſ(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

erlin, den 27. Juni.
Weizen Juli 171,00 Septbr. 169,00 Oktober 169,50Tendenz anfangs feſt, im Verlaufe matter.

Roggen Juli 137,50 Septbr. 140,00 Oktober 140,50 2Tendenz anfangs feſt, im Verlaufe matter.
fer Juli 135,50 Septbr. 137,75 Tendenz: anziehend.

a i s Juli 109,75 Septbr. 110,50 Tendenz: ruhigKüböl Okt. 44,70 Dezbr. 45, 9d Tendenz: geſchäftslos.
Börſe von Berlin vom 27. Juni.

Der Verkehr an der heutigen Börſe geſtaltete ſich wieder
äußerſt ſtill. Die Hursbewegung weiſt nur wenig Aenderung
von einiger Bedeutung auf. Jn erſter Linie ſind Hibernia-
Aktien hervorzuheben, die mehr als 1 Prozent gewonnen.
Auch die Laurahütter Kohlen-Aktien lagen im Anſchluß an
Hibernia feſt, dagegen waren Hüttenaktien vorwiegend an
geboten und konnten ihren Kursſtand nicht behaupten. Von
Renten ſtellten ſich Ruſſen auf Deckungen höher. Von
Bahnen Jtaliener auf das Heimatland beſſer; amerikaniſcheſchwücher Banken wenig beachtet. Jm ſpäteren Verlauf

Laurahütte etwas lebhafter bei anziehenden Kurſen; ebenſooberſchleſiſche Eiſen-Jnduſtrie weſentlich geſtiegen. Ultimo
geld 4 Proz., Privatdiskont 34 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 27. Juni.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Kohlen Luze: Kalk-Verkte: c
nete 8

tg wig 25000 25 Detenrode 5388 5550Coanſ. Nordfeld. Burb h 7400Schürbank Charl. 1810 3 i. o o 5425
30 III 1375

g388 e
Tremonia 3000

ErzeKuxe:
r

1

ldru und II. 34975en e z zonnenberg A. G. 1 80 1300

t er 865belmshall.. XXXXIXXILI 9550 2(Schlu r r.
FRANZ I0SEF.

SITTEROUELIE
der eigentſiche Repräsentant der Bitterwäeger“

F. wed. Abteilung des Allg. Kraakenbdanses, Wien.)
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Atuttgarter lohensrervieherungsbant a. 6. (Alte Stuttgarter)

Bankvermögen Ende 1903

VUeberschuss in 1903

Auskunft erteilen
kannten Vertreter.

darunter Extra- und Dividenden- Reserven
Seit Bestehen zu Gunsten der Versich. erzielte Vebersechüsse

Gegründet 1854 auf reiner Gegenseitigkeit.

S Alle VUeberschüsse gehören den Versicherten.
Versicherungsbestand Ende 1903

58s8.651,930

Die Bank wird vertragsgemäss von der Landwirtschaftskammer für die Provinz
Sachsen ihren Mitgliedern zur Versicherungsnahme ewpfohlen.

Oberinspektor H. BecKer, Wucboferstrasse 70, und die be-

680, 975,874227,889,746
J 722 279,254

116.822,009

[9583

ſſalballa-Iheater.

Allabendlich
mit ungeheuren Heiterkeits-
erfolgen die neueſte Lokal-

poſſe

P. Winter-Tymians:

alle 1. Iorveburg
oder Eine Verlobung

auf dem Marktplatz in Halle

und das übrige brillante
Programm. (9573

Auf Porzugskarten
Ansnahmepreiſe.

Apollo Theater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Nur noch 4 Tage
Gaſtſpiel des

Leonhardy
Haskel-

embles.„Die halben ung

Große Zur in 2 Akten
von K. Haskel.,

Vother: [9574
Her fünfte Mann“,
Poſſe in 1 Akt von L. Haskol.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 28. Juni 1904.

Neues Theater): Die drei Pintos.

Thür. -Sächs. Geschichts- u
Altertumsverein.

Diesjährige Hauptverſammlung
Dienstag, den 28. Juni, 8 Uhr
abends im Evangel. Vereins-
hauſe („Kronprinz“).

1. Jahres und Geſchäftsbericht.
2. Profeſſor G. Hertzberg: „Die
Studentenorden des 18. Jahr-
hunderts“. 3. Herr Profeſſor Brode:
„Eine Epiſode aus dem Leben des
Herzogs Auguſt von Sachſen in

Halle a. S. Der Vorſtand.

Von der Reise
zurück. (9551

Dr. Heinrich Keil

Bin auf 14 Tage
verreist. h

Ir. Grävinghoff.
Es vertreten mich die Herren
Dr. Scohwenke, Dr. Sohloss.

Neuheit?
Kleine Flügel, 1,56 lang,

nicht mehr Platz und nichtals Pianino, großer tie
ton, desgl. einen wenig 4 al
feinen

Salonflügel
für 800 Mk. wegen Wegzug empf.
Albert Hoffmann,

ebeckplaGebr. v ee werden c Jahlung

s nommen. (9534
Alleinig. Vertreter des Kunſtſpielers

Vorſpiel jederzeit gern u. koſtenlos.

Goldenes Kettenarmbaud

verloren. Ehrlicher Finder wird
gebeten, dasſelbe gegen Belohnung
in der Expedition dieſer See
abzugeben.

Handwerker-Meistor-Verein.
Miyych, den 29. Juni im „PfCälzer Schiessgraben““

III. Ahonnements- Konzert.
Abonnementskarten find an der Kaſſe zu haben.

Anfang S Uhr.
[9550

Der Vorstand.B a di Wittekim d.
der Kapelle des Füſ.Morgen, Dienstag,nahhnittage 4 Uhr Kur- Konzert Regts. Generalfeld

marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer.

[9602

O. Wiegert.
Verein für Kinderhorte, e. V. zuHallea. S.

Die r des Vereins findet Mittwoch
den 29. Juni er., nachm. 5
Ratskellergebäudes ſtatt.

l.

Geſchäftsjahr n

Uhr im Kommiſſionszimmer des
Erſtattung des Berichts über das

Feſtſtellung der Rechnung des Vrrre
S und Entlaſtung des r nagſaprers (S 5a). 3.

itgliedern des Verwaltungsrats (S 5 e).
mitgliedern ſowie deren Stellvertretern (8 6) 5.

Wahl von
4. Wahl von Vorſtands

Die Wahl zweier
Rechnungsprüfer für das laufende Geſchäftsjahr und zweier Erſatz
männer für ſie (S 5 b). Der Vorfſitzende. Billing, Stadtrat.

Somatose
FLEISCOII-EIWVEISS

Hervorragendes, appetitanregendes
Kräftigungsmittel,

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Oo., Elberfeld

Helle Bureauräume,?
parterre, zuſammenhängend, 1. Aktover zu vermieten

a 56G.
Einmache-

Zucker
billigst bei

August Apelt.

Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.
Kuchenbretter gr. Märkerſtr. 23.

PasvondtürBrautleute.

Nußbaum-Möbeleinrichtung,
ſo gut wie neu, billig zu ver
kaufen. Die Sachen werden
im einzelnen abgegeben. [9610
Landwehrſtraße 21, I. rechts.

Zzahnhalsbänder S
der Gebr. Groninger befördern bei

Kindern das Zahnen außerordentlich.
M. Waltsgott Nehf., Gr. Ulrichſtr. 30.

I Perſonen,
die verlangt werden.

Feldverwalter
ſofort für Domäne, ca.

ehalt, vorzägl. Stelle.
Meld. ſofort, ev. gleich Wmit Atteſten bei Vureus

Stellenvermittler, Spiegelſtr.

Lebens und Unfall Ver
ſicherungs Geſellſchaft ſucht
für größeren Bezirk tüchtigen

Jnſpektor
egen Fixum u. übliche Neben

ezüge. [884377 N. zudo osso, BerlinJernſalemerſtraße 46 z

7 Kinderfrau zu einem vier wo

Eine angeſehene deutſche Feuer
verſicherungs Geſellſchaft be
abſichtigt ihre mit gutem Ein-
kommen verbundene

Hauptagentur
für Halle a. S. und Umkreis

anderweit zu vergeben. (9426
Reflektanten, welche über gute

Verbindungen in der Induſtrie und
Kaufmannſchaft verfügen und in
der Lage ſind, ein belangreiches
Neu- Geſchäft zu erzielen, werden
gebeten, ausführliche Offerten mit
Angabe von Referenzensub S. E. 90

an Haasenstein VoglerA. G. Berlin W. S einzureichen.

Bis 100 Mark
wöchentl. Erwerb oder Neben-
erwerb ehrlich und leicht auch in
den Abendſtunden Näheres
Erwerbs Inſtitut „Weſtfalia“,
Dortmund, Abt. 10. [9605

Einen Schmiedegeſellen

ſucht Wiedersberg in Weh
dorf bei Steuden. 9566ſchtiige Geſg S

Für das Bremer Kontor einer
der bedeutendſten Zigarrenfabriken

ein Lehrling mit
Einj.- Zeugnis zu Oktober. Offert.u. E. 1064 an Wilh. Scheller,
AnnoncenExpedition, Bremen.

Bäckerlehrling S enei
Franz Heinze, Bäckermeiſter,S Gr. Licheerfeide 7 Carlſtr. 104.

Anſtändiger, re

Arbeitsburſche
ſofort geſucht.

Buqhdtukerei Otto Thiele,
alleſche Zeitung,Gr hen 30.

Wegen Erkrankung der jetzigen
ſuche zu ſofort eine erfahrene

alten Kinde.
Frau Oberamtmann Weilbezanhl,

Domäne Jlberſtadt (Auh.)

4 Zinſen g e

Landwirtſchafterin. u. Scholatin.,
Stützen, Kinderfräul.,Kochmamſells,
Köchin Mädchen für Küche u. Haus
bis 300 Mk., Jungfern, erſte und

zweite Studenmädch, Kinderfrauen,
Kindergärtnerin. „Kinderfrl. „Stützen,
welche kochen, Hausmädchen erhalten

ſtets vorzüglich gute Stellen durch
rau Marie Wantzlöben,tellenvermittleip Er. Steinſtr. 80.

Junger ädchen
wer amilie, das ſich

Haus und Landwirtſchaft ausee will, findet ohne gegenſeitige

Vergütung bei Fapilienanſg n

ſofort p. LeHittergutGeret b. Triptis

Perſonen,
die ſich aubieten.

Junger däniſcher Landwirt, cand.
agric., der ſich einige Monate in
Oſtpr. aufgehalten hat, ſucht per
15. Juli für einige Monate Be
ſchäftigung zu einem Gute geg.
nicht zu hohe Vergütung. Prov.
Sachſen wird bevorzugt. Gefl.
Offerten an

Barfoed, Gr.-Labehnen
bei Creuzburg. 19491

Landwirtsſohn, 27 Jahre, ledig,
Soldat, nicht verwöhnt, ſucht ſof.
wegen Verheir. ſein. jetig. Prinzipals

Stellung als Verwalter oder Hof-
meiſter d. Friedrich Grosse, Stellen

.81,I. Spiritus-brenner, Gärtner, ofmeiſter, v

wirtſchafterin. Stell. D. O.
Wirtſ Faſtomanſ ell, s

21 J. alt, ſucht z. 15. Juli od. 1. Aug.
Stellung ff. W. H. 100 erbet.
Mellingen b. Weimar poſtlagernd.

Seunges Mädchen ſucht ſofort
v Stellung auf mittlerem Gute
zur Erlernung der Land u. Milch
wirtſchaft. Offerten u. M. 100
ſind an die Exped. des Schkeuditzer
Wochenblattes zu ſenden. [9592

Vermietungen. J

Forsterstrasse 55
Parterre, herrſch. Wohn. mit Bad,
Gas, Balkon (z. Kontor oder Pen
ſionat geeignet), ſof. oder ſpäter zu
vermieten. Höndorr, Sorgen
ſtraße 48, II. [9584

Zu vermieten ſind: Grofze
Steinſtraße Nr. 27/28 p. Ok-
tober große, helle, trockene Räume,
ev. mit Kontor, geeignet zu Nieder

niſchen Betriebes. Anſchluß an
die elektriſche Zentrale vorhanden.
Näberes bei Otto GiüsekKe,
RobertFranzſtraße 22. [9558

Herrſch. Wohnung
(Einfamilienhaus) mit ſchönem
Garten 1. Oktober 1904 zu

Näheres Burg-
[9409

vermieten.
ſtraße 34 i. Kompt.

Iudwig Wuchererſtr. 45
herrſchaftl. Wohnung, 5 Zim.
Bad, Jnnenkloſett, Zubehör ec., ſof.
oder ſpäter zu vermieten, [8687

Leipzigerstrasse 664
II. Etage, 6 Stuben, Bad, Zubehör,
Gas und elektriſche Beleuchtun ger
anlage, Gartenpromenade, 1z. verm. Preis 1200 Mk. ist

Eine kleine Wohnung, Stube,
Kammer, auch ein Pferdeſtall kann
adgegeben werden, iſt ſofort zu ver
mieten Glauchaerſtr. 523. [9606

I Geldverkehr.

Auf Landgüter
innerhalb Provinz Sachſen und
Anhalt ſollen ſogleich oder ſpäter

500000 Mk.
unkündbare ger elder zur
2. Stelle à 40 bis desWertes ausgeliehen werden.

fferten unter Z. h. 595 8 3
Expedition d. Ztg.800000 i

0

Anträge erbittet

B. T. Baer.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

V 600 Harkwo gegen T bei Sru
hen Off. e

o m. 6 J

lagen oder Anlage eines tech

FamilienNachrichten.

Statt besonderer Meldung.

Gestern entschlief plötzlich in Bad Kissivgen, Wo er zur
Kur weilte, unser innigstgeliebter Vater, Schwiegervater
und Grossvater, der Rentner und Stadtverordnete Herr

Louis Jentasech,
Ehrenbürger der Stadt Halle a. S., Ritter pp.

im 90. Lebensjabro.
In tiefer Trauer

Hannover, Biebrich a. Rhein, Halle a. S.,
den 25. Juni 1904.

Käthe Reichelt geb. Jentaseh,
Frieda Reichelt geb. Jentzsech,
Conrad Jentzsech,
Martin Jentrseh,
Rudolf Jentzsech,
Dr. med. Paul Reiehoelt,
Dr. med. Max Reichelt

und 9 Enkolkinder.
Die Beerdigung erfolgt am Dienstag, den 28. er.,

nachwittags 4 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers

zu Halle a. S [9603

Nachruf.
Am 24. d. Mts. starb im 90. Lebensjahre

der Ehrenbürger unserer Stadt,
Herr Stadtverordneter

Rentner Louis Jentzsch.
Ueber 50 Jahre lang hat der Dahingeschiedene der

Stadtverordneten Versammlung angehört und seine Kräfte
stets uneigennützig in den Dienst der Gemeinde gestellt.
Auf wichtigen Gebieten ihrer Verwaltung, namentlich als
Mitglied des Sparkassen-Direktoriums, hat er zu der ge-
deihblichen Entwicklung von Halle beigetragen. Die Ver-
leihbung. des Ebrenbürgerrechts war der Ausdruck der
Hochachtung und Anerkennung, welche die Bürgerschaft
ihm entgegenbrachte. Sein Andenken werden wir in

Ehren halten. [9590Halle a. S., den 27. Juni 1904.
Der Magistrat. Die Stadtverordneten

Staude. W. Dittenberger.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute früh 8 Uhr entſchlief nach langem ſchweren, geduldig

ertragenen Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, der
frühere Fabrikant und Stadtverordnete

Richard Brinkmann
im 51. Lebensjahre.

Halle a. S., den 26. Juni 1904.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Elise Brinkmann geb. Kramer.
Beerdigung Mittwoch 3 Uhr Südfriedhof. [9586

TodesAnzeige.
Heute nachmittag 3 Uhr iſt unſere ſorgſame, liebe Mutter,

Schwieger und Großmutter

Rosalie Leohnort geb. Selter
in ihrem 74. Lebensjahre ſanft entſchlafen.

Dies zeigen allen Freunden und Bekannten hierdurch an
mit der Bitte um ſtilles Beileid

Mötzlich, den 25. Juni 1904.
Die tranernden Hinterbliebenen.

Mötzlich, Raunitz, Peißen, Schönborn.
Die Beerdigung findet Mittwoch um 3 Uhr ſtatt. [9609

Verlobt: Frl. Sophie Schmuck (Schönbrunn). Hr. Rechtsanw.
mit Hrn. Robert Neſhau (Ströbeck- Dr. Artur Mahnkopf mit Frl.
Halberſtadt). Fräul. Gertrud Eliſab. Kothe (Rotenburg, Fulda).
geiee mit Herrn Dr. jur. Geboren: Ein Sohn: Hrn.
P. Hörnecke (Meißen--Dresden). Pfarrer Baßler (Auenſtein). Hrn.
S Hedwig Pietſch mit Herrn] Hauptmann v. Oertzen(Schwerin).

irektor i Krüger (Naum- Hrn. Königl. Oberförſter Plaasbur S. -Querfurt). Fräul. (Süderholz b. Secekheg) Hrn.
gäthe Biſchlager mit Hrn. Fabrik Dr. med. Koch (Charlottenburg).

beſitzer van Kurtze (Magde-! Hrn. Adolf Edler von Graeve
burg --Berlin). W a (Gr.-Gotteswalde). Hrn. Pfarrer
Fürbringer mit H. Conrad (Vogelheim). Hrn.ulius ürbringer e S rrrat E. Neumann
lauen). l. Lonny Reinöhl de Hofkammermit Hrn. Kaufm. Walter Beſchke at d eſſau). Eine

en r. w. W.) Hrn. Rechtsanwaltrl. Hel öttger mit See Hrn. von Alt
iplom. Je Herm. Rieth Stutterheim (Waren).

(GBerlin). kg Sturm- Geſtorben: Hr. Ernſt Frhr.hövel m Leutnant Ake Schirndinger von Schirnding
Warib er Hr. Landgerichtsrat

Ka e hiderig erleltone

r Schulz (Celle).Frl. Dorothea o. Lepel mit Hrn. D. Ludwi
Hauptmann r Freiherrn alter Wilhelm Doll (Darm
von Lepel dei Gützkow, Hr. Pfarrer Ernſt KreßPomm.). b. Hr. Gutsbeſitzer

Verehelicht: Hr. Amtsrichter Auguſt Langer (KleinWierau).
rl. Martha Hr. Landwirt Ernſt Piſtorius
T e (Schneidlingen). Fr. verw.

eneralſuperint. Anna Schultze

alen e Saee Fr gegarel v. arſus(GeſekeKeppel).

Dr. Mantius mit
Hein (Bergedorf).

Oberförſter Wilhelm Krl. J gra gringe S
S mit Frl e



Dienstag 2. Beilage zu Nr. 297 der Halleſchen Zeitnug 28. Juni 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gerichtszeitung.

Was die Ausſagen von Schriftſachverſtändigen wert ſind.
Wir haben ſchon mehrfach vor der übertriebenen Wertſchätzung
der Gutachten von Schriftſachverſtändigen (Graphologen) gewarnt. Ein
eklatanter Fall dazu wird aus Saarbrücken berichtet: „Einen inter
eſſanten Verlauf nahm vor der r Strafkammer ein Prozeß, der
die Unzulänglichkeit der Urteile von n wieder ein
mal bewies. Es handelte ſich um eine Urkundenfälſchung, die der
hieſige Kreistierarzt Mette begangen haben ſollte. Mette hatte ſich
bei einem Pferdehandel, bei dem er vom Käufer als Sachverftändiger
zugezogen worden war, die Summe von 100 Mk. von dem Verkäufer,
dem Pferdehändler Simon Lederer aus Leipzig, geben laſſen, wie er be
e erſt nach Abſchluß des Kaufes, und zwar für andere, dem Pferde-
händler durch Begutachtung von Pferden geleiſtete Dienſte. Dieſer Vorfall
wurde nun in einem für Mette ungünſtigen Sinne weiter erzählt, als
hätte er unfair gehandelt und ſich vom Käufer und vom Verkäufer für
ſeine Dienſte zu gleicher Zeit bezahlen laſſen. Eine Privatklage gegen
die Urheber dieſer Gerüchte brachte keine volle Klarheit, ſodaß Mette
gegen ſich ſelbſt die de tn des Disziplinarverfahrens be
antragte. Er hatte inzwiſchen einen bekannten Saarbrücker Pferde
händler beauftragt, zu Lederer nach Leipzig zu fahren, um von
dieſem die Unterſchrift zu einer Erklärung zu erhalten, laut welcher
Lederer bezeugte, daß Mette erſt nach Abſchluß des oben er
wähnten Verkaufes die 100 Mark für anderweit geleiſtete Dienſte
erhalten habe. Dieſe Unterſchrift gab Lederer, doch behauptete
er, daß der Nachſatz der der Disziplinarbehörde vorgelegten
Erklärung, laut welcher Lederer verſicherte, ſeine Erklärung eventuell
durch Eid zu erhärten, vor ſeiner Unterſchrift nicht auf dem Schriftſtück
geſtanden habe, ſondern erſt hinterher hinzugefügt ſein müſſe. Auffällig
war nun, daß die Unterſchrift Lederers in die letzte Zeile des Textes
hineinragte. Die Staatsanwaltſchaft hielt den Verdacht für hinreichend
beſtätigt, daß der Nachſatz erſt nach der Unterſchrift hinzugefügt worden
war, und erhob nun gegen den Kreistierarzt Mette die Anklage wegen
Urkundenfälſchung. Der Angeklagte gab die beſtimmte Erklärung ab,
daß der angezweifelte Nachſatz ſchon vor der Abgabe der Unterſchrift auf
dem Schriftſtück geſtanden habe. Der als Zeuge vernommene Pferde
händler Lederer erklärte unter Eid, er ſei der beſtimmten Ueberzeugung,
daß der fragliche Nachſatz ſich bei ſeiner Unterſchrift nicht auf dem
Schriftſtück befunden habe, denn ſonſt hätte er ſeine Unterſchrift nicht
gegeben. Da der Angeklagte einen anderen Gegenbeweis nicht zuführen vermochte, kam in dieſem Prozeß alles auf die Ausſagen der

Schrift ſachverſtändigen an. Das Gericht hatte als Sachverſtändige
laden laſſen den Chemiker Dr. Hölterhoff aus Malſtatt-Burbach und
Prof. Dr. Amthor aus Straßburg. Beide Sachverſtändige hatten ihr
Gutachten in einem für den Angeklagten ungünſtigen Sinne abgegeben,

der darauf dreimal beantragt hatte, den als Sachverſtändigen allgemein
anerkannten Gerichtschemiker Dr. Paul Jeſerich zu hören. Das Gericht
lehnte dieſen Antrag indes ab. Der Angeklagte entſchloß ſich nun,
Dr. Jeſerich auf ſeine Koſten zu einem Gutachten zu erſuchen, und ledig
lich hierdurch iſt es ihm gelungen, ſeine Unſchuld überzeugend nachzu
weiſen. Die Abgabe der Gutachten der Sachverſtändigen vor Gericht
geſtaltete ſich zu einer intereſſanten Szene. Zunächſt gab Dr. Hölter
hoff ſein Gutachten dahin ab, daß nach dem Reſultat ſeiner Unter
ſuchung der inkriminierte Nachſatz über die Unterſchrift hinweg ge
ſchrieben worden ſein müſſe. Wie ſchon erwähnt, war der Namenszug
Simon Lederer an einigen Stellen mit der letzten Textzeile der
Erklärung in Berührung gekommen. Auf Grund der verſchiedenartigen
Reaktionen der verſchiedenen Tintenarten war er zu ſeinem Urteil ge
kommen. Herr Profeſſor Amthor, dem allerdings das Original
der Urkunde erſt nach der chemiſchen Behandlung durch
Herrn Dr. Hölterhoff zur Verfügung ſtand war auf anderem
Wege zu demſelben Reſultat gekommen. Dieſer Sachverſtändige
hatte beſonders das eine Wort des Textes, welches ſich mit der Unter
ſchrift berührte, unterſucht, und nach der Art, wie ſich von einem
Schriftzug in den anderen ein kleiner Hof von Tinte gebildet hatte,
ſprach er die feſte Ueberzeugung aus, daß die Unterſchrift Lederers bereits
vor dem Worte „erhärten“ geſchrieben ſein müſſe. Beide gericht s-

ſeitig geladene Sachverſtändige erklärten ſo-
mit übereinſtimmend, daß eine Urkunden-
fälſchung vorliege. Jn glänzender Weiſe gelang es nun
Herrn Gerichtschemiker Dr. Jeſerich aus Charlottenburg, die
völlige Unſchuld des Angeklagten überzeugend
nachzuweiſen ſodaß ſich ſeinen Beweisführungen ſogar
die gegenſeitigen Sachverſtändigen anſchloſſen und ihr Gutachten
damit als unzutreffend zurücknahmen. Herr Dr. Jeſerich erklärte, daß
Gott ſei Dank eine von ſeinem Kollegen Dr. Hölterhoff herrührende
Photographie der Urkunde vor ihrer chemiſchen Behandlung
zur Verfügung ſtehe, und mit Hülfe dieſer Photographie ſei es ihm
möglich, die Unſchuld des Angeklagten nachzuweiſen. Er wies
nun nach, daß die auf ſatiniertem Papier geſchriebene Schrift
beim Falzen des Schriftſtückes durch Abbröckeln der
Satinierung an der Bruchſtelle unterbrochen werde, ſo daß bei
entſprechender Vergrößerung eine Lücke in den Schriftzügen ſichtbar
werde. An dieſen Bruchſtellen verwandle ſich nun das Schreib
papier in Druckpapier. Schreibe man nun über eine ſolche Bruchſtelle,
ſo müſſe ſich an den Rändern der Bruchſtelle der Schriftzug etwas
verbreitern infolge der veränderten Beſchaffenheit des Papieres. Es
ſei ganz unmöglich, daß ein Fälſcher etwa den Schriftzug bis an die
Bruchſtelle führen, ihn hier unterbrechen und auf der anderen Seite
fortſetzen könne, ohne dies kenntlich werden zu laſſen. Wenn nun
die hier in Frage ſtehende Urkunde in dem inkriminierten Nach

Schriftzüge an dengefälſcht worden ſei, ſo müßten dieſatze

Bruchſtellen die vorhin nachgewieſene Verbreiterung zeigen.
Das ſei aber, wie die Vergrößerung der Original- Photographie
nachweiſe, nicht der Fall, vielmehr ſei deutlich zu erkennen die Unter-
brechung der Schrift an den Bruchſtellen der nachträglich bewirkten
Faltung des Schriftſtückes. Dagegen ſeien an der Unterſchrift, ſoweit
dieſe die natürlich vorher bewirkten Bruchſtellen berühre, genau erkennt-
lich die Verbreiterung der Schriftzüge. Damit ſei der Beweis klar-
liegend, daß der in Frage geſtellte Nachſatz vor der Faltung des
Schriftſtückes geſchrieben ſein müſſe, während die Unterſchrift
des Simon Lederer erſt nach der Faltung erfolgt ſein könne, ein
überzeugender Beweis von der Unſchuld des Angeklagten. Nach
kurzen Auseinanderſetzungen ſchließen ſich auch die beiden erſtgenannten
Sachverſtändigen dieſem Gutachten an. Der Staatsanwalt hielt daher
trotz der eidlichen Ausſage des Zeugen Lederer die Anklage nicht aufrecht
und beantragte Freiſprechung. Der Verteidiger konſtatierte hiernach,
daß lediglich durch die private Ladung des Sachverſtändigen Dr. Jeſerich,
deſſen beantragte Ladung das Gericht dreimal abgelehnt habe, es ermöglicht
worden ſei, den Nachweis der Unſchuld des Angeklagten zu führen. Der Vor
ſitzende wies, ſoweit ein Vorwurf gegen das Gericht hierin zu erblicken ſei,
einen ſolchen zurück, denn nach Lage der Akten ſei das Gericht nicht
mehr in der Lage geweſen, nachdem zwei Gutachter ſich in demſelben
Sinne ausgeſprochen, dem Antrage noch ſtattzugeben. Das Gericht kam
zu einem vollſtändigen Freiſpruch und übernahm auch die Koſten der
Verteidigung und des privat vom Angeklagten geladenen Sachverſtändigen
Dr. Jeſerich. Ohne das Gutachten dieſes Sachverſtändigen wäre das
Gericht zweifellos zu einer Verurteilung auf Grund der Sachverſtändigen
Gutachten und der belaſtenden Zeugenausſage gekommen.“

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Iz0- SoLVS OL mit verbessertem Gerueh?
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Nur in Originalflaschen erhältlich i eceren ung Drogtien,

Lusol- Fabrik Sohn ke G Mayr, Mamburg-
(9613)

Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

An der hieſigen Handwerkerſchule ſoll für
Winterhalbjahr ein kunſtgewerbli
den Tagesunterricht angenommen werden.
wöchentlich 24 bis 26 Unterrichtsſtunden gegen

das kommende
cher Architekt als Hilfslehrer für

Demſelben werden
ein Stunden-

honvrar von 3,125 Mk. übertragen. Bei guter Bewährung kann
von Oſtern 1905 ab Anſtellung auf Probe in
werden. Lehrfächer: Freihandzeichnen,

Ausſicht geſtellt
darſtellende Geometrie,

Fach und kunſtgewerbliches Zeichnen, ſowie Baukonſtruktionslehre.
Meldungen mit Lebenslauf, Zeugniſſen und Zeichnungen

werden bis ſpäteſtens zum 20. Juli d. Js. erbeten. Den Zeich-
nungen iſt ein Verzeichnis beizufügen.

Halle a. S., den 24. Juni 1904.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der dies
jährigen PflaumenNutzung an
der Kreischauſſee RabatzBraſch
witz-Plößnitz ſoll
Montag, den 4. Juli 1904,

nachmittags 4 Uhr
im Landes'ſchen Gaſthofe zu
Braſchwitz öffentlich meiſtbietend
e ſofortige Zahlung des Pacht
betrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., den 16. Juni 1904.
Der Kreisausſchuß; des Saal-

kreiſes.
V. KrosigK. (9578

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

PflaumenNutzung an der Kreis-
chauſſee von Lebendorf nach
Grube Georg ſoll
Montag, den 4. Juli 1904,

vormittags 10 Uhr
im Wolter' ſchen Gaſthofe zu
Lebendorf öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des Pacht
detrageßs unter den im Termine j
bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Hallea. S., den 16. Juni 1904.
Der Kreisanusſchuß des Saal-

kreiſes
v. Krosigir. ([9580

Gekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

PflaumenNutzung an der Kreis
garſee von Döllnitz nach Dieskau
o

Dienstag, den 5. Jnli,
mittags 12 Uhr

im HaukK'ſchen Gaſthofe zu
Dieskau öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des Pacht

etrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., den 16. Juni 1904.
Der Kreisausſchuß des Saal

kreiſes.
v. KrosigkK. [9579

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 80 betr. Firma Kommandit
Geſellſchaft Max Tack in Strauß
berg mit Zweigniederlaſſung Halle
a. S., iſt heute vermerkt: Dem
Kaufmann Hermann Hinrichſen
in Straußberg iſt Prokura erteilt. S
Es iſt ein zweiter Kommanditiſt
in die Geſellſchaft eingetreten.

Halle a. S., den 18. Juni 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Georg Glausnitzer, alleinigen
Inhabers der irma Geor
Glausnitzer, früheres Detailge-
ſchäft Klooßß Bothfeld in
Halle a. S., iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten For
derungen Termin auf den
12. Juli 1904, vorm. 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7, II.,
Zimmer Nr. 31, anberaumt,

Halle a. S., den 20. Juni 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.
Bekanntmachung.

Zur Neuverpachtung der Königl.
Domäne Lettin und der Jagd
nutzung auf den Domänenländereien
auf 18 Jahre, von Johannis 1905
ab bis zum 1. Juli 1923, haben
wir Termin auf
Dienstag, den 5. Juli d. Js.,

vormittags 11 Uhr
im Sitzungsſaale des Bezirksaus-
ſchuſſes (im ſogenannten Vorſchloß)
der hieſigen Königlichen Regierung
vor dem Königlichen Regierungs
aſſeſſor Herrn Troſien anbe-
raumt.

Die Domäne Lettin liegt im
Saalkreiſe, ungefähr 4 km von der
Stadt Halle a. S. entfernt.

Die Größe beträgt rd. 256 ha,
darunter 231 ha Acker und 12 ha
Wieſen. Grundſteuerreinertrag
10 573,77 Mk. Bisheriger Pacht
zins rd. 17 800 Mk.

Zur Uebernahme der Pachtung
iſt ein frei verfügbares eigenes Ver
mögen von 88 000 Mk. erforderlich.

achtbewerber haben ſich über
ihre landwirtſchaftliche und ſonſtige
Befähigung, ſowie über den Beſitz
des erforderlichen Vermögens unter
Vorlegung der letzten Steuer
veranlagungs Benachrichtigungen
glaubhaft auszuweiſen. DieFFührung
dieſes Nachweiſes iſt möglichſt früh
zeitig vor dem Verpachtungsterwin
erwünſcht.

Die Pachtbedingungen liegen in

unſerer lder Domäne Lettin zur Einſicht
aus, können auch gegen Erſtattung
der Schreibgebühren und Druck
koſten von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne
iſt nach vorheriger Anmeldung bei
dem jetzigen Pächter, Herrn Franz

aenſch zu Dölau, geſiattet.
Merſeburg, den 5. Juni 1904.

Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten B.

8 einer Vergütung an die Mitglieder

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über den

Nachlaß des am 9. Mai 1903 zu
Halle a. S. verſtorbenen Gerichts
vollziehers Adolf Hermann
Mertens wird nach erfolgter Ab-
haltung des Schlußtermins hier
durch aufgehoben.

Halle a. S., den 22. Juni 1904.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 7

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Martin Michael Gieſenow
alleinigen Jnhabers der Firma
Martin Gieſenow, Bazar für
Gelegenheitskäufe in Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, ſowie zur Anhörung
der Gläubiger über die Gewährung

des Gläubigerausſchuſſes derSchluß
termin auf den
25. Juli 1904, vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 20. Juni 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 282 betr. die offene Handels
geſellſchaft Gottfried Lindner zu
Halle a. S. mit Zweigniederlaſſung
in Frankfurt a. M., iſt eingetragen:
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Die
Firma iſt auf die Geſellſchaft
Gottfried Lindner, Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung zu Halle
a. S., übergegangen.

Halle a. S., den 20. Juni 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
AAZ
Herrliche Villenbauſtellen
a. d. Saale, gegenüber der Saal
ſchloßbrauerei, 13 15 Mk. p. qm.
Offert. unt. B. l. 4999 an Rudolf
NMosse, Brüderſtraße. [9465

R Bäckerei Tiſt ſofort zu verpachten oder zu ver
kaufen. Offerten an Werkmeiſter
BRorn, Deſſau Sandſtraße 22.

Gutz- Verkauf.

Ich beabſichtige mein Gut mit
einem Areal von 200 Morg. gutem
Acker, guten Gebäuden, kompl. Jn
ventar in der Nähe von Halle a. S.
(Bahnſtation) wegen Todesfall ſo
fort zu verkaufen. Selbſtkäufer bitte
Offerten unter Z. W. 631 an die

dieſer Zeitung zur
eiterbeförderung ſenden zu wollen.

Bekanntmachung.
Bei der heute vorgenommenen

Ausloſung von Teilſchuldver
ſchreibungen unſerer 4igen Anleihe
ſind folgende Nummern gezogen
worden

Lit. A Nr. 50, 59, 115, 162,
268, 299, 312, 321,
420, 449, 455, 498,
586, 651, 653, 688,
704 über je 1000 Mk.

Lit. B Nr. 841, 918, 934, 1013,
1074, 1130, 1174,
1211,

3031303,
1426,
1582, on über je
500 Mk.

Dieſe Teilſchuldverſchreibungen
werden hiermit zur Rückzahlung
auf den 2. Januar 1905 gekündigt,
mit welchem Tage die weitere Ver
zinſung derſelben aufhört. Die
Rückzahlung erfolgt zum Nenn
werte vom 2. Januar 1905 ab bei
der Kaſſe der Geſellſchaft oder bei
den Bankhäuſern [9585
H. F. Lehmann in Halle (Saale),
Reinhold Steckner in
Allgemeine Deutſche Kredit-Anſtalt,

Abteilung Becker Co.
in Leipzig

gemäß den Anleihebedingungen.

Halle-Giebichenſtein, den
21. Juni 1904.

Halleſche Straßenbahn.

Karl Delius.
Gebrauchter, noch gut erhaltener

Damenſattel
zu kaufen geſucht. Angebote unter

Preisangabe. [9598Reitbahn Barfüßerſtr. 16.
Ein neuer, 8—-10 HP.

Marshall-Dreschsatz
neueſter Konſtruktion, ein do. ge
brauchter (noch wie neu) billig
verkäuflich. Diesbezgl. Anfragen
befördert die Expedition d. t
unter Z. r. 626. [9462

Zwei Waggons getr.

Roggenſchlempe
[9582abzugeben.

Ernst Kröger, Lüneburg.
Eine neumilchende

Kuh mit Kalb
ſteht zum Verk. Mſie erdorf Nr. 4.
Bahnſtation Zappebedorf. ([9607

Kuh mit Kalb
verkauft Rohde, Kütten. [9600

Von
wieder
Pa.

Fritz Burgmann,
Viehgeſchäft-

V

morgen Dienstag ſteht
ein grosser Transport
neumilchender

Kühe u Kälhern
preiswert bei mir zum Verkauf. [9587

Halle a. S. Diemitz
Berlinerſtraße 6.

Telephon 1141.

Verbindlich bis 6. Juli.

Wir sind in der Lage, eine Partie

P

Geolog eonheitskauf: Araucarien, Zimmerschmucktannen, abzu-

geben, eine gesunde, junge, frischgrüne Ware,
dasà 58 Pf. 98 Pf.Stück

Unter 2 Pflanzen werden nicht abgegeben.
W Die Aufträge werden der Reibe nach, in der sie einlaufen,
W ausgeführt und nur so weit, als der Bestand reicht.
Vm Champignons zu fiehen im Freien, im Keller, in
Stallungen: 1 Paket Champignonbrut 95 Pf.

1 Kilo M. 190
2 Kilo M. 375

Vnsere berühmten Murro-Tonschweine mit Gras-
samen zu besäen 2 Schweine und 2 Pakete Saat 95 Pf.

5 Schweine und 5 Pakete Saat M. 195
I Kakteen-Gruppe, bestehend aus 6 Kakteen, Phyllokakteen

und Succulenten, alles in Töpfen 95 Pf.
Pine Gruppe aus 12 Exemplaren M. 190

25 Ewemplare M. 375
Eſſen -Wände, Efeu Spaliere, reich mit Efen beptflanzt ein-

schliesslich der meterlangen Kästen, das Paar M. 11
5 solcher Efeu-Wände M. 27

10 solcher Efeu-Wände I. 53
Edle Rosen in Töpfen zum Anpflanzen in den Garten oder

im Topf im Zimmer weiter zu ziehen 48 Pf.
3 edle Rosen in Töpfen M. 120

10 edlo Rosen in Töpfen M. 385
1 Gruppe blühender Pflanzen und Blattgewächse, alles
in Töpfen 12 Exemplare M. 15025 Exemplare M. 295
Hängepelargonien, EKſeupelargonien

in Töpfen 19 Pf.
5 solcher Pelargonien in Töpfen 95 Pf.

10 Stück M. 185
Weisse Calla, bald blühend, in Töpfen 28 Pf.

4 weisse Calla in Töpfen 98 Pf.
8 weisse Calla in Töpfen M. 195

Prachtsorten
8 Canna in Töpfen 95 Pf.

15 Canna in Töpfen M. 175
25 Canna in Töpfen M. 250

1 Canna-Gruppe,

Ca. 2 Meter hohe Kugellorbeerbänume, Kronenumfang
ca. I bis ca. 152 Moeter, in sauberen Holzkübeln fertig zum
Aufstellen 5 solcher Kugellorbeerbäume M. 27

10 solcher Kugellorbeerbäume I. 53
Präparierte Palmenm, viele Jahre haltbar, von frischer
lebender Ware kaum zu unterscheiden.

s Meter hohe Pracht- Exemplare M. 145
2 solcher Palmen M. 285

9595)] 5 Paradepalmen, eine jede ein Muster M. 575
mit Kübeln 35 Pf. pro Palme mohr.

M. Peterseim's Blumengärtnereien, Hoßieferanten, Erfart.

er Kutschwagenoffener Klotz mit Wie dillin r a eſſen 28 Sule Cehnieig v
verk. Boyer, Fr. ärkerftr. 21, I. 19606 Weißenburgſtr. 6.

T e

Schaufenſter mit Tür, ausgeſ.
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r. 7.
(Nachdruek verboten.)

Inhalt.
1) Ansbach Gunzenhausener

Eisenbahn 7 Pl. Lose von 1856.
2) Argentinische 53 äussere Eisen-

bahn-Gold- Anleihe von 1890.
3) Brandenburgische Rentenbriete,
4) Bukarester 48 Stadt Anleihe

von 1898.
5) Bulgarische 63 Staats-Anl. v. 1888.
6) Frankfurter Hypothekenbank,

3 Pfandbriete Serie XII, XIII
und XIX.

7) Hessen-Nassauische 44Rentenbr.
8) Italienische Mittelmeer-BEisenb.-

Gesellschaft, Aktien und Oblig.
9) Kaiser PFerdinands Nordbahn,

44 Prioritäts-Anlehen von 1886.
10) Ottomanische 44 Anleihe v. 1894.
11) Sächsische Staatsschulden-

Kassenscheine.
12) Ungarisches Bod.-Krod.-Institut,

343 Kroncenwährungs- Pfandhbr.
13) Werschen-Weissenfelser Braun-

kohlen-Aktien-Gesellschaft in
Halle a. S., 44 Schuldverschr.
von 1898.

Eisenbahn7Fl.-Lose von 1856.27
95. Prämwienziehung am 15. Juni 1904.

Zahlbar am 15. Dezember 1904.
Am16. Mai 1904 gozogeneSeorlen:

72 137 156 230 258 326
191 587 588 711 765 781 808
961 984 1096 1281 1411 1419
1651 1663 1720 1742 1761 1827
1833 1877 1938 2011 2110 2187
2215 2267 2360 2411 2423 2469
2666 2685 2690 2699 2905 2955
3166 3198 3314 3324 3343 3357
3363 3457 3500 3524 3550 3553
3765 3797 3811 3898 4293 4323
4397 4416 4427 4434 4443 4607
1608 4915 4988.

Prümlen:
Seric 156 Nr. 11, 230 2 (30), 326

22. 491 24. 587 8 26 44, 588 24,
711 1 (30), 765 34 (50), 781 37 (30).
808 24 (30), 961 8 (30) 9 (30) 16 18
(50) 39. 1096 5 46 (100), 1281 33
(30) 35 (100), 1411 8 25 43, 1419 11,
1663 36, 1742 6 (30) 20, 1833 12
(2000) 14 27 (30), 1938 4 (30), 2187
15 (30), 2267 33 (30), 2360 4. 2685
14 (100) 15, 2955 11 (50) 22 (10.000
32 (30). 3166 5 (50). 3198 26 (30),
3314 26 (50), 3324 7, 3357 9 17.
3363 45 (30), 3457 29 (100)., 3524
33 (50) 50. 3550 5 (500), 3553 22 (30),
3765 10. 3898 37 (100), 4293 22,
4397 33 (50) 38. 4416 11, 4427 29
19. 4443 5 (30) 19 (30) 33 (50) 45
(50), 4607 39 47 (50), 4608 2 50.
4988 34 (30) 46 (30).

Die Nummorn, welchen kein Betrag
in beigefägt ist, sind mit 20 PI.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 13 Pl. gezogen.

2) Argoentinische
59 äussere Eisenbahn-Gold-

Anleihe von 1890.
Vorlosung am 3. Juni 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
à 500 3309 442 478 736 842

1135 178 275 442 473 495 654 704 725.

à 100 e 20465 246 405 667 616
713 722 860 3006 050 160 302 391 462
513 734 887 947 995 4048 130 172 317
516 527 877 972 976 5388 460 913 971
6249 575 748 872 7148 398 491 748
858 908 8008 142 157 294 407 408
9449 465 742 954 993 994 10232 2783
375 615 717 836 956 11049 073 097
251 433 768 949 968.

à 20 12223 635 649 773 832
937 939 13099 222 248 609 612 800
843 14159 340 525 725 884 15001 008
097 111 228 270 280 623 705 989
16075 080 083 097 448 5619 666 699
752 755 799 847 17425 621 654 18413
168 566 721 829 19170 305 309 605
765 830 203165 428 508 697 767 902
915 926 966 21134 212 3365 439 474
789 903 22040 210 246 337 708 795
809 23041 055 062 070 248 342 641
566 649 650 668 744 24102 108 198
403 467 485 537 557 696 779 25035
264 352 637 633 26199 213 680 27131
278 470 474 657 787 28073 086 191
666 858 29477 821 828 917 30550 652
732 31272 574 754 32269 270 282 296
320 420 610 666 667 685 747 772 878
948 952 33229 417 438 638 636 857
886 971 34027 173 367 663 750 774
35207 327 590 776 36011 076 190 216
268 310 643 681 832 980 992 37280
281 347 444 698 852 854 884 929
38049 115 204 222 292 376 492 597
602 692 693 834 896 968 39017 389
625 682 755 40152 292 983 41024 239
132 573 794 953 42132 243 311 349
545 781 908 43044 151 403 564 662
721 804 947 44108 183 301 634 688
699 848 45100 417 443 645 870 46037
087 380 600 757 779 887 47225 241
287 711 818 48040 148 324 628 965
49416 740 50146 169 383 499 541 587
717 877 51186 52094 263 266 285 669
791 855 866 867 916 53532 703 908
923 947 54047 050 082 141 183 231
247 638 692 55267 370 695 732 56062
070 084 597 675 695 743 971 57160
325 371 407 626 708 7652 6580165 135
430 812 59019 111 115 166 265 285
440 457 6505 694 814 945 60012 075
130 177 335 608 644.

3) Brandenhburgische
Rentenhriefe.

Verlosung am 16. Mai 1904.
Zahlbar am 1. Oktober 1904.

42 Rentenhbriefe.
Lit. A. à 3000 13 29 30 246 282
517 602 634 662 710 820 1002 091 138
307 366 431 730 829 891 945 22665 279
812 816 967 978 988 3036 089 339 391
645 4135 269 456 467 649 573 697 603
607 645 803 998 5100 176 233 238 634
6026 152 196 227 268 281 417 424 472
474 649 734 779 969 993 7314 436 623
667 832 8100 129 266 323 448 652 706
913 929 9011 026 065 239 241 489 686

d

861 871 10085 322 374 389 612 61
624 692 793 816 866 941 962 11
331 477 562 590 749 790 913 997
12068 190 267 433 661 656 718 7
793 815 997 13130 193 228 248
336 385 461 563 582 648 732 967 96
14017 054 078 147 271 311 416
698 718 811 831 15035 038 089 165
171 174 194 261 327 329 368 683 7
814 967 16022 034 165 306 392 64
551 554 629 676 892 918 17007 08
109 169 270 293 992 18011 015 053
079 103 1659 216 278 413 450 483
725 764 885 962 10021 023 154 24

20057 059 081.
Lit. B. à 1500 95 175 232 281

047 066 058 234 242 332 431 468
6577 682 639 646 690 740 814 903 50658
069 100 187 243 309 313 344 405 411
415 435 540 642 694 6201 487 503 566
764 7012 169.

Lit. C. à 300 17 151 464 500
5556 623 1113 236 447 507 601 627
2097 307 330 424 460 519 523 717 744
948 972 3070 540 796 987 4012 366
395 610 641 790 992 5056 175 181 236
243 271 311 328 739 860 888 917 931
993 6063 657 603 694 703 888 7183

827 209494 883665 869 865 1113664 735 81
317 380 41

19 989 13063
8 974 1412

15266 283 334 442
6655 632 683 692 741 828

912 16026 063 093 135 321 366 413 660

10390

7
6514

VerloſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
1904

355 438 17037 313 600 866 18326 497 19279 62109 334 472 591 817 63038 171 181
418 769 983 21219 994 22341 23125 370 383 682 611 8
371 701 24006 031 066 163 237 444 534 847 877 65147 215 5365 660 689 99

20 64122 182 478

25694 26134 767 771 971 28176 619 869 985 66241 243 448 463 479 660
690 39289 80022 028 088 429 7809 767 804 827 929 970 67178 326 619
310865 32406 871 33127 219 249 736 769 809 857 68297 305 424 661
826 34719 350658 080 474 36625 668 708 763 916 609106 284 355 505
37014 609 38102 299 646 917 39278] 610 617 802 868 70049 058 264 641
620 40243 369 418 558 41606 42207] 961 71140 145 207 313 468 691 820
614 616 43216 428 642 44343 857 939] 903 74017 152 166 172 212 324 371

6566 632 638 667 e 736 873 908. 484 48680 698 644 856 49484 501 81

484 513 668 660 740 743 749 762 363 550 53602 941 54626 55059 187

74133 239 570 648 848 75046 113 162
169 498 606 664 874 76034 238 348
432 474 6578 734 851 988 77323 589

305 350 500 525 822 964 109116 261
262 3065 435 474 710 736 20005

23039 124 178 271 643 700 751 786 868
934 949 970 24089 114 115 205 325 479
507 526 845 897 913 915 25005 365.
6) Franſcſurier ypoiheren.

hank, PfandhriefeSerio X An und Xix.
Verlosung am 8. Juni 1904.
Zahlbar am 1. Oktober 1904.

Polgende Nummern sämtlicher
Literae: 221 376 407 477 632 824 836

260 267 329 407 690 724 737 978 901
305 333 471 714 718 796 811 832 904

635 684 766 851 899 986 11013 086

371 462 559 678 752 929 980 13018
202 206 258 283 287 331 334 408 6502

245 247 314 430 462 544 826 841 901
968 15041 051 066 303 312 415 552
918 944 16209 290 322 371 489 49

602 711 821 905 931 964 18054 180

021 223 264 324 457 517 538 686 832
848 903 21049 067 239 391 426 47
610 722 808 911 22036 117 319 403
557 585 618 690 742 778 966 994
23057 127 292 296 476 494 602 541
600 704 734 842 848 853 24033 1655
207 228 229 289 653 606 800 946 970
25007 086 225 235 247 294 327 520
593 631 644 773 841 895 26136 201
210 211 221 227 411 454 481 494 501
504 538 630 732 830 861 926 939 942
950 996 27028 034 039 040 137 156.

Lit. D. à 75 61 77 210 263
291 565 872 984 1090 439 606 638 709
720 857 2143 285 686 597 666 694 907
3148 274 577 688 619 746 989 4021
164 565 697 625 826 872 913 971 5048
114 278 369 648 574 589 592 597 683
7ö6 884 901 932 976 6071 193 312 3654
466 763 814 830 943 7148 414 602 608
689 718 960 8130 230 234 243 299 374
457 688 794 9011 023 034 219 3365 342
381 418 633 684 912 986 10113 304
398 454 4658 494 918 979 11018 062
114 191 454 476 591 619 642 695 910
12075 157 189 474 647 666 779 798
867 924 13020 024 078 108 175 366
385 412 431 433 446 464 699 914 958
9856 14066 086 195 328 640 660 763
875 990 15129 248 261 272 348 539
666 724 762 763 773 867 917 16038
074 173 180 219 398 418 521 707 748
17003 039 116 351 614 616 663 704
7ö9 761 804 984 988 18268 276 339
439 608 749 793 819 882 886 922 940
19001 137 238 281 368 647 657 660
661 691 707 756 782 817 892 20028
069 146 228 312 326 376 553 659 572
648 697 750 814 872 902 978 21048 168
177 202 286 353 611 623 671 672 696
709 762 817 845 863 885 887 945 965
981 22062 090 102 147 207 210 252 361
381 406 429 445 459 473 645 692 722.

Lit. E. à 30 9712 778 804 809
814 830 851 963 10029 057 230.

315 Rentenhbriefe.
Lt. L. à 3000 50.
Lit. N. à 300 löt.
Lit. O. à 75 87 95.
Lit. P. à 30 53 64.

904 1009 111 189 288 476 541 856 860
943 983 2008 106 199 473 476 6265 666
677 805 876 952 979 3133 173 355 627

690 674 5248 301 632 701 902

9123 184 205 366 384 428 582 680 766
932 968 10014 016 086 102 522 652

379 442 897 906 13127 329 666 679
846 965 14066 2656 360 406 880 969
15136 16028 039 141 6583 639 7117

18001 027 074 225 309 390 672 702

635 639 584 640 7659 955 21202 216
679 719 835 850 939 22286 420 5
650 562 710 799 800 816 852 23239
291 352 648 738 756 24034 085 11
308 439 538 614 644 802 911 25179
246 318 398 468 506 522 553 784 827
26083 122 202 231 476 562 553 630
944 27036 038 080 457 798 945 28050
245 294 4065 6568 676 691 887 899 904
9654 20061 066 428 705 30364 438 477
585 605 854 900 926 935 960 996

61025 982 62216 534 5659 617 709 848
886 923 63311 415 656 657 7657 766
876 64303 351 645 654 716 65080 177
237 528 633 722 752 867 987 66052
056 101 104 127 579 585 614 725 767
67132 161 278 335 68124 323 552 604
742 869 871 69004 313 903 915 70154
450 688 726 894 71081 690 779 951
72021 111 271 73056 123 171 517 527

60168 238 465 663 675 683 841 908

637 598 678 783 856 999 74165 405
847 755697 76023 265 77394 802 850

299 341 368 488 532 641 834 913 917] 18007 037 154 188 217 234 236 2851 683 56403 796 57467 58252 773 840) 716 78043 068 183 236 451 493 560
59396 740 60379 401 880 61484) 592 752 794 811 918 79039 053 432
62134 439 693 760 938 63364 431] 764 80299 377 397 399 671 816 913

282 682 1195 218 264 422 631 719 778 273 283 296 302 318 461 623 673 762] 64603 651 718 786 66118 272 766 830] 934 81137 253 339 456 603 620 696
784 927 963 980 2040 123 304 381 433 812 852 971 981 21137 202 207 413 67362 68097 180 602 703 70277 461] 999 82074 194 224 407 410 487 489
452 515 6522 688 668 696 749 781 786 630 770 813 896 943 22021 318 354 525 916 71079 404 72425 73476 542] 492 529 667 814 888 995 83406 6865
903 3020 500 548 707 893 917 4021 367 457 634 6556 814 826 863 935 974 652 685 74602 531 555 75217 a 661 678 798 84054 316 340 617 806

76021 160 375 717 77218 460 628] 963 967 85017 081 313 849 896 86070
78679 827 833 79065 087 à 500 Pr. 084 420 434 923 995 87400 436 525

669 694 809 88182 417 496 507 748
h Sächsische Staats- 935 89123 295 473 513 859 994 90154

Verlosung am 11. Juni 1904.
927 949 91260 511 767 92187 204

Die mit veozeieinete Nummer Hururat v o e 626
iet. mit S. i 287 So aus 931 980674 Jormals 45 Staats- 77 960090 147 788 875 921 97230 375

sohulden-Kassenscheine 64 594 958 98005 103 148 357 481
von 1852/55/58/59/62/66/68. 441 702 757 837 846 927 90051 288

(06. Verlosung.) 20 630 588 602 613 666 808 929
Zahlbar am 2. Januar 1905. 100059 094 194 200 357 434 492 634

serie I. à 1500 I8 123 157 731 747 764 770 101082 035 649 684
10051 073 090 302 318 400 446 519 571 6596 744 931 4021 057 418 457 477] 396 617 624 668 805 820 839 859 1312] 818 102260 302 317 319 338 339 495

329 381 548 761 766 768 858 882 970) 525 696 917 950 103159 570 601 604
141 214 219 305 358 405 451 636 7151 654 914 968 7040 147 271 337 618 7671 997 2043 374 533 674 759 934 3093] 937 948 972 104225 2656 411 421 584
719 729 872 903 994 12060 202 220 792 8003 197 446 466 6654 932 935 937 212 599 (Duplikat) 649 665 888 957) 681 791 834 105036 446 476 991

Duplikat) 2 067 141 597 614 779] 106014 067 168 549 949 963 107026
96 862 864 867 894 911 994 5083 134 184 215 231 258 289 313 398 446 7365

519 599 689 759 883 14002 034 176) 684 686 714 921 11608 622 7651 12326 338 698 727 804 930 6275 366 387 8239 853 108410 915 960 993 109045 375
828 941 998 7214 529 632 711 8140] 4903 503 938 943 110037 213 483 859
160 6526 560 712 9057 156 249 434 445] 111081 210 383 570 600 693 733
ööl 945 10131 173 512 529 558 8261 112118 135 169 463 484 574 752

565 567 673 722 788 904 928 996 757 778 810 828 832 979 17023 301] 860 962 11219 526 741 784 883 904] 113223 6537 573 862 971 114165 371
17013 121 203 269 340 368 464 599) 482 501 519 528 556 895 931 977 9961 999 12082 469 590 617 942 13115 135 465 623 630 956 982 115091 380 453

232 254 416 666 14010 093 120 234) 493 649 794 812 116028 039 095 268
290 343 516 647 575 688 710 734 785 738 19129 152 163 267 342 434 435 376 756 15035 039 057 113 556 7161 986 117297 316 328 440 565 6560 697
798 889 19141 184 217 790 976 20012 526 547 20240 265 364 123 430 509 762 16874 498 608 568 619 17107 512 688 917 935 118204 326 508 536 594

658 731 815 997 18191 351 479 502) 624 670 741 901 119275 546 628 735
656 19032 050 181 227 466 620 871] 812 838 875 120011 149 233 290 490
20243 305 660 765 860 923 956 21069) 805 838 895 121140 204 468 6550 585
166 684 718 799 955 22079 566 686 587 664 794 916 927 122017 174 188
894 23180 582 840 24170 293 504 746 123092 116 130 300 372 403 124047
25243 269 382 485 570 638 697 756 049 076 246 421 670 599 642 768
934 946 26001 118 398 622 623 657 125038 041 094 209 243 543 652 781
27084 092 093 1657 194 2655 432 458] 126060 165 317 574 591 641 906 909
473 510 693 811 826 975 28113 133 127073 211 356 711 867 900 913
173 327 463 496 533 603 758 29383] 128170 250 477 675 129101 105 152
422 507 713 738 30153 222 244 484 227 302 359 601 678 900 130178 233
6ö8 690 698 724 785 31020 034 060] 299 377 452 619 687 938 131003 052
110 219 222 244 354 393 847 950] 096 135 254 487 501 710 717 762 785
32182 237 267 281 313 389 768 842] 793 865 132023 075 217 286 434 561
945 984 33102 442 868 910 340109 362 801 133064 304 492 945 134064 637
383 4965 729 839 35044 166 330 724 666 698 800 135335 406 431 698 700
854 861 36005 240 312 363 383 427] 754 975 136085 174 178 219 452 712
454 37002 016 128 187 158 193 207 781 137019 028 446 488 703 744
302 351 413 450 632 6557 643 823 839] 138009 065 171 226 302 369 434 466
918 959 974 38041 086 327 484 522) 610 836 993 139316 401 502 510 665
597 716 909 954 39448 669 773 827 780 140035 185 269 331 546 581 603
898 40033 308 321 391 638 690 700] 824 839 979 141125 227 393 536 826
701 762 800 845 956 41170 186 342] 142055 082 090 140 351 705 902

78041 337 406 702 998 79421 100029 345 414 465 564 669 42007 012 098
296 375 617 101187 399 532 779 828] 277 522 8652 923 975 43013 047 106
854 951 102314 388 497 522 598 630
860 982 140020 133 265 612 826 981
141132 406 868 916 921 939 142073

915 918 991 143052 169 285 334 363
672 607 844 144103 125 312 956
145258 208.

292 411 526 576 618 723 831 904 905) 125 153 170 310 414 514 694 769 997

7) Hessen Nassauische
409 Rentenhbriefe.

Verlosung am 18. Mai 1904.
Zahblbar am 1. Oktober 1904.

Lit. A. à 3000 133 479 57
701 763 960.

Lit. B. à 1500 182 261 595.
Lit. C. à 300 M 346 441 495 600

745 946 996 1029 260 597 629 991
2032 125 292 348 879 3014 652 694

809 924 4102 262 28565.

Iit. D. à 75 226 301 309 540
3005 230 254 601 699 772.
130 1205 681 tie 2022 105 078 e e 105 172 106

8) Italienische Mittelmeer-

4) Bukarester 4 Stacdt-
Anleihe von 1[898.

(Auleihe von 28,650,000 Lei.)
Verlosung am 1/14. Juni 1904.

Zahlbar am 114. Juli 1904.
à 500 Lei. 441 737 823 829 1030

245 436 514 632 641 681 847 909 940
975 2112 188 364 463 719 765 941
3571 654 683 755 822 4042 085 139
148 303 693 717 730 932 957 5099 107
387 477 572 719 825 927 6224 240 596
7153 172 211 431 513 696 776 8276
298 360 662 840 9282 552 708 744.

à 1000 Lei. 10495 11696 815 819
867 882 883 13212 221 254 257 281
312 395 14826 976 156016 16054 069
064 074 077 080 091 097 108 138 1765
176 193 196 476 809 836 841 855 862
865 916 928 966 970 976 996 17923
944 948 987 18048 175 393 540 804
833 860 891 893 951 964 969 993
19290 298 438 836 20320 21113 134
22008 499 729 23807 845 870 995
24045 173 223 447 465 472 549 770
781 25308 541 549 26706 27033 049
088 120 340 684 695.

à 5000 Lei. 28227 706 816 864
876 936 29038 110.

5) Bulgarische 69 Staats-
Anleihe von 1888.

Verlosung am 2. Mai 1904.

e

Eisenb.-Ges., Aktien u. Oblig.
Vorlosung am 16. Mai 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
ktien.

Titel zu je 1 Aktie: 963 2208 4368
5903 916 8836 10266 13166 16286
432 19188 20779 21723 22604 25103
26473 58578 60734 62741 64884.

Titel zu je 5 Aktien: 33090 35152
165 37764 828 39182 603 42848
43185 242 68696 71821.

Titel zu je 10 Aktien: 46001 490
48350 49281 582 818 52016 54783
72984 74431.

Titel zu 25 Aktien: 76801.
49 Obligationen

Stücke zu 1 Oblig.: Serie 264
288 3102 4142 5306.

Stücke zu 5 Oblig.: Serio 601764 1130 1269 1373 3366 3396 42264246 6928 5968 6094 6825 6870 5

Stücke zu 10 Oblig.: Serie 1
2770 2988 3952 65099 5177 7181 7377
7412 7911 8264 8438 8963.

9) Kaiser Ferdinands-
Nordhbahn, Ah Prioritäts-

AnlehehfVon 1886.
19. Verlosungram 1. Juni 1904.
Zahlbar am I. September 1904.
Serie 107 109 118 167 219 304 316

482 511 531 560 669 749 829 968 1029
142 188 277 621 5564 684 589 695 73Zahlbar am 1. August 1904.

à 100 C 2019 022 167 163 253
388 647 842 923 926 969 3020 038 061

869 885
37 626 703 800 814 865 936 977 6250

7.

à 40 7109 206 223 251 265 431
473 4865 619 622 699 713 835 896
8104 112 154 179 291 334 394 705 74

d12 653 606 627 716 829 826 840 971.

777 820 8665 871 968 982 993 2037 048,

enthaltend je Nr. 1 à 5000, 2--19 à
000, 20-—-49 à 200, 50-—659 à 100 F.

10) Ottomanische
49 Anleihe von 1894.

21. Verlosung am 1. Juni 1904.
Zahlbar am 1. Juli 1904.

805 935 1851 962 26509 713 3165
783 4132 5085 776 6090 681 857 7230
648 8300 804 991 9277 292 10662 925
11093 406 634 12014 191 403 415 866
957 974 13432 516 835 14293 651 702

245 338 706 935 972 44011 089 717
774 896 906 45011 102 329 349 674
608 628 749 822 900 46016 039 057

47070 163 580 686 826 48268 318 575
19224 392 4655 468 625 691 915 974
50021 067 083 152 294 364 381 519
568 654 920 51998 52019 120 335 481
695 732 849 53165 168 338 416 471
537 673 609 54025 029 066 096 366
478 674 55096 816 848 56007 240 412
496 662 727 789 808 885 57003 189
440 624 777 780 865 984 58011 212
316 572 786 59111 167 446 805 907
924 931 969 60214 445 725 894 944
61073 136 290 309 387 933 62134 169
310 331 357 374 904 63148 296 396
431 447 574 706 766 809 966 64063
094 116 186 448 692 65015 120 200
323 545 656 591 640 66086 67060 498

261 542 69084 341 506.
Sorie II. à 300 105 280 597

689 839 892 1396 418 695 938 2016
265 291 374 484 545 748 799 860 3171
229 275 612 661 763 799 834 908 4169
311 336 459 649 764 849 982 5044 341
427 578 705 739 814 834 865 6281 325
326 356 652 850 961 7000 209 392 580
756 766 887 895 975 8069 303 347 799
842 9330 386 390 786 802 967 10171
258 426 505 740 771 948 11095 251
313 315 383 439 476 746 794 870
12134 266 315 332 472 535 6562 13019
065 133 142 162 493 616 548 595 697
889 14083 137 570 919 15275 335 401
501 795 16156 364 494 601 672 714
760 798 873 885 949 994 17161 507
652 909 18203 617 837 876 984 19244
374 468 597 948 20197 236 437 550
623 986 21112 130 193 801 834 936
983 22286 487 624 923 986 23056 214
317 508 7654 917 24107 256 449 652
671 897 25093 193 599 601 713 859
26129 549 27009 071 148 382
28052 201 261 513 704 949 29047 173
399 451 646 744 965 30036 267 296
6ö6 631 773 990 31421 563 928 33293
318 850 924 929 965 34061 126 234
243 804 829 35201 206 6559 606 612
621 36053 214 217 332 340 6655 637
689 704 705 806 37162 377 446 844
381665 326 413 817 39173 209 324 43
464 472 702 810 850 40084 102 2657
393 407 516 564 661 7265 7655 78
41492 893 42000 357 365 371 678 991
43177 209 441 529 6597 672 9654 967
987 442090 446 459 876 901 465256 619
615 793 930 46209 343 373 408 9
47114 412 476 48160 181 396 483 641

143037 279 297 401 592 628 655
144697 781 145107 154 486 638 808
146062 256 265 266 287 482 592 6596
698 147368 395 461 624 579 1480652
164 253 510 681 718 736 811 827
149133 176 473 527 531 5654 671 822
876 953 975 150221 341 497 698 618
733 886 924 954 151006 011 458 477
628 889 901 942 152057 243 288 362
493 500 662 673 736 844 973 153002
502 664 866 154008 042 278 429 434
518 522 625 721 779 780 891 928 930
966 155382 394 423 456 540 691 975
977 156007 017 105 109 523 602 836
871 157143 190 402 158062 197 208
951 970 159016 086 188 173 2865 662
614 971 160058 132 191 212 532 651
771 925 161029 110 1654 174 297 571
767 866 162112 394 533 553 586 825
163003 051 339 665 837 984 164005
506 579 963 165095 163 234 960
166216 338 725 736 914 959 167510
692 809 928 966 168115 169 387 517
620 666 712 719 872 160094 382 399
449 647 658 170061 166 421 488 687
819 997 171161 172 277 280 317 611
553 893 172051 063 297 397 414 445
613 624 708 873 173116 161 286 457
635 174037 041 261 297 760 829 959
997 175041 045 121 687 873 176066
940 177025 119 167 246 367 412 489
609 744 848 868 178148 729 776
179033 036 107 117 268 468 614 666
668 849 180214 397 524 528 6556 983
181016 278 338 404 452 4654 481 586
641 799 898 182192 203 454 568 897
904 950 983.

3149 Staatsschulden-
Kassenscheine von 1867.

(66. Verlosung.)
Zahlbar am 31. Dezember 1901.
Serie I. à 1500 50 113 163

165 292 317 499 596 787 793 799 944
1151 217 456 610 628 838 885 2220
830 843 861 3182 202 210 698 913
4984 5113 174 196 301 378 383 463
579 823 969 6200 247 425 513 775 812
952 7181 545 556 684 971 8019 136
142 623 846 873 915 9180 310 535 598
616 719 760 930 10249 256 457 483
877 913 963 996 11240 333 390 435
656 826 834 8655 982.

Serie II. à 300 64 243 1179
184 528 750 768 843 876 998 2069 070
211 416 464 546 589 605 714 876 924
3034 296 561 565 4494 672 715 808
953 5066 191 233 404 434 6519 532 712
806 6070 347 833 842 7053 068 114
249 291 373 466 842 878 8285 352 484
523 598 9099 222 239 797 10327 381
849 869 968 11076 117 178 294 447

831 15070 170 689 917 16146 680 916

806 831 939 953 965 49010 152 227] 475 479 641 659 737 12081 187 309
333 495 751 769 50007 073 165 264] 353 370 6551 651 663 670 737 744 784
510 742 914 915 6510568 122 267 326 956 983 13027 085 200 640 648 796
369 463 538 755 898 52068 073 929 140658 066 173 194 251 300 486
087 140 146 369 480 6554 53036 3351 617 643 768 150656 674 745 891 16214
377 380 441 564 688 54050 192 296 227 286 541 676 726 905 972 986
436 559 825 854 942 55045 372 432] 17002 035 109 302 305 476 877 9654
496 642 877 935 56184 311 366 419 18122 158 315 316 400 643 644 707
556 912 57020 153 155 463 842 848 19061 204 214 416 556 676 822 20186
984 58094 118 274 320 530 647 711] 383 864 870 945 986 21193 199 414
717 761 976 59140 204 297 782 816) 463 579 677 679 680 989 22287 348
982 60011 139 208 216 267 436 646 418 440 455 620 764 23060 152 487
650 807 985 61343 379 416 423 452] 895 24224 430 490 845 866 872 976
481 513 514 578 656 664 791 847 895] 25012 107 226 299 321 409 577 775

809 848 886 898 912 920 996
018 111 178 447 624 890 898 914 952

3 27009 368 620 762 28064 358 361
413 709 836 29112 167 229 325 431
647 664 757 898 918 30051 207 507
670 626 715 811 917 927 976 31239
244 469 627 795 797 32541 689 715
774 819 848 863 915 974 33007 284
409 534 569 618 633 695 815 853 995
34129 210 377 678 796 35011 018 063
168 187 265 437 589 683 810 985
36040 171 284 773 829 982 371665 184
455 790 892 38147 238 366 39051 242
471 829 971 40039 062 121 479 490
710 807 840 41045 208 247 277 298
774 787 992 42237 509 901 43068 076
536 644 989 44034 165 188 460 616
889 905 941 45212 328 624 666 732
46341 665 815 898 917 918 47096*
097 139 152 239 450 732 747 910
48064 088 176 264 418 725 736 749
49484 686 740 924 50434 624 682 690
784 51042 622 775 858 52274 343 385
ö17 518 53072 502 626 576 722 884
54065 405 443 55013 099 146 167 248
308 506 513 519 799 56093 206 646
734 949 57051 315 368 424 983 56174
268 366 406 418 446 632 693 997
59110 271 347 475 962 979.

3149 vormals 44 Staatsschulden-
Kassenscheine von 1869.

(63. Verlosung.)
Zahlbar am 2. Januar 1905.

Lit. A. à 1500 4181--187 180
196 198--200 7821 840 9381 400

10501--620 12561-680 15601 620
17561--580 23081 099 24541-660
26761--780.

Lit. B. à 300 6201--219 221
--225 326--338 340 350 8001 025
9926--950 976 10000 11426--450
15801--825 17576 600 31301---325
36151--175 42401--425 43426--450
626--650 47477-500 48001 025
49926 950.

Im Jahre 1871 vom Staate ühber-
nommene 3149 beziehungs weise
43 Löhbau-Zittauer Eisenb. Akt.

(34. Verlosung.)
Zahlbar am 31. Dezember 1904.
Lit. A. à 300 A. 276--300 2326

--350 8261 276 9226 250 11626
147651--775 15676--600 19126

150.

Lit. B. à 75 3651 675 10901
925 12001 025 14201-225 15701

17876--900 18451 475 19351

Im Jahre 1876 vom Staate über-
nommene 315 Partial-Oblig.
der vorm. Leipzig Dresäner
Eisenbahn Kompagnie von den

Jahren 1839 und 1841.
(65. Verlosuug.)

Zahlbar am 1. Dezember 1904.
Rückzahlbar

mit 65 Prämiengzusechlag.
Von 1839.

Lit. A. à 150 85 453 495 501
605 662 797 877 934 987 973 1125 144
149 196 251 348 462 479 534 559 615
615 669 8665 897 946 951 2051 163 249
288 365 375 391 439.

Lit. B. à 150 85 453 495 601
605 662 797 877 934 937 973 1125 144
149 196 251 348 462 479 5634 659 615
669 865 897 946 951 2051 163 240
288 365 375 391 439.

à 300 2573 618 633 6609 697
749 758 862 864 868 3061 074 154 264
3565 356 374 444 487 508 5659 645 677
684 763 768 791 814 822 826 850 943
969 4007 108 259 273 287 306 374 400
401 461 528 539 563 671 765 822 897
904 5145 167 291 394 413 446 510 642
546 586 618 710 783 820 828 839 953
957 992 6002 055 156 189 308 404 421
480 567 724 746 811 908 927 7026 038
042 129 190 207 260 364 444 694 720
770 866 886 946 983 8020 067 096 208
275 278 338 349 359 405 432 615 671
676 729 730 825 853 9224 227 284 383
408 473 537 651 564 627 647 6653 664.

Von 1841
(als 2. Serie bezeichnet).

à 150 85 4653 495 501 605 662
797 877 934 937 973 1125 144 149 196
251 348 462 479 534 559 615 6609 865
897 946 951 2051 163 249 288 365 375
391 439 573 618 633 669 697 749 758
862 864 868 3061 074 154 264 355 356
374 444 487 508 559 645 677 684 763
768 791 814 822 826 860 943 959 4007
108 259 273 287 306 374 400 401 461
628 539 553 671 765 822 897 904 5445
167 291 394 413 446 510 542 546 586
618 710 783 820 828 839 953 957
6002 055 156 189 308 404 421 480
724 746 811 908 927 7026 038 042
190 207 260 364 444 694 720 770
886 946 983 8020 067 096 208 275 278
338 349 359 405 432 615 671 676 729
730 825 863 9224 227 284 383 408 473
537 551 564 627 647 653 664.

12) Ungarisches Boden-Kred.-

Instſtut, 3 Kronen-
Wwährungs-Pfandhbriefe.

17. Verlosung am 31. März 1904.
Zahlbar am 1. Oktober 1904.

à 10,000 Kr. 202 272 381.
à 2000 Kr. 36 86 260 261 344

497 520 991 2122 616 621 668 3895
697 744 824 825 4405 4658 5622 840
934 936 936 7404 686 643 802 882 887

s

901 8060 9130 186503 611 627 19000
22083 23238

à 200 Kr. 226 234 268 389 6657

35 3053
145 617 951 43383 816 816 819 5216
7946 96556 863 10113 119 11696
14001 17042 064 179 6365 867.

13) Werschen Weissenfelser
Braunkohlen-Akt.-Geselisch.

in Halle a. S., 49 Schuld-
verschreibungen von 1898.

Verlosung am 13. Juni 1904.
Zahlbar am 1. Oktober 1904.

61 97 137 169 272 334 375 404 419
627 530 6569 613 672 700 863 963 972
980 1000.
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